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„Ohne Renkabilikät der Landwirkſchaft keine Sozialpolitik“
Neues in Kürze.

Hindenburg hat geſtern vormittag Berlin
verlaſſen, um einen etwa vierzehntägigen Er-
holungs- und Jagdaufenthalt auf dem Lande
zu verbringen, nachdem er wegen des Todes
ſeiner Schweſter ſeinen Urlaub unterbrechen
mußte.

S

Die Gewerkſchaften haben geſtern im
Reichsarbeitsminiſterium in dringlicher Form
Vorſtellungen erhoben für einen beſchleunigten
Preisabbau durch Regierungsmaßnahmen,
wenn nicht die neue Lohnwelle ſchwere Er
ſchütterungen des ganzen Wirtſchaftslebens
bringen ſoll.

Die Zunahme der verſicherungsberechtigten
Arbeitsloſen in Großberlin iſt zurzeit wöchent-
lich faſt 10 000 Köpfe, alſo faſt dreimal ſo hoch,
als den Berechnungen der Kompromißvorlage
über die Reform der Arbeitsloſenverſicherung
erſt für Ende Oktober zugrunde gelegt iſt.

7

In der geſtrigen unterfraktionellen Sitzung
der Regierungsparteien zur Arbeitsloſenver-
ſicherungsfrage wurde wiederum keine Eini-
gung erzielt.

e

Der Reichsfinanzminiſter hat endlich der
Vorlage auf Bewilligung einer Anleihe an die
Reichsbahn für den Bau der voſtdeutſchen
Grenzlinien zugeſtimmt.« Die Vorlage geht,
wenn das Geſamtkabinett keinen Widerſpruch
erhebt, im Monat Oktober an die geſetzgeben-
den Körperſchaften.

x

Das Hauptbüro des Reichsausſchuſſes für
das deutſche Volksbegehren teilt mit, daß der
Reichslandbund, der durch ſeine Präſidenten
und maßgebenden Perſönlichkeiten im Reichs
ausſchuß ſeit der Gründung vertreten war,
nunmehr auch als Körperſchaft dem Reichs-
ausſchuß für das deutſche Volksbegehren beige-
treten iſt.

7

Am Montag beginnen die offiziellen Frak-
tionsſitzungen im Reichstagsgebäude wieder.
Für die am 30. September einſetzenden Plenar-
ſitzungen liegt eine Fülle von Arbeit vor. Es
liegen nicht weniger als 33 Anträge aus den
Parteien ſelbſt dem Hauſe vor, darunter die
geſtern erwähnten drei Mißtrauensanträge.

Auch Briands „Echo de Paris“ und
Poincarés „Temps“ ſowie der Pariſer „Herald“
treten jetzt ſehr deutlich dafür ein, daß Deutſch-
land, deſſen Panzerkreuzerbau eine Welt-
ſenſation werde, zur Flottenkonferenz einge-
laden werde. Hofft Frankreich etwa, auch in
der Flottenfrage von Deutſchland in ähnlicher
Weiſe unterſtützt zu werden, wie bei dem Ab-
ſchluß im Hag?

Der Mailänder „Sera Secolo“ meldet aus
Genf: Zum erſten Male ſtehen Italiener und
Deutſche zuſammen zur Abwehr eines Ueber-
griffs großer Staaten in der Auslegung der
Mandatsrechte. Nach allem, was bekannt wird,
war es höchſte Zeit, denn in Damaskus be-
reiteten die Franzoſen Proklamationen vor für
die Ausrufung der „Unabhängigkeit“ des
Druſenlandes unter franzöſiſchem Militär
vatronat.

In einer Sitzung des japaniſchen Kabinetts
erklärte der Marineminiſter zu den See-
abrüſtungsplänen: Japan widerſetzt ſich der
Abſchaffung oder einer drakoniſchen Verminde
rung der Unterſeeboote, da es dieſe als die
wirkſamſte Waffe gegen eine überlegene Flotte
votrachtet.

7

Jn der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt
fanden große Volksverſammlungen gegen
Rumänien in der Minderheitenfrage ſtatt.
Die Schließung weiterer ungariſcher Privat-
ſchulen im ehemaligen Siebenbürgen wurde
bekanntgegeben. Es kam zu ſchweren Angriffen

Rumänien und den ohnmächtigen Völker-
und.

vor dem
Auf der 59. Vollverſammlung des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates in Münſter wurden nach
den Vorſtandswahlen zwei Entſchließungen
zur Frachttariferhöhung und zur Techniſchen
Nothilfe angenommen. Dann ſprach der Prä-
ſident Brandes über „Die Stellungnahme
zum Rentabilitätsprogramm der Landwirt-
ſchaft“ und der Geſchäftsinhaber der Diskonto-
geſellſchaft Dr. Solmßen-Berlin über „Der
Doungplan und die dentſche Landwirtſchaft“.
Letzterer betonte, daß die Younglaſten wenn
überhaupt nur durch Einfuhrminderung
aufzubringen ſind, und ſtellte folgende Haupt-
ziele eines Agrarprogramms auf:

1. Die Nahrungsfreiheit und damit eine
Vorausſetzung für die politiſche Freiheit
Deutſchlands zu erringen.

2. Die Handelsbilanz auszugleichen oder
ſogar zu gktivieren.

3. Raum zu ſchaffen für die von der Jn-
duſtrie erwerbslos gelaſſenen Bevölkernngs-
kreiſe.

Reichsernährungsminiſtke:
Diekrich (Dem.)

führte aus: Der Kampf um die Landwirtſchaft
iſt ein Kampf um die deutſche Wirtſchaft; denn
ohne eine deutſche Landwirtſchaft kann eine
deutſche Wirtſchaft überhaupt nicht beſtehen.
Die Reichsregierung ſei durchaus entſchloſſen,
im Rahmen des Geſetzes die Getreidepreiſe auf
jede Art und Weiſe zu halten und den Ver-
mahlungszwang energiſch durchzuführen, daß
er darüber hinaus gewillt ſei, die Quote des
zu vermahlenden deutſchen Weizens zu er-
höhen, bzw. den Vermahlungszwang in einen
Beimahlungszwang umzuwandeln. Die Lage
am Getreidemarkt ſei immerhin nicht hoff-
nungslos; viel größere Sorge bereite die
Preisgeſtaltung des Großviehs.

Was die Zinſen angehe, ſo werde die unan-
genehmſte Zinslaſt der Landwirtſchaft, nämlich
die der Rentenbankzinſen, aller Vorausſicht
nach am 1. April 1930 verſchwinden. Dadurch
werde die Wirtſchaft alljährlich 90 bis 100 Mil-
lionen Reichsmark ſparen. Die Amortiſations-
friſt der Rentenbankſcheine werde auf 10 bis
12 Jahre verlängert werden.

Verlängerung der Pachkſchutz
ordnung.

Durch eine demnächſt in der Preußiſchen
Geſetzesſammlung erſcheinende Verordnung
vom 13. September dieſes Jahres iſt die
Geltungsdauer der preußiſchen Pachtſchutz-
ordnung die andernfalls am 30. September
dieſes Jahres abgelaufen wäre bis zum
31. März 1930 verlängert worden. Die Ver-
längerung iſt erfolgt im Einblick auf das in
Vorbereitung befindliche neue Geſetz über das
landwirtſchaftliche Pachtrecht. Sie will ver-
hüten, daß zwiſchen das Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes und die bisherige Regelung ſich ein
Zuſtand einſchiebt, in welchem ein Pachtſchutz
überhaupt nicht vorhanden iſt.

Die Akkenkaks- Angelegenheit
Beſchwerde der Verhafkeken.

Von den in Altona bzw. Schleswig-Holſtein
in der Bombenattentatsaffäre verhafteten Per-
ſonen haben acht gegen die Aburteilung in
Berlin die in der Strafprozeßorönung vor-
geſehene Jnſtanzenbeſchwerde eingelegt. Ein
trauriges Zeichen der Politiſierung der
Rechtſprechung, denn offenbar befürchten ſie
in dem von den Linksparteien beherrſchten
Berlin ein nicht rein ſachliches Urteil.

Strafankräge gegen
die Behörden.

Der Verteidiger des verhafteten Polizei-
hauptmanns a. D. Nickels führt in einem
Schreiben an den Altonager Oberſtaatsanwalt
Beſchwerde darüber, daß ſeine Klienten nach der
polizeilichen Feſtnahme nicht unverzüglich dem
Richter vorgeführt worden ſeien, wie es
s 128 der Strafprozeßordnung verlange. Durch

die ſiebentägige Verzögerung der Vorführung

Miniſkererklärungen

Landwirkſchafts miniſter
Dr. Skeiger

machte die folgenden Ausführungen, die um ſo
bedeutungsvoller ſind, als der dem Zentrum
angehörende Dr. Steiger Mitglied der ſozia-
liſtiſchen Preußenregierung iſt. Er führte aus:
Setzt man die Preiſe von 1913 100, ſo zeig-
ten die Großhandelspreiſe für landwirtſchaft,
liche Produkte Anfang dieſes Jahres einen
Stand von etwa 132, erreichten im Mai einen
Tiefſtand von etwa 124 und haben ſich neuer-
dings mit gewiſſen Schwankungen wieder auf
den Stand zu Beginn des Jahres gehoben.
Dieſer Preisſtand zeigt bei einem Jndex von
etwa 157 für induſtrielle Fertigwaren die
mangelnde Rentabilität der Landwirtſchaft.

Hierbei müſſen ſich die nichtlandwirtſchaft-
lichen Kreiſe darüber klar ſein, daß auch ſie
durch die traurige Lage der Landwirtſchaft in
Mitleidenſchaft gezogen werden und deshalb
der Schutz der Landwirtſchaft auch in ihrem
Intereſſe liegt.

Die Mittel zur Fortführung der Sozial
politik, zum Schutze der Arbeit, werd
weiter nur dann auch in Zukunft aufgebracht

werden können, wenn es gelingt, die Land
wirtſchaft vor Unrentabilität zu ſchützen.
Zum Schutz der land wirtſchaftlichen Erzeu-

gung hat Preußen im Sommer Maßnahmen
der Reichsregierung und des Reichstages zu-
geſtimmt, S auf einen erhöhten Zollſchutz bet
Getreide, Mehl, Butter, Kartoffeln abzielen
und die eine Teillöſung der Maßnahmen dar-
ſtellen, die auf dieſen Gebieten von der Land-
wirtſchaft gefordert werden. Neben die zoll-
politiſchen Maßnahmen muß die innere Abſatz-
regelung treten, die von der Selbſthilfe der
Landwirtſchaft und von ſtaatlichen Maßnahmen
getragen werden muß.

Die für die Bewegung der Getreideernte
in den Reichsetat eingeſtellten 3,75 Milliarden
Reichsmark müſſen nach meinem Dafürhalten
der Getreidebewegung in vollem Umfange unö
ganz beſonders im Jntereſſe der öſtlichen
Landwirtſchaft ſofort dienſtbar gemacht werden.

ſeien ſeine Klienten in ihrem Verteidigungs-
recht erheblich beſchränkt worden. Da der Ober-
ſtaatsanwalt von ſich aus gegen das geſetz-
widrige Vorgehen der Polizeiorgane nicht ein-
geſchritten ſei, ſtelle er ſeinerſeits für ſeine
Klienten Strafantrag wegen Freiheits-
beraubung gegen den Polizeipräſidenten Egger-
ſtedt in Altona, den Kriminalrat Weitzel in
Berlin ſowie gegen diejenigen Perſonen, die der
Mittäterſchaft ohne Beihilfe ſchuldig ſeien.

Jn Berlin erhalten ſich die Gerüchte, daß im
Zuſammenhang mit den Bombenattentaten ein
Hauptſchlag der Regierung gegen die Landvolk-
bewegung und gegen die Nationalſozialiſtiſche
Parteiorganiſation in Vorbereitung ſei.

Wieder polniſche Milikärflieger
Zwei polniſche Flugzeuge überflogen nach

einer Meldung des „Berliner Lok.-Anz.“ aus
Kolberg in etwa 400 Meter Höhe die 15 Kilo-
meter von der polniſchen Grenze entfernte
pommerſche Stadt Lauenburg und ſchlu-
gen von hier aus die Richtung nach dem
Flugplatz Stolp ein, über dem ſie in ge
ringer Höhe eine Schleife flogen. Dann
flogen ſie nach der polniſchen Grenze zurück.

Aus Königsberg wird gemeldet: Südlich
von Allenſtein überflogen geſtern abend
wieder zwei polniſche Militärflugzeuge die
deutſche Grenze und kreiſten etwa eine Stunde
lang über deutſchem Gebiet. Unfaßbar iſt der
Bevölkerung Oſtprenußens, daß die Reichs
regierung keine energiſcheren Schritte gegen
Polen zu unternehmen gewillt iſt.

Es

Freiwillige
Jnvalidenverſicherung.Landwirkſchafksrak.

Von Kurt Keſſer, Merſeburg.
Die frei willige Jnvalidenverſicherung

ſtellt einen Teil unſerer Sozialverſicherung
dar, dem leider im allgemeinen nicht genügend
Beachtung geſchenkt wird. Dies liegt wohl in
erſter Linie daran, daß dieſe Einrichtung in
den Bevölkerungskreiſen, für welche dieſelbe
in Betracht kommt und durch den Geſetzgeber
mit Bedacht geſchaffen wurde, nicht genügend
bekannt, man kann faſt ſagen, unbekannt iſt.
Not und Sorge würden in manchem Hauſe
nicht in einem derartigen Maße Einkehr halten,
wenn hier rechtzeitig Vorſorge getroffen wäre.

würde ferner auch eine Entlaſtung der
Wohlfahrtseinrichtungen, Fürſorgeverbände
uſw. eintreten, wenn in unſerem Volke von
der Einrichtung der freiwilligen Jnvaliden-
verſicherung in weit größerem Maße, als dies
jetzt geſchieht, Gebrauch gemacht würde.

Bei dieſer Verſicherung hat man zunächſt
zu unterſcheiden:

1. den freiwilligen Eintritt in die Verſiche-
rung, die ſogenannte Selbſtverſicherung, und

2. die fortgeſetzte oder erneute Verſicherung
nach dem Ausſcheiden aus einem verſicherungs-
pflichtigen Verhältnis, die ſogenannte Weiter-
verſicherung.

Zum freiwilligen Eintritt in die Jnvaliden-
verſicherung zur ſogenannten Selbſtverſiche-
rung ſind bis zum vollendeten vierzigſten
Lebensjahr berechtigt:

a) Gewerbetreibende und andere Betriebs
unternehmer, die in ihrem Betriebe regei-
mäßig keine oder höchſtens zwei Verſicherungs-
pflichtige beſchäftigen; hierher gehören im all-
gemeinen: kleiner Landwirte. Kaufleute,
Händler, Hauſierer, Gaſt- und Schankwirte,
ſelbſtändige Handwerker uſw.,

b) Perſonen, die lediglich gegen Gewährung
freien Unterhalts beſchäftigt werden, wie:
Ehefrauen, Hauskinder und ſonſtige Ange-
hörige;

c) Perſonen, die wegen vorübergehender
Dienſtleiſtungen lt. Beſtimmung der Reichs-
regierung verſicherungsfrei ſind.

Zur fortgeſetzten oder erneuten Verſiche-
rung zur ſogenannten Weiterverſicherung ſind
alle früher verſicherungspflichtig geweſenen
Beſchäftigten berechtigt, für welche auf Grund
ihrer Beſchäftigung Beiträge entrichtet wurden,
wobei es gleichgültig iſt, aus welcher Urſache
das Ausſcheiden aus der Beſchäftigung erfolgte.
Am zweckmäßigſten erfolgt die Weiterverſiche-
rung unmittelbar im Anſchluß an die vorauf-
gegangene Pflichtverſicherung, da auf dieſe
Weiſe der Verſicherte keine Gefahr läuft, evtl.
bereits erworbene Anſprüche zu verlieren, die
er dann wieder erwerben müßte. Denn der
Anſpruch auf die Gewährung der geſetzlichen
Leiſtungen iſt ſowohl für Selbſtverſicherte als
auch für Weiterverſicherte an die Erfüllung
von zwei Vorausſetzungen geknüpft:

Erſtens muß eine beſtimmte Wartezeit er-
füllt und zweitens muß die Verſicherung bis
zum Eintritt des Verſicherungsfalles Ein-
tritt der Jnvalidität, Todesfall, Vollendung
des 65, Lebensjahres fortgeſetzt ſein.

Die Wartezeit beträgt für Selbſtverſicherte
500 Wochen, für Weiterverſicherte 200 Wochen
vorausgeſetzt, daß bei letzteren mindeſtens
100 Pflichtbeiträge Beiträge auf Grund ver-
ſicherungspflichtiger Beſchäftigung) nachge
wieſen ſind, ſonſt ebenfalls 500 Wochen. Die
Fortſetzung der Verſicherung bis zum Eintritt
des Verſicherungsfalles iſt unbedingt erforder-
lich, da ſonſt die auf Grund der geleiſteten
Beiträge evtl, bereits erworbene Anwartſchaft
erliſcht und der Verſicherte ſeiner Rechte ver-
luſtig geht.

Es iſt dies eine einſchneidende und wichtige
Beſtimmung, deren Tragweite vielen Ver-
ſicherten nicht bewußt iſt. Namentlich früher
Pflichtverſicherte verſäumen es oft, nach dem
Ausſcheiden aus der verſicherungspflichtigen
Beſchäftigung weiter Beiträge zu entrichten,
und ſind dann enttäuſcht, wenn ſie ſpäter mit
den geſtellten Verſicherungsanſprüchen abge-
wieſen werden. Für die Betroffenen iſt es
dann bitter, wenn ſie erfahren müſſen, daß ihre
Anſprüche erloſchen ſind. Aber auch hier
ſchützt Unkenntnis der geſetzlichen Beſtimmun
gen ebenſowenig wie ſonſt im Rechtsleben,



h

m

e

h

Eine Fortſetzung der Verſicherung in vollem
Umfange iſt allerdings dann nicht mehr er-
forderlich, ſobald ein Verſicherter die Wartezeit
erfüllt und die Anwartſchaft auf die Ver-
ſicherungsleiſtungen erworben hat. Es genügt
dann eine bloße Aufrechterhaltung der Anwart-
ſchaft. Eine ſolche erfolgt dadurch, daß ein
Selbſtverſicherter jedesmal innerhalb zweier
Jahre bis zum Eintritt des Verſicherungsfalles
40 Beiträge, ein Weiterverſicherter 20 Beiträge
entrichtet. Je mehr allerdings Beiträge ge-
leiſtet ſind und in je höheren Lohnklaſſen die-
ſelben entrichtet wurden, deſto höher iſt die
Rente.

Die Höhe der zu leiſtenden Beiträge be-
ſtimmt ſich ſeit 1. Auguſt 1925 nach dem Ein-
kommen des freiwillig Verſicherten, doch müſſen
mindeſtens Beitragsmarken der 2. Lohnklaſſe
(60 Pfennige) verwendet werden. Als Ein-
kommen gilt alles, was dem Verſicherten an
Geld oder Geldeswert zufließt, wie u. a. freier
Unterhalt, Erträge aus Gewerbebetrieb oder
Landwirtſchaft auch ſoweit ſie der Verſicherte
für ſich und ſeine Familie verbraucht, Zins-
einnahmen, Rentenbezüge uſw. Die Verwen-
dung zu niedriger Beitragsmarken gefährdet
den ſpäteren Rentenanſpruch und der Ver-
ſicherte läuft Gefahr, daß er mit ſeinen An-
ſprüchen ſpäter abgewieſen wird.

Hat ein Verſicherter es verſäumt, die An-
wartſchaft aufrechtzuerhalten, und iſt dieſelbe
erloſchen, ſo kann ein Wiederaufleben, d. h
eine Wiederanrechnung der früher geleiſteten
Beiträge unter beſtimmten Vorausſetzungen
erfolgen, und zwar unter folgenden:

1. Hat der Verſicherte das 40. Lebensjahr
noch nicht überſchritten und verwendet er wieder
200 Beiträge (ob Pflicht- oder freiwillige Bei-
träge iſt gleichgültig), ſo gelten die früheren
Beiträge wieder.

2. Hat der Verſicherte das 40. Lebensjahr
vollendet, aber noch nicht das 60. Lebensjahr
überſchritten, ſo lebt, die Anwartſchaft durch
freiwillige Beitragsleiſtung nur wieder auf,
wenn er vor dem Erlöſchen der Anwartſchaft
mindeſtens 500 Beitragsmarken verwendet
hatte und danach wieder 500 Beiträge entrichtet.
Beim Eintritt in eine verſicherungspflichtige
Beſchäftigung gelten die früheren Marken
ſchon nach Verwendung von 200 Beitrags-
marken wieder.

3. Hat der Verſicherte bei Erneuerung des
Verſicherungsverhältniſſes durch freiwillige
Beitragsleiſtung das 60. Lebensjahr vollendet,
ſo lebt die Anwartſchaft nur wieder auf, wenn
er vor dem Erlöſchen der Anwartſchaft min-
deſtens 1000 Beitragsmarken verwendet hatte
und danach eine Wartezeit von 200 Beitrags-
wochen erfüllt.

Die Anwartſchaft gilt nicht als erloſchen,
wenn die zwiſchen dem erſtmaligen Eintritt in
die Verſicherung und dem Verſicherungsfall
liegende Zeit mindeſtens zu durch Beitrags-
marken belegt iſt.

Dies ſind in kurzen Zügen die Beſtimmun-
gen unſerer freiwilligen Jnvalidenverſicherung.
Noch Beſonderheiten hervorzuheben und ge
nauer auf alles hier einzugehen, würde zu weit
führen. Mögen dieſe kurzen Ausführungen
manchen Verſicherten zum Nachdenken über
ſeine Verſicherung veranlaſſen und den Fern-
ſtehenden mit dieſer Einrichtung zum eignen
Nutzen und zum Segen der Allgemeinheit be-
kannt machen.

Wie der Warſchauer „Kurjter Warſzawſka“
meldet, wurden in Polniſch-Oberſchleſien bis
15. September 810 Anträge von Eltern für die
deutſche Minderheitsvolksſchule für ungültig
erklärt.

Fiſche, die auf Bäume
kletkern.

Wohl jedes Tier hat in bezug auf Körperbau
oder Aufenthaltsort irgendein Charakteriſtikum,
an das man beim Hören des Namens zuerſt
denkt.

den wir mit „Flügel“ und „fliegen“. Der „Fiſch“
erinnert uns unwillkürlich an „Waſſer“; in der
Tat iſt ja die Familie der Fiſche, der niederſte
Wirbeltierſtamm, ſeinem ganzen Organismus
nach dem Aufenthalt im Waſſer angepaßt. Doch
die moderne Entwicklungslehre zeigt uns, wie in
jeder ſcheinbar noch ſo abgeſchloſſenen Tier-
gruppe nach verſchiedenen Richtungen hin höhere
und niedere Formen erkennen ſind. So auch
unter den Fiſchen. Und ſehr wenig bekannt iſt
es, daß einige Fiſche den großen Schritt getan
haben, den der Wirbeltierſtamm auf ſeinem
Wege zur Höherentwicklung tun mußte, näm-
lich die Loslöſung vom Waſſer, den kühnen Ver-
ſuch, ſich als erſte Pioniere auf das feſte Land
hinaus zu wagen, das dem Wirbeltier bis dahin
verſchloſſen war.

Jm Süden der großen Kontinente, beſonders
in Südamerika. Afrika und Auſtralien, hauſt zer-
ſtreut die kleine Familie der ſogenannten Lun-
genfiſche. Der Name nennt uns ſchon die
Fähigkeit dieſr Tiere das Atmen an der Luft.
Die abweichendſte Form iſt die auſtraliſche,
Ceratadus mit Namen, die nur eine unpaare
Lunge beſitzt. Jn Abſtänden von etwa einer hal-
ben Stunde kommt der ſeltſame Fiſch an die Ober-
fläche, um ſchnaufend und pruſtend zu atmen
Freilich gänzlich zum Lungenatmer iſt er noch
nicht geworden, er übt nebenbei noch die volle
Kiemenatmung, wie ſie jeder anſtändige Fiſch
beſitzt, aus. Dieſe erſte Lunge iſt übrigens nicht
etwa einfach gebaut, ſondern anatomiſch ſogar
hoch differenziert, als Anpaſſung an den Kampf
ums Daſein, den er mit dem Geſpenſt der Trocken-
heit zu beſtehen hat Sehr leicht tritt im Lande
des Dürſtes der Fall ein, daß der Fluß zum
Bache wird, welcher ſchließlich bis auf vereinzelteWaherlbter in dem ſonnendurchg!ühten Boden

Bei dem Wort „Giraffe“ denken wir an
den ungeheuren Hals, das Wort „Vogel“ verbin-

zunehmen.

S

Regierungskriſis in Oeſkerreich?
Aus Wien verlautet: Oeſterreich ſteht über-

raſchend vor einer Regierungskriſis. Der
Vizekanzler Schuny hat, wie jetzt bekannt wird,
in der Kabinettsſitzung am Dienstag ſich mit der
Forderung des öſterreichiſchen Landbundes
ſolidariſch erklärt, wonach bis 10. Oktober dem
Parlament ein Geſetzentwurf auf Verfaſſungs-
änderung vorzulegen iſt.

„Die letzte Warnung.“
Ein Aufruf der Heimwehren.,

Die Preſſeſtelle der öſterreichiſchen Heim-
wehren verſendet unter der Ueberſchrift „Die
letzte Warnung“ eine Verlautbarung der
Bundesführung der Selbſtſchutzverbände, in
der es heißt, daß die Heimwehr diesmal ihre
ganze Macht einſetzen werde, um eine halbe
Löſung der Verfaſſungsreform zu verhindern.

Jhre einmütige Forderung gipfele in
dem Verlangen nach einer Verfaſſung, die in
gleicher Weiſe den vaterländiſchen Wünſchen

wie den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen der
bodenſtändigen Bevölkerung entſpreche. Die
Heimwehr will ganze Reformen und eine
ganze Löſung.

Fühlt ſich die gegenwärtige Regierung
einer ſolchen Aufgabe nicht gewachſen, dann
möge ſie zurücktreten. Dann haben die bürger-
lichen Parteien freie Hand, durch die Wahl
einer ſtarken Regierung, in der auch die Heim-
wehr den ihr gebührenden Einfluß beſitzt, zur
Entwirrung der Lage und zur Feſtigung
unſerer innerpolitiſchen Verhältniſſe beizu-
tragen.

Oeffne man der Heimwehr kein Ventil,
ſo könnte die innere Spannung eines Tages
zu einer Exploſion führen, die den reinen
Parteipolitikern ganz ſicher nicht erwünſcht
wäre.
Heute hätten die reinen Parteipolitiker es

noch in der Hand, durch einen großzügigen
Entſchluß den veränderten politiſchen Verhält-
niſſen Rechnung zu tragen, und das Staats
ruder in die Hände einer neuen Macht zu
legen, welche die Fähigkeit und die Macht habe,
eine Geſundung der wirtſchaftlichen Verhält

niſſe Oeſterreichs fortzuführen. Ob ſie in eini-
gen Wochen noch die Freiheit des Handelns
hätten, das ſei im Hinblick auf das ſtürmiſche
Tempo, das die Entwicklung der Heimat-
bewegung eingeſchlagen habe, fraglich.

Die Parteien ſeien zum letzten Male ge-
warnt. Am 29. September fänden in der Um-
gebung Wiens vier große Aufmärſche ſtatt,
ganz beſtimmt nicht ohne einen tieferen Sinn.
Sie würden den Druck der bodenſtändigen
Bevölkerung auf die Entwicklung der poli-
tiſchen Dinge in Wien ſo verſtärken, daß kein
Politiker mehr den Ernſt der Lage verkennen
könne.
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Die Salzburger „Chronik“ meldet aus
Wien: Die Lage innerhalb des Kabinetts iſt
ernſt, aber nicht hoffnungslos geworden. Zu-
nächſt verſucht man die Verſchiebung des Ter-
mins in dem Altimatum des öſterreichiſchen
Landbundes um zwei Monate. Man hat die
nächſte Kabinettsbeſprechung auf Samstag an
geſetzt, um Zeit zu einer Löſung der Kriſis zu
laſſen.

Klaſſenkampf
im eigenen Auko.

Die nationalſozialiſtiſche Preſſekorreſpon-
denz ſchreibt: „Jn Heidelberg ſtudiert die Toch-
ter des Reichsbankpräſidenten Schacht. Als
Tochter des in Deutſchland höchſtbezahlten
Mannes beſitzt ſie natürlich auch einen Mer-
cedes-Wagen, in dem ſie nicht nur zu ihren
Kollegs fährt, ſondern auch, da ſie Mitglied
der ſozialdemokratiſchen Studen-
tenverbindung iſt, zu deren Veranſtal-
tungen. Angeſichts der Tatſache, daß die hohen
Einkünfte des Reichsbankpräſidenten Schacht
a conto der aus dem deutſchen Volk heraus-
gepreßten Tribute gehen, kann man von Fräu-
lein Schacht und ihrem Mercedes-Wagen wirk-
lich ſagen: Tatü tata für unſer Geld! Jm
übrigen gratulieren wir der Sozialdempkratie
aufrichtig zu dieſer neuen Schacht-Attraktion;
nur weiter ſo zu, bald merkt es dann auch der
ſturſte Prolet!“

Tatſächlich iſt dieſe Klaſſenkämpferin m
vom Vater geſtellten Privatauto höchſt kurios.
Denn wenn dieſes Bankpräſidententöchterlein
wirklich ſo dringend wünſchte, daß jeder Klaſ-
ſen- (und Kaſſen-)unterſchted abgeſchafft und die
Gleichheit der Sozialiſten eingeführt werde,
könnte ſie doch eigentlich bei ſich ſelbſt den An-
fang machen und zunächſt ihr Auto abſchaffen,
Kapitaliſt ſein und Sozialiſt ſpielen iſt von
Uebel.

Allerdings ſoll es ja auch noch ſo manchen
anderen „überzeugten Sozialiſten“ mit Altto
und entſprechenden Einnahmen geben, dem der
Sozialismus nur als Mittel dazu dient, ſich
wichtig zu tun und eine Rolle zu ſpielen, und
der im ſtillen beim Gedanken an ſeine „Ge-
noſſen“ vor ſich hohnlächelt: „Die Welt will
betrogen werden“.

J

Waſſerbewohner, die ſich in dieſer letzten Zu-
fluchtsſtätte ſammelten, muß alsbald zugrunde
gehen in dem warmen, von Tauſenden von Fäul-
niskeimen durchſetzten Loche; nur der Ceratodus
mit ſeiner teilweiſen Lungenatmung entgeht dem

verſchwindet. Jeder andere der zahlrei

durch die entſtandenen Zerſetzungsprodukte.
Doch zur nächſten Stufe! Zu den Fiſchen, die

nicht bloß notwendig im Trockenen exiſtierenkönnen, ſondern freiwillig das feuchte Element
verlaſſen, um draußen ganz gemütlich herum-

zuſpazieren. Jn den Flußmündungen von Afrika,
Jndien und Auſtralien lebt der Periophthal-
musfiſch oder Schlammſpringer, aus der
Familie der Grundeln, der ſich zurzeit der Ebbe
auf feuchtem Untergrund weit vom Waſſer weg
und ſomit als erſter Fiſch das Land betritt.
Ja, er kann noch mehr. Mit Schwanz und
Floſſe klettern die knapp handlangen Fiſchchen
auf den ſchrägen Stelzwurzeln der halb im Waſſer
ſtehenden Mangrovenbäume, jener Charakter-
pflanzen der tropiſchen Flußgebiete, in die Höhe,
und ein ſehenswertes Schaufpiel beginnt, wenn
plötzlich ein Störenfried herankommt: wie eine
Schar aufgeſcheuchter Fröſche hüpft es hurtig da-
von, von den Wurzeln ſpringt es platſchend
herunter und im nächſten Augenblick iſt der ganze
Spuk wieder im ſchützenden Waſſer verſchwunden,
aus dem er gekommen war. Noch intereſſanter
iſt der Anabas Fiſch, irrt Namen man ge-
radezu mit Aufwärtskletterer überſetzen
kann. Wenn der Tümpel, den er bewohnt, ver-
trocknet, dann macht er ſich auf die Wanderung
und läuft auch auf trockenem Wege dahin, nicht
wie unſer Schlammſpringer, der ſich bloß auf
feuchtem Untergrund weiter wagt, immer das
tiefe Waſſer als Zuflucht im Rücken. Man hat

Vaterland hat einen über Land wandernden

Waſſer ſogar ertrinken kann.
Waſſerbewohner iſt er an ſich auch, aber er atmet

Der Mann hatk rechk!
Ein von Berlin enttänſchter Amerikaner.
Der frühere Gouverneur des amerikani-

ſchen Staates New Yerſey, George S. Silzer,
erklärte einem Vertreter der „Chicago Tri-
bune“, er ſei von ſeinem Touriſtenausflug nach
Berlin enttäuſcht. Das werde jedem Ausländer
ſo ergehen, der in der deutſchen Reichshaupt-
ſtadt Kraft und Poſe einer Weltmetropole zu
finden hoffe. „Ein Unterton von Armnt iſt in
allen Dingen zu erblicken. Meine Frau war
betroffen von der geringen Zahl koſtſpielig ge-
kleideter Frauen und von der Aermlichkeit der
Schaufenſterausſtellungen. Nirgendös ſind
Deutſche zu finden, die mit offenen Händen
Geld ausgeben oder den Luxus einer großen
Hauptſtadt wirklich genießen. Das Nachkriegs-
Berlin wie der Reſt des Landes, hinterlaſſen
den Eindruck der Verbitterung, die nach der
nur noch in der Erinnerung vorhandenen Füh-
rung ſtrebt“.

Gouverneur Silzer verſichert ſeinen ameri-
kaniſchen Landsleuten, es ſei alles nicht wahr,
was von der Erholung Deutſchlands unge
achtet der ſchweren Reparationslaſten nach
Amerika berichtet worden ſei. Er habe in zwei
Monaten Aufenthalt genng Gelegenheit gehabt,
die Armut und Unzufriedenheit zu ſehen.

Endlich einmal ein Amerikaner, der
Deutſchland richtig geſehen hat, ſo wie es
leider iſt.

Am die Zahlungsbank.
Wie die Pariſer Havas-Agentur berichtet,

wird der Organiſationsausſchuß für die inter
nationale Zahlungsbank nicht am 23. Sep-
tember zuſammentreten können, da Brüſſel als
Sitz für die vorbereitende Tagung nicht mehr
in Frage kommt. Die Leiter der Emiſſions-

banken hätten beſchloſſen, ſelbſt den Tagungs-
ort zu wählen und ſeien zu dieſem Zweck mit
einander in Verhandlung getreten. Dem
„Temps“ zufolge dürfte die erſte Sitzung des
Organiſationsausſchuſſes nunmehr für den
7. Oktober in Frage kommen.

Jtalieniſcher Offizier als Spion
in Frankreich.

Bei Chambéry, dicht an der italieniſchen
Grenze, wurde ein italieniſcher Offi er namens
Rizzi unter Spionageverdacht verl aftet. Er
entwich bald darauf und iſt anſchrinend über
die Grenze entkommen. Jn den rnilitäriſchen
Kreiſen des Alpengebiets herrſcht darüber
große Erregung.

Rizzi hatte ſich vor zwei Moncten in dem
Rekrutierungsbüro der Fremdenkegion in
Nizza vorgeſtellt und ſich anwerben laſſen, in
dem er erklärte, er habe in Italien ſeinen
Oberſten geohrfeigt. Jnfolgedeſſen könne er
nicht nach Italien zurückkehren. Er erhielt den
Auftrag, ſich in Marſeille zu melden, aber er
erſchien dort niemals. Jnfolgedeſſen wurde er
als Deſerteur verfolgt und dabei ſtellte ſich
heraus, daß er dem italieniſchen Nachrichten-
dienſt angehört und ſich von der Fremdenlegion
nur deshalb hat anwerben laſſen, um die fran-
zöſiſche Spionageabwehr zu ſtudieren.

Die Ziele der Chriſtlichen
Gewerkſchafken.

Auf dem Kongreß der Chriſtlichen Gewerk-
ſchaften in Frankfurt a. M. ſprach der Vor-
ſitzende des Chriſtlichen Metallarbeiterver-
bandes, Karl Schmitz, über „Gewerkſchaften
und Wirtſchaftspolittik“. Die Hebung dez
Reallohnes im Wege der Preis-
ſenkung ſei eine unabweisbare Notwendig-
keit. Sie muß bald erfolgen, wenn nicht bei
dem demnächſtigen Ablauf der Lohntarife neue
ſchwerwiegende Erſchütterungen unſeres Wirt
ſchaftslebens auftreten ſollen.

Der Reichstagsabgeordnete Guſtav Hülſer
(Spandau) ſprach über die Sozialpolitik und
ihre Gegner. Die chriſtlich- nationale Arbeiter
ſchaft fordere mit Nachdruck die Erhaltung und
Fortführung unſerer deutſchen Sozialpolitik,
nicht nur in Wahrnehmung der Jntereſſen des
Arbeiterſtandes, ſondern weil ſie nur darin
die Gewähr für eine geſunde Entwicklung des
deutſchen Volkes nach innen und außen zu er-
blicken vermag.

Verleumdung der Reichswehr
Die Berliner kommuniſtiſche „Rote Fahne“

hatte den Brief eines Herrn von Gaza an den
General von Hammerſtein ſowie den Brief
eines Majors von Tiedemann an den in der
Bombenanſchlagsangelegenheit verhafteten
Meſchke veröffentlicht, um angebliche Be-
ziehungen der Reichswehr zu den Bomben-
attentätern zu belegen. Das Reichswehr-
miniſterium erlärt jetzt dazu, daß es einen
Major von Tiedemann gar nicht gibt und daß
der Brief an Hammerſtein ſchon im Juni 1920
von einem kommuniſtiſchen Abgeoroöneten in
Reichstag vorgebracht ſei.

Jm preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
iſt eine Miniſterialkommiſſion gebildet worden
zur Feſtſtellung der Ernteſchäden durch die an
haltende Trockenheit und zur Vorlegung von
Sonderanträgen im Kabinett gegen die zu
nehmende Notlage und Verſchuldung der Land
wirtſchaft.

Fiſch: den Aal
Und nun das Beſte! Der Fiſch, der im

Wohlbemerkt: ein

n atmoſphäriſche Luft und kann Wanderungen bisTod durch Sauerſtoffmangel und der Vergiftung

ſetztem Waſſer, hat er ſich der Lu

l

beobachtet, daß die Tiere eine Art „primitiver
Lungen“ beſitzen, nämlich beſtimmte blutumſpülte
Schleimhäute, die imſtande ſind, Sauerſtoff auf-

Und der Name Anabas? Er kommt
daher, daß der Fiſch ausnahmsweiſe auch auf
ſchräge Baumſtämme hinaufkrabbeln ſoll, was
freilich nach dem, was wir von den Kletter-
künſten des Schlammſpringers hörten, nicht mehr
ſo überraſchend iſt. Sogar unſer deutſches

zum nächſten Tümpel vornehmen. Es iſt der
meterlange indiſche Schlangenkopffiſch
(Ophiocephalus). Seltſames Bild: ein meter-
langer Fiſch, der über Land wandert Doch
nun das merkwürdigſte: als Bewohner von aus
geſprochen ſchlechtem, ja fauligem, pflanzendurch-t t Laimins derartig angepaßt, daß er ohne ſie überhaupt nicht
mehr exiſtieren kann. Die Mundhöhle hat eine
Art Lunge neben ſich; im Prinzip der des
Schlammſpringers ähnlich. Und dieſer Fiſch er-
trinkt im Aquarium, auch im reinſten, beſten
Waſſer, wenn man ihn durch Drahtnetz daran
hindert, an die Oberfläche zu kommen.

Eine Dokkor-Diſſerkaktion
von Goekhes Vaker.

Jn der am 30. September und 1. Oktober
ſtattfindenden Verſteigerung der Sammlung
Ferdinand Ruſſell-Coblenz und von Luxus-
und Preſſedrucken aus verſchiedenem Beſitz
durch das Auktionshaus P. Graupe-Berlin
kommt u. a. die Doktor-Diſſertation von dem
Vater Goethe's, Johann Caſpar Goethe,
zur Veräußerung. Von den weiteren Stücken
der Auktion iſt bemerkenswert: eine Cantate
Clemens von Brentanos zur Eröffnungsfeier
der Berliner Univerſität am 15. Oktober 1810.
Aus der Literatur um Stefan George, die mit
50 Nummern auf der Auktion vorliegt, inter-
eſſiert ein Privatdruck der „Pilgerfahrten“
Georges aus dem Jahre 1891, der auf ziegel-
rotem Bütten hergeſtellt iſt. Ein äußerſt ſel-
tenes Stück kommt in dem Privatdruck von
Goethe's „Römiſchen Carneval“ zur Veräuße-
rung, von dem Goethe ſelbſt keinen Abzug in
ſeiner Privatbibliothek beſaß. Aus der Goethe-
Literatur iſt noch zu nenner Schubert's „Erl

könig“, Privatdruck mit eigenhändigen Ein-
tragungen des Komponiſten. Zwei Korioſa ſind
Heinrich Heines „Deutſch-Franzöſiſche Jahr-
bücher“ mit Beiträgen u. a. von Marx, Engels
und Herwegh und Gutzkows „Götter, Helden,
Don Quixote“, urſprünglich unter dem Titel
„Götter, Helden-Affen“, die beide ſofort nach
Erſcheinen konfisziert wurden.

Zur Verſteigerung kommt ferner die Erſt-
ausgabe der Gedichte König Ludwig I. von
Bayern und der „Knoſpen“ Körner's mit eigen-
händiger Widmung des Dichters an den ſpä-
teren Preußiſchen Kriegsminiſter von Pfuel.
Von Schiller liegt die erſte Ueberſetzung ſeiner
Dramen ins Jtalieniſche durch Pompeo
Ferrario aus dem Jahre 1819 und die erſte
iriſche Ausgabe der „Räuber“ („The Robbers“-
Dublin 1793) vor. Von Kulturhiſtoriſcher Be
deutung ſind beſonders vier Stammbücher,
deren früheſtes auf die Jahre 1622 bis 1628
zurückgeht. Jn der Veräußerung der Luxus-
und Preſſendrucke, bei denen auch Handzeich-
nungen Beardsleys zur Ausbietung kommen,
finden ſich Drucke der berühmteſten Preſſen der

Avalun- und Drugulin-Drucke, der Jnſelpreſſe,
der Muſterdrucke der Reichsdruckerei u. a, wird
das Erſtlingswerk Gerhart Hauptmanns „Pro-
methidenlos“ angezeigt, das ſofort nach Er-
ſcheinen vom Dichter aus dem Handel gezogen
wurde,

Aus der Jubiläumsauflage der „Budden-
broks“ gelangt ein Exemplar zur Verſteigerung
mit einer eigenhändigen Widmung Thomas
Manns: „Dem unbekannten „Freund von der
Waterkant widömet dieſes Exemplar ſeines
Buches mit freundlichem Gruß der Verfaſſer.
München, März 1910.“ Neben einer vollſtän-
digen Reihe der Zweimonatſchrift „Marſhas“,
Jahrgang 1917 bis 1919 mit Originalgraphiken
von W. Geiger, W. Jäctel, Max Pechſteizt u. a.
ſind noch die vorliegenden 20 Stücke peltener
Erſtödrucke von Werken Oskar Wilbes zu
nennen.
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Donnerskag, 19. Sepkember 1929

Aus Merſebueg.
Licht in allen Gaſſen.

Der Menſch liebt das Licht. Schon dem
Kinde wird unheimlich zumute, wenn es von
Finſternis umgeben iſt; dann dringt der Ruf
nach Licht durch die Dunkelheit. Das ſchönſte
Licht gibt uns die Sonne; darum wird ſie auch
von allen Völkern mit heiliger Jnbrunſt ver-
ehrt. Wo das Chriſtentum nicht hindrang, iſt
ſie das Höchſte geblieben. Und weil der Som-
mer lange helle Tage hat, darum ziehen wir
ihn dem Winter vor.

Die Tage ſind wieder kürzer geworden.
Schon am Spätnachmittag ſieht man hier und
da das künſtliche Licht aufflammen. Dort
reichen die Strahlen des Himmelslichtes nicht
mehr hin, und bald wird die Zeit kommen, wo
ganze Häuſer, ganze Straßen ſchon nachmit-
tags das Lichtkleid des Abends tragen.

Man hört überall das Lob des elektriſchen
Lichtes. Es kann nichts praktiſcheres und be-
quemeres geben, aber ſo, wie es iſt, mag man
es nicht hinnehmen. Es iſt zu grell und zu
auföringlich. Deshalb umgibt man es mit
einem Schirm, und da zeigt ſich, daß nicht alle
Menſchen dasſelbe Licht lieben. Der eine ver-
IJangt nach rötlichem, der andere nach grün-
lichem Schein; hier leuchtet es grell durch die
Fenſterſcheiben, dort iſt es abgedämpft; man
merkt manchmal gar nicht, daß das Zimmer
erleuchtet iſt.

Wer abends nach 6 Uhr auf die Straße
geht, wird ſchon von der Lichtflut der Straßen
und der Geſchäftsreklame umgeben. Die
Laternen bleiben immer ein und dieſelben.
Sie tun tagtäglich ihren Dienſt, wie der
Menſch es verlangt. Manchen feſſelt die far-
bige Lichtreklame. Nur die Scheinwerfer ſind
unangenehm. Wenn ſie blenden, daß man ſich
abwenden möchte, ziehen ſie doch zugleich an.
Wenn auf der Landſtraße in der Dunkelheit
plötzlich ein Auto auftaucht, dann geht man
ihm aus dem Wege und wundert ſich nachher
doch, wie dicht es vorübergefahren iſt. Das
ſind die Scheinwerfer, das zu ſtarke Licht, das,
ſtatt den Weg zu weiſen, auch irreführen kann.

Wie oft geht es im Menſchenleben ſo. Zu-
viel Licht führt in die Dunkelheit. Menſchen,
die in ihrem Leben nur lichtvolle und ange-
nehme Stunden erfahren haben, überwinden
Schwierigkeiten ſchwerer und härter als jener,
den auch einmal die Dunkelheit traf.

Die kommende Zeit wird die Nächte viel-
leicht noch mehr erhellen als die Gegenwart.
Den immer währenden Tag wird ſie niemals
bringen. Es wird nicht möglich ſein, die
Schatten der Dunkelheit gänzlich zu verörän-
gen, und keine Periode kann die Nacht zum
Tage machen, auch wenn das Licht in allen
Gaſſen ſcheint.

Aus dem kirchlichen Leben

der Provinz Sachſen.
Berufen: Pf. Kannicht, Zſchornegosda

(Elſterwerda) zum Pfarrer für den Pfarr-
ſprengel Arendöſee i. A. (Seehauſen). Am
1. Oktober treten in den Ruheſtand: Pf.
Krauſe, Aſchersleben (Aſchersleben); Pf.
Runge, Sülldorf (Buckau); Sup. Querner,
Gröningen (Gröningen); Pf. Erdmann, Hor-
dorf (Gröningen); Pf. Meſtmacher, Hausnein-
dorf (Quedlinburg); Sup. a. D. Oberpfarrer
Splittgerber, Wegeleben (Gröningen); Pf.
Burghardt, Deesdorf (Gröningen); Pfarrer
Jacobs, Pechau (Gommern); Pf. Fähndrich,
Gr.-Wulkow (Sandau); Pf. Diethe, Ritte-
burg (Artern); Pf. Schannewitzki, Bibra
(Eckartsberga); Pf. Kloſe, Möckerling (Geiſel-
tal) Kunitz, Halle- Cröllwitz (Halle-
Land 1I1); Pf. Lehrmann, Mügeln (Jeſſen);
Pf. Crell, Lauſa (Torgau); Pf. Herrmann,
Wittenberg (Wittenberg); Pf. Vollert, Croſſen,
Elſter (Zeitz); Pf. Hecker, Schönſtedt (Langen-
ſalza). Geſtorben: Pf. i. R. Swierczewſkt,
Lutherſtadt Wittenberg, früher in Barnſtädt
(Querfurt).

Pfarrſtellenerledigungen in der Provinz
Sachſen.

Zu den bisher von uns gemeldeten erledig-
ten Pfarrſtellen kommen noch hinzu: Uhrs-
leben (Bornſtedt); Gr.-Ottersleben, St. Ste-
phani (Buckau); Wackersleben (Eilsleben);
Schermcke (Oſchersleben); Bühne (Oſterwieck);
Hausneindorf (Queblinburg); Loſſe (See-
hauſen); Croſſen (Zeitz); Strafanſtaltspfarre
S der Ftrafanſtart Sonnenberg; Schönewerda

rtern).
Der Reichselternbund zu den

Kommunalwahlen.
Die in Halberſtadt verſammelte Führer-

ſchaft des Reichsverbandes evangeliſcher Eltern-
und Volksbünde (Reichselternbund) beriet ein-
gehend die Stellung der Elternſchaft zu den
Kommunalwahlen. Jn einer Entſchließung be-
rüßen die Elternführer aufs freudigſte die
ätigkeit der überall ins Leben getretenen

evangeliſchen Ausſchüſſe für Kommunalwahlen.
Nach wie vor lehne der Reichselternbund jede
parteipolitiſche Tätigkeit und Bindung ab.
Seine Aufgabe ſei, der Verweltlichung des ge-
ſamten öffentlichen Lebens auf dem Gebiete
der Erziehung entgegenzuwirken und evange-
liſche Erziehungsarbeit ſicherzuſtellen. Jn den
kommunalen Körperſchaften werden auch in
dieſer Richtung folgenſchwere Entſcheidungen
getroffen. Die Entſchließung betont die ernſte
Gewiſſenspflicht der Elternſchaft, bei den be
vorſtehenden Wahlen nicht beiſeite zu ſtehen;
alle Elternbünde werden aufgerufen, die Ar-
beit der evangeliſchen Ausſchüſſe für Kommu-
nalwahlen auf das Tatkräftigſte zu fördern.

Die weiteren Beratungen galten u. a. der
Bekämpfung des Berechtigungsweſens, der
Frage evangeliſcher Kinderlager, wie ſie in
dieſem Sommer in Schleſien an drei Orten
erſtmals errichtet wurden, und der praktiſchen
Mitarbeit der Elternſchaft an der Durchfüh-

Schmutz

MWerſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vorüber ſind die ſchönen Tage. Klage der

So ganz allmählich, faſt unmerklich, ohne
jede Härte, haben die heißen, ſonnendurch-
glühten Sommertage den Herbſttagen Platz
machen müſſen. Sanft, aber mit Nachdruck,
hat der Herbſt dem Sommer den Marſchall-
ſtab aus der Hand gewunden. Die kühlen
Nächte ſind es, die heute den Tag charakteri-
ſieren; die Sonne ſcheint wohl hell und klar,
aber ſie hat nicht mehr die Kraft, uns braun
zu brennen. Und richtiggehende Schweiß-
tropfen, die ſie uns in dieſem Sommer ſo zahl
reich entlockt hat, ſind ſeltener geworden.

Man ſpürt den Herbſt im Waſſer. Es ſind
keine 24 Grad mehr, die den Fluß zur Bade-
wanne machten. Die Temperaturen ſind lang-
ſam gefallen. 21, 20, 19 Grad wurden in den
letzten Tagen gemeſſen. Uebrigens tritt der
Temperaturrückgang bei uns nicht ſo ſtark in
Erſcheinung wie oberhalb Merſeburgs. Die Kon
denswäſſer aus Leung halten die Temperatur
immer um 2 Grad höher. Jn Weißenfels
hatte man

17 und 16 Grad gemeſſen.
Alle Bemühungen der Sonne nützen nicht

mehr viel.
Jn den Merſeburger Badeanſtalten

herrſcht gähnende Leere.
3--4 Gäſte ſind da, die ſich 3 und 4 Mal über-
legen, ob ſie in das Waſſer gehen ſollen oder
nicht um ſchließlich doch im Sonnenbad zu
landen. Nur die ganz Unentwegten, diejenigen,
die aus Konſequenz ohne Berückſichtigung ihrer
Empfindungen Für und Wider, in das Waſſer
gehen, ſind da. Aber das iſt ſchließlich nichts
Beſonderes, denn Gewöhnung iſt bekannt-
lich alles.

Die Badeſaiſon ſtirbt. Jn vielen Städten,
insbeſondere in jenen Städten, die öffentliche
Bäder unterhalten, iſt der offizielle Schluß
auf den 15. September gelegt. Jn Merſe
burg gibt es bekanntlich eine ſolche Vorſchrift
nicht und man kann baden, ſolange man
Luſt hat. Aber

die Badeanſtaltsbeſitzer halten die Saiſon
doch auch für beendet,

denn man iſt eben dabei abzubauen, die
Planken und Tragbalken aus dem Waſſer zu
nehmen, aufzuräumen, ſicherzuſtellen, damit
nicht ſchließlich ein Hochwaſſer im Frühjahr
alles das mitnimmt, was nicht niet- und
nagelfeſt iſt.

Für den Bademeiſter rechtfertigt das ge-
ringe rer des Tages den Aufenthalt
nicht mehr. er Bademeiſter des Parkbades
hat ſich bereits verabſchiedet. Er iſt abgereiſt.

Das Jahr 1929 hat bisher recht gleich-
mäßig in Extremen balanziert. Denn 30 Grad
Kälte ſtanden recht hohe Sommertemperaturen
gegenüber. Waren doch an manchen Tagen
die Kleider zur Hölle geworden. Aber fragt
man die Badebeſitzer, wie in dieſem Jahre
der Beſuch geweſen wäre, ſo hört man, daß
eigentlich recht wenig Merſeburger die Saale
zum Baden benutzt hatten. Von einigen Re-
kordtagen abgeſehen, war der Beſuch recht

Badeanſtaltsbeſitzer. Abſchwimmen der
Vereine.

mäßig und ſtand in keinem rechten Verhältnis
zur Temperatur.
Wo die Gründe für den ſchlechten Beſuch

liegen, bedarf keinerlei Erwähnung. Vielleicht
wäre es den hieſigen Badbeſitzern doch zu
empfehlen,

Duſchen anzubringen,
daß man wenigſtens vor dem Nachhauſe-
gehen

So, wie man es an anderen Orten auch
macht.

Viele Merſeburger waren in dieſem Jahre
nach Seeburg gefahren, wo die Waſſerver-
hältniſſe weſentlich beſſer ſind. Jn Schkopau,
dem Bade, das in landſchaftlicher Hinſicht ſehr
reizvoll liegt, war der Beſuch auch nicht ſo,
wie er erhofft wurde.

Auffällig war in dieſem Jahre, daß die
Jugend von 5 Jahren aufwärts ſo zahlreich
vertreten war. Man freut ſich darüber, wenn
diejenigen, die noch vor nicht allzulanger
Zeit erſt laufen gelernt haben, nun ſchon im
Waſſer krebſen. Das dürfte wohl darauf zu-
rückzuführen ſein, daß man jetzt auch in den
Schulen dem Schwimmen mehr Aufmerk-
ſamkeit ſchenkt.

Die Schwimmvereine halten ihre Ab
ſchwimmen. Die „Merſeburger Schwim-
merſchaft“ hatte bereits am Sonntag das Feſt
abgehalten, „SSV. 23“ wird in Kürze folgen.

Das bedeutet das endgültige Ende.
Mancher Sportler, der dem feuchten Ele-

ment in übertragenem Sinne treu bleibt, ſpielt
in Gedanken ſchon mit Skiern und Schlitt-
ſchuhen.

Und wartet im übrigen auf die
Merſeburger Stadtſchwimmhalle.

Herbſtſtimmung in der Badeanſtalt.
Jm Park und Sternbergbad wird abgebaut,
Still fließt die Saale. Welkes Laub
Schwimmt auf dem Waſſer unbewegt dahin,
Mit R ehn Blättern ſehen wir den Sommen

ziehn.
Ein letzter Badegaſt ſteht vor verwitterten

Kabinen,
früchteſchwerem Apfelbaume

Bienen.
Ein Mädchen baumelt mit den Beinen im Ge-

wäſſer,
Und denkt: Ob ein Sonnenbad nicht doch noch

beſſer
Ein kühles Lüftchen wiſpert durch die Bäume,
Und wer den Waſſern lauſcht, dem ruft es

„Säume,
O, ſäume nicht, nütze die letzten Tage,
Bald kommt des Winters herbe, herbe Klage“.
Die letzten Gäſte ſcheiden ungern aus dem Bade,
Der Bademeiſter zählt die Groſchen in der

Sade.Die Weckeruhr, die hinterm Fenſter ſteht,
Warum ſie wohl auf einmal nicht mehr geht?

n.

Jm ſummen

Das Arbeiksprogramm

Der Auftakt der Synode. Die Berichte

Arbeit.
Es iſt ein feierlicher Augenblick, wenn am

21. September, nachmittags 3 Uhr, die Pro-
vinzialſynode in Merſeburg eröffnet wird. Der
Eröffnung geht eine Andacht voraus. Die
neu hinzukommenden Mitglieder werden auf
das Gelöbnis der Verfaſſungsurkunde durch
den Herrn Präſes verpflichtet; dann wird die
Wahl des Präſes und ſeines Stellvertreters
für die neue Wahlperiode vollzogen. Schon in
der erſten Sitzung pflegt man die Mitglieder
der verſchiedenen Arbeitsausſchüſſe zu be-
ſtimmen.

Die bisherigen Ausſchüſſe
waren folgende: Ausſchuß für Verfaſſung und
Verwaltung (18 Mitglieder), Haushaltungs-
ausſchuß (21), Eingabenausſchuß (15), Kollek-
tenausſchuß (9), Geſangbuchausſchuß (7), Aus-
ſchuß für Jnnere Miſſion (15), Ausſchuß für
Jugendfragen (24). Jm Anſchluß an den
vom Provinzialkirchenrat und vom Evang.
Konſiſtorium der Provinzialſynode vorgeleg-
ten Tätigkeitsbericht über das kirchliche Leben
der Provinz berichten die Herren General-
ſuperintendenten.

Der herkömmliche Eröffnungs-
gottesdienſt wird am Sonntag, dem 22.
September, im Dom abgehalten; Montag,
den 23. September, findet die zweite öffent-
liche Sitzung ſtatt, auf der, wenn das ſchon
möglich ſein wird, der eben erwähnte Rechen-
ſchaftsbericht des Provinzialkirchenrates und
n Evang. Konſiſtoriums zur Beſprechung ge-
angt.

Wann dann wieder und wie oft noch öffent-
liche Tagungen der Synode ſtattfinden, wird
erſt ſpäter beſtimmt werden können. Auf
ihnen werden natürlich die Berichte der
Fach vertreter der verſchiedenen großen
evangeliſchen Verbände: Guſtav-Adolf-Verein,
Evang. Bund, Heidenmiſſion, die verſchiedenen
Zweige der Jnneren Miſſion, Jugenoöpflege,
kirchlich-ſoziale Arbeit uſw., ſodann Evan
geliſch-Kirchlicher Hilfsverein, Evang. Frauen-
hilfe, Evang.-Soz. Preßverband, Evang. El-
ternbund ein beſonderes Jntereſſe finden und
wohl auch Ausſprachen über lebenswichtige
kirchliche und ſittliche Fragen herbeiführen.
Die Vorlagen für die Provinzialſynode

liegen da noch nicht alle Kreisſynoden getagt

der kommenden Provinzialſynode.
der Generalſuperintendenten, des Provinzial-

kirchenrates und des Evangeliſchen Konſiſtoriums. Die kirchlichen Verbände über ihre
Die Erledigung der Anträge.

vor. Eine beſondere, wichtige Angelegenheit
wird für die bevorſtehende Synode die Vor-
lage der Kommiſſion für

das neue Provinzialgeſangbuch
bilden. Ein beſonderer Ausſchuß hat ſich in
den beiden letzten Jahren der Arbeit unter-
zogen, die Lieder für das neu herzuſtellende
Geſangbuch zuſammenzuſtellen, und zwar auf
Wunſch der vorigen Synode in der Art, daß
zur Anbahnung der Einheitlichkeit im deutſchen
Geſangbuchsweſen zunächſt die Lieder des
deutſch- evangeliſchen Auslandgeſangbuches ge-
boten werden, alsdann eine Auswahl der im
gottesdienſtlichen Leben unſerer Provinz be-
ſonders bevorzugten Choräle ſowie eine An-
zahl geiſtlicher Volkslieder. Sämtliche Lieder
werden mit Notenangaben verſehen ſein. Die
künſtleriſche Ausgeſtaltung des Geſangbuches,
auf die größter Wert zu legen iſt, wird bald
nach der Annahme der Vorſchläge des Aus-
ſchuſſes in die Wege geleitet werden.

Aeußerſt dringend und allgemein iſt der
Wunſch nach einer

Reform der Kirchenzuchtsbeſtimmungen
aus früheren Zeiten, die nach dem Urteil der
weitaus meiſten Gemeindeglieder in ihrer bis-
herigen Faſſung ſich überlebt haben, vielfach
auch gar nicht mehr in Gebrauch ſtehen, und
da, wo ſie beachtet werden, ſtark zur Unwahr-
haftigkeit Anſtoß geben. Man bezeichnet
neuerdings ſolche Beſtimmungen beſſer als
Beſtimmungen zur Förderung der kirchlichen
Sitte und Ordnung. Wenngleich hierüber
auch erſt die Generalſynode des nächſten Jah-
res (ſie wird das ſchon bei der nächſten Ta-
gung unter allen Umſtänden in Angriff neh-
men müſſen) endgültige, für die ganze Landes-
kirche geltende Beſtimmungen treffen kann, ſo
liegt doch der Provinzialſynode eine Reihe von
Wünſchen und Anträgen vor, insbeſondere zur
Trauungsordnung, auch zur Frage der Be-
erdigung von Selbſtmördern.

Einige weitere Anträge von Kreisſynoden
beſchäftigen ſich mit der

Sonnkagsheiligung.
Es wird ein Verbot der Teilnahme von Schul-
kindern und Jugendlichen an den öffentlichen
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ordnungen gewünſcht. Der 31. Oktober ſoll
zum Reformationstag erklärt werden.

Mehrere Vorlagen betreffen die Stellung
der Organiſten und Chorleiter. Es
wird gewünſcht, daß ſie Mitglieder des
Gemeindekirchen rates von Amts
wegen werden, während ſie es bisher nur
durch freie Wahl der Gemeindeglieder werden
konnten. Jhre Vertretung im Urlaub und in
Krankheitsfällen ſoll geſetzlich geregelt wer
den. Für ihre Bezüge, die teilweiſe, trotz der
ſehr verminderten Kaufkraft des Geldes, in
vielen Fällen nur die Höhe der Vorkriegs
bezüge haben, wird zeitgemäße Erhöhung,
nötigenfalls aus landeskirchlichen Mitteln, er-
wartet. Zur Förderung der Kirchenmuſiker
und der Kirchenmuſik ſollen Mittel zum Be-
ſuch der großen kirchen muſikaliſchen Konferen-
zen bereitgeſtellt werden.

Bezüglich der Pfarrbeſoldung, die
bekanntlich nicht den Wünſchen der Pfarrer-
ſchaft entſpricht, wird erneut die Gleichſtellung
im Aufſtieg nach dem Dienſtalter und zu der-
ſelben Höhe mit den übrigen Beamten mit aka-
deniſcher Vorbildung beantragt. Für die Ver
tretung der Geiſtlichen, die ſich in Urlaubs-
und Krankheitsfällen zunächſt ſelbſt danach um
ſehen müſſen, wird eine geſetzliche Regelung
erfordert. Für die Verwaltung erledigter
Pfarrſtellen ſoll rechtzeitige Gewährung von
n an tungen und Verwaltungskoſten er-
olgen.

Weiter liegt der Antrag auf
Aenderung der Beſtimmung des Gemeinde

wahlgeſetzes
vor, nachdem für das kirchliche Wahlrecht die
Anmeldepflicht zur kirchlichen Wählerliſte nicht
mehr erforderlich ſein ſoll. Gegenüber den
Entſcheidungen des Evangeliſchen Konſiſto-
riums und des Evangeliſchen Oberkirchenrates
wird die Errichtung eines kirchlichen Verwal
tungsgerichtes gewünſcht.

Für Aufbringung der landeskirchlichen
Umlage wird eine Maßſtabſteuer neben der
bisher üblichen der Reichseinkommenſteuer er-
fordert. Während das bisherige Kirchen-
ſteuergeſetz eine Beſteuerung nur der phyſi-
ſchen Perſonen vorſieht, ſoll in Zukunft die
Heranziehung auch der juriſtiſchen Perſonen,
z. B. der Aktiengeſellſchaften, für örtliche
kirchliche Laſten erſtrebt werden.

Das wird nur ein Teil der zu behandeln-
den Anträge ſein. Jedenfalls wird die Sy-
node, dern Dauer wohl wegen der Koſten die
Zeit von acht bis zehn Tagen nicht überſchrei-
ten darf, dieſe knappe Zeit fleißig ausnützen
müſſen, um das ihr vorliegende Arbeitspen-
ſum zu bewältigen.

Wekkervorherſage.
Am Mittwoch ſtieg das Thermometer in

Mitteldeutſchland noch höher als am Tage vor-
her, nämlich bis auf 24 Grad. Jn Frankreich
ſind kaum höhere Werte vorgekommen. Nur
in Südſpanien und Süditalien war es noch et
was wärmer. Das franzöſiſche Tiefdruckge-
biet hat ſich ſchon wieder zum Teil aufgefüllt
und die Niederſchläge haben abgenommen.
Unſer Bezirk wird in den nächſten Tagen wohl
ſtärkere Bewölkung erhalten, aber es wird
kaum zu Regen kommen.

Vorherſage bis Freitagabend: Fortſchrei-
tende Eintrübung, im allgemeinen noch etwas
wärmer, beſonders nachts, Südwind.

Wie hak die Stadt gewirtſchaftet?
Der Vierteljahrsausweis der Stadt Merſe-

burg.

Der Vierteljahrsausweis unſerer Stadt
für die Monate April, Mai, Juni des Rech-
nungsjahres 1929 liegt vor. Jm ordent-
lichen Haushalt liegt zunächſt ein Ueber-
ſchuß von 16 000 M. aus dem Vorjahre vor.
Auf der Einnahmenſeite ſtehen 1291000 M.
Auf der Ausgabenſeite ſtehen 1389 000 M. Die
Mehrausgaben betragen demnach 98 000
Mark.

Der außerordentliche Haushalt bringt an
Einnahmen 436 000 M. (50 000 M. Schulden-
aufnahme, 380 000 M. Fondsentnahme, 6000
Mark ſonſtige Einnahmen). Die Ausgaben
betragen 72 000 M. Verbleibt eine Mehrein-
nahme. (40 000 M. Tiefbauweſen, 7000 M.
Wohnungsweſen, 25 000 M. ſonſtige Aufgaben
der Kämmereiverwaltung.)

Jm ordentlichen Haushalt intereſſieren auf
der Ausgabenſeite einige Ziffern. Ausgegeben
wurden für Allgemeine Verwaltung 870 000
Mark, für Volksſchulen 666 0005M., für ſonſtige
Schulen 514 000 M., für Wohlfahrts- und Ge-
ſundheitspflege 446 000 M.

Ein Herbſt-Mädchenlehrgang
der Bauernhochſchule Neudietendorf findet
vom 23. September bis 1. November 1929 im
neuen Heim ſtatt. Der Leitgedanke der Ta-
gung iſt „Die deutſche Frau als Trägerin der
deutſchen Zukunft im wirtſchaftlichen, ſtaats-
politiſchen, ſozialen und kulturellen Leben“.
Der Lehrgang hat ſich zum Ziel geſetzt, durch
fortlaufenden Unterricht die Teilnehmerinnen
in den Pflichtenkreis der deutſchen Frau ein
zuführen. Anfragen und Anmeldungen
ſind zu richten an die Leitung der Schule in
Neudietendorf.

Sturz vom Rade.
Am Mittwochabend, gegen 6 Uhr, wurde

auf der Leipziger Straße, an der Förſterbrücke,
ein Radfahrer von einem Motorrad angefah-
ren, ſo daß die hintere Gabel des Rades ein-
geörückt wurde. Der Radfahrer, ein Lehrling
aus Raßnitz, mußte ſein Rad auf die Schulter
nehmen und den weiten Weg zu Fuß gehen.
Er, der Achtzehnjährige, vergoß die bitterſten
Tränen. Er hatte beim Sturz einige Ver-



Kunſt und Reklame.
Es iſt ein Zug der Zeit, die Kunſt in denDienſt der Reliedie in den Dienſt des Ge-

u ſtellen. An ſich iſt das nichtsdeue ie graphiſche Kunſt ſteht ja eigent
lich ſchon immer im Dienſt der Reklame. Jn
neueſter Zeit macht t die Reklame auch die
darſtellende, die Kunſt der Schauſpieler zu
nutze. Hier Ter allerdings bedeutend ſchwerer,
die tige Form zu finden. Denn die eigent
liche icht, zu werben, muß mit vielmehr

an den Umworbenen herangetragen
werden, wenn nicht eine unheilſame
mung die Folge ſein ſoll.

erſtim

Mit ſehr viel h führte am Mittwoch
abend im „Tivoli“ die Werbebühne Dormeier-
Berlin eine Werbeaktion für Braſilkaffee
durch. Bei freiem Eintritt hatten ſich ſehr
viele Hausfrauen eingefunden, ſo daß der Saal
bis auf den letzten Platz beſetzt war.

Ein kurzer Vortrag „Was Sie vom Kaffee
beſtimmt wo nicht wiſſen“ bildete den Auf-
takt. Herr Buſſe, der Leiter des Unterneh-
mens, lte in flüſſiger und rhetoriſch her-
vorragender Form von der Geſchichte des
Kaffees. Der Vortrag, der gar nicht ſo
ſchulmeiſterlich wirkte, als es der Ueberſchrift
nach zu vermuten wäre, gefiel ſehr gut.

Der Reſt des Abends war der Aufführung
eines Luſtſpiels gewidmet. „Das ſchwarze Schaf“
lautete der Titel. Ein alter Apptheker iſt be-
müht, ein Lebenselexier zu brauen, einen Tee
mm netem der ihn berühmt machen
ſoll. Seine Verſuchsobjekte ſind Frau und
Tochter. Eines Tages ſchneit ein Neffe in das
Haus, der vor 10 Jahren abgerückt war, über
das große Waſſer, und ſich damit bei ſeinem
Pflegevater reichlich unbeliebt gemacht hat.
Ein liebenswürdiger Schwindel räumt die Miß-
ſtimmung beiſeite, eine Verlobung der
Neffe war mit einer Kaffeefarm reich geworden

und eine Empfehlung des Braſilkaffees ſind
glückliches Ende.

Das Stück' gefiel ſehr gut, einige recht ori-
Ppello Einfälle reizten zu herzlichem Lachen.

ie Darſtellung durch die Mitglieder der
Werbebühne ließ keinen Wunſch vffen. Eine
kleine Kaffeeprobe, die die Anweſenden mit-
bekommen konnten, verſtärkte den ſympathiſchen
Eindruck des Abends.

Der erfrorene Eſen im Schloßhof.
Mit einer großen Feuerwehrleiter iſt man

ſeit einigen Tagen dabei, innerhalb des Schloß-
die erfrorenen Efeuranken von den

auern abzureißen. Es iſt erſtaunlich, welche
roßen Wandflächen mit grünem Efeu, das

infolge der Kälte des letzten Winters einge-
angen iſt, bedeckt waren. Die große Menge
r oft dreifingerdicken Efeuäſte mußte auf

mehreren Wagen abgefahren werden. Am
meiſten trifft dieſes große Reinemachen die
Spatzen, die auf ſolche unliebſame Weiſe ex-
mittiert worden ſind.

Verkehrke Diagnoſe.
Die kürzlich erwähnte Freundſchaft zwiſchen

Schlange und Froſch in der Albrecht-Dürer-
ſchule ſchien durch eine unvermutete Wendung
des Geſchickes ein tragiſches Ende genommen
zu haben. Geſtern wurde die viel Bewunderte
im Terrarium tot aufgefunden.

„Die Schlange iſt geplatzt!“ lautete die
Hiobsbotſchaft. Heute nun bekamen einige be-
herzte Jungen den ehrenvollen Auftrag, mit
Kohlenzange und Eimer bewaffnet, die Ver-
endete zu entfernen und im Schulgarten zu
begraben. Schon ſind die Kinderhände im
Terrarium, und rings umher, dicht gedrängt,
ſchauen viele neugierige Augen dem hochinter-
eſſanten Schauſpiel zu. Die Zange greift den
ſchlüpfrigen Leib. Da richtet ſich die Tot-
geglaubte blitzſchnell auf, und eine ſchwarze
Zunge ſchnellt aus dem ziſchenden Maul be-
drohlich ihren Peinigern entgegen. Ent-
ſetzen packt alle Umſtehenden, und in wilder
Flucht jagen die Jungen davon, den Fachmann
zu holen. Als er die Sachlage in Augen-
ſchein genommen, erklärt er ihnen, daß die
Ringelnatter ſich abmüht, für Nachkommen-
ſchaft zu ſorgen. Zwei Eier hat ſie ſchon zu
Tage gefördert. Darob großes Erſtaunen bei
der Schuljugend, die nun ſehnſüchtig darauf
wartet, daß bald die kleinen Schlangenkinder
kommen.

Die Kanaliſation im Eigenheim.
Eine brennende Frage der Bauverwaltung.

Vor einigen Wochen wurden die Kanaliſa-
tions verhältniſſe in der Eigenheim-Siedlung
von einer Kommiſſion des Magiſtrats als
„eine der brennendſten Aufgaben der Stadt-
bauverwaltung“ bezeichnet und zum Ausdruck

bracht, daß der Uebelſtand in der nächſtenFeit beſeitigt werden müſſe. Bis zur Stunde

haben ſich die Verhältniſſe nicht geändert.
Die Abwäſſerbehälter ſind im Laufe der Zeit
wieder derart verſchlammt, daß ſie allwöchent-
lich regelmäßig ausgepumpt werden müſſen.
Die Kellerräume und Waſchküchen ſind dauernd
von Faulgaſen erfüllt. Dabei ſteigerte ſich
die Fliegenplage zur Unerträglichkeit. Es wäre
zu empfehlen, daß der zuſtändige Arzt einmal
ie Verhältniſſe in Augenſchein nimmt. Die
blen Gerüche dringen durch die Steigrohre

bis in die Küchen und Wohnräume der be-
troffenen Häuſer. Wie wir vernehmen, be-
ſchäftigen ſich jetzt die Geſundheitsbehörden mit
der Kanaliſationsfrage im Eigenheim. Man
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Alle MAGG-Suppen achmecken gut Jie werden zufrieden sein

Nach dem Vorbild anderer evangeliſcher
Kirchengemeinden haben nun auch die kirch-
lichen Körperſchaften der St.-“Maximi-Ge-
meinde beſchloſſen, eine Fahrt zu den allen
Evangeliſchen beſonders teuren Stätten in
Wittenberg zu unternehmen, die einſt vor
Jahrhunderten im Mittelpunkt des Weltge-
ſchehens ſtanden, von denen die Reformation
ihren Ausgang nahm.

Die Abfahrt wird früh 8.17 Uhr mit dem
beſchleunigten Perſonenzug erfolgen. An
kunft in Wittenberg 10 Uhr. Der Kirchliche
Verkehrsausſchuß wird die Führung in Wit-
tenberg übernehmen. Vom Bahnhof geht es
an der Lutherwieſe wo einſt Luther die
Bannbulle verbrannte vorbei zum Luther-
haus und Melanchthonhaus. Gegen 12.15 Uhr
iſt der Beſuch der Stadtkirche, der Predigtſtätte
Luthers, vorgeſehen. Um 1 Uhr wird in Bal-
zers Feſtſälen Mittageſſen bereitgehalten. Bis
4 Uhr iſt Freizeit zur beliebigen Verwendung,
Beſichtigung der Stadt, Beſteigung des Stadt-
kirchturms uſw. 4.15 Uhr wird ein kurzer
Gottesdienſt in der Schloßkirche, an deren
Türen Luther einſt die 95 Theſen anſchlug, und
die uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt iſt,
von Herrn Paſtor Angermann abgehalten
werden. Die Rückfahrt erfolgt 18.21 Uhr, die
Ankunſt in Merſeburg 20.17 Uhr.

Alle Teilnehmer an der Fahrt werden ge-
beten, ſich bis Freitag, den 27. Sep-
tember, bei einem der Geiſtlichen oder in

darf geſpannt ſein, wie lange die Löſung noch
auf ſich warten laſſen wird, beſonders im Hin-
blick darauf, daß nunmehr bald mit einem
Witterungswechſel gerechnet werden muß, der
dann die Beſeitigung des Uebels umſo ſchwie-
riger geſtalten wird.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Am
Donnerstag, 19. September, verſammelt ſich
der Jungſtahlhelm 8.20 Uhr abends in der
Teichſtraße gegenüber der Wirtſchaft „Hohen-
zollern“.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners-
tag Nähabend. Freitag Singeſtunde. Sonntag,
22. September, Ausflug nach Collenbey. Treff-
punkt 15 Uhr an der Neumarktsbrücke.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 19. Sep-
tember, 20 Uhr, Bundesabend bei Rülke. Gau-
führerin Fräulein von Weſternhagen ſpricht.
Verpflichtung neuer Mitglieder. Erſcheinen
aller Kameradinnen iſt Pflicht. Sonntag,
22. September, Gautagung in Jena. Abfahrt
6.47 Uhr. Es wird um recht zahlreiche Beteili-
gung gebeten.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Roſenmontag“ ſo-

wie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Heute, Donnerstag,
ſchloſſen. Ab Freitag: „Tempo, Tempo!“

Die Brockenſammlung, Karlſtraße A4, iſt
am Montag, 23. September, von 10 bis 11,30
Uhr für Annahme und Dienstag, 24. Sep-
tember, von 14,30 bis 16 Uhr für den Ver-
kauf geöffnet.

Nus der Umgebung.
Kirchenmuſikaliſche Feierſtunde.
Geuſa. Am Sonntag, 15 Uhr, veranſtaltet

der Altenburger Kirchenchor ausMerſeburg in unſerem Orte eine Muſi-
kaliſche Feierſtunde, in der Chor- und Solo-
geſänge, Orgel- und Jnſtrumentalmuſik er-
klingen werden. Motetten von Carl Stein,
Groll u. a. gelangen zum Vortrag. Die Vio-
line wird Kompoſitionen von Bach und Händel
ſpielen, eine Soliſtin Lieder von Zelter und
Friedemann Bach ſingen. Der Ertrag der
muſikaliſchen Veranſtaltung iſt beſtimmt für
die Erneuerung unſerer Kirchenorgel.

ge

D. V. P.- Verſammlung in Leung.
Leunna. Heute, Donnerstag abend findet

im Siedlungsgaſthaus Buſch eine Verſamm-
lung der Deutſchen Volkspartei ſtatt. Herr
Medizinalrat Dr. Schnell- Halle wird über
politiſche Tagesfragen ſprechen.

m

„Königskinder.“
Neu-Röſſen. All die kleinen Künſtler, die

in der vorigen Woche bereits mehrere Male
dieſes Jugendfeſtſpiel in Merſeburg hatten
über die Bretter gehen laſſen, waren am Mitt-
wochnachmittag nun auch nach Neu-Röſſen ge-
kommen, um auf der ſchönen, großen Bühne
des „Geſellſchaftshauſes“ noch einmal zu
„mimen“, und ſie fanden ſich mit den größeren
Raumverhältniſſen recht gut ab, wenn auch bei
einigen das Stimmchen für den weiten Saal

Nennen Jie achon alle
etwas zu ſchwach war. Die Jugend von Leunaga

eevü

von

Wikkenbergfahrk der Gemeinde

St. Maximi.
am Sonntag, dem 29. September.

der Küſterei, Mälzerſtraße 4, anzumelden.
Jhnen wird dort ein kleiner Führer durch
Wittenberg mit einem Stadtplan ausgehändigt
werden. Die Fahrkarten können am Sonn-
abend, 28. September, von nachmittags 3 Uhr
an auf dem Bahnhof, Schalter E, in Empfang
genommen werden, nötigenfalls auch noch
Sonntag vor Abgang des Zuges. Zu löſen
ſind eine Sonntagsfahrkarte nach
Halle zugleich mit einer Sonntags
anſchlußfahrkarte von Halle nach
Wittenberg. Der Fahrpreis beträgt für
Hin- und Rückfahrt zuſammen 4,10 M.

Jugendliche unter 20 Jahren melden ſich
ebenfalls bei den oben genannten Stellen an;
ſie löſen keine Fahrkarten, ſondern zahlen bei
der Anmeldung 3 M. ein; ſie werden auf Ju-
gendfahrſchein (zum halben Fahrpreis) beför-
dert und ſchließen ſich dem Ev. Mädchenbund
bzw. dem Ev. Männer- und Jugendverein an.
Eingeladen zur Teilnahme an der Fahrt ſind
alle intereſſierten Glieder der St.-Maximi-

Gemeinde,
insbeſondere auch die Mitglieder der Evang.
Frauenhilfe, des Evang. Mädöchenbundes, des
Evang. Männer- und Jugendvereins ſowie
des Evang. Arbeitervereins. Aber auch An-
gehörige aus anderen Gemeinden der Stadt
lönnen ſich ſelbſtverſtändlich nach vorheriger
Anmeldung dieſer Wittenbergfahrt an-

ſchließen. r.
und Neu-Röſſen, die ſehr reichlich vertreten
war, war begeiſtert von dem, was ihnen die
Zwerge und Elfen und Königskinder und all
die ſonſtigen Märchenperſonen vorſpielten, und
ſpendete viel Beifall. Auch die Schülerkapelle
ſtand in bezug auf vergrößerte Raumwirkung
vor höheren Aufgaben, die ſie aber zur Zu-
friedenheit löſte.

Richkefeſt.
Die neue Schule vor der Vollendung.
Oberbeuna. Der Schulneubau in unſerem

geht ſeiner Vollendung entgegen. Die
Balken ſind bereits ſchon gelegt worden und
man rechnet ſchon damit, das man Anfang
Oktober die Einweihung der Schule vollziehen
wird. Am Mittwoch wurde bereits ſchon das
Richtefeſt im Gaſthaus Wünſche gefeiert.

Deutſche Volksbühne
Operettenabend.

Neumark. Das nächſte Gaſtſpiel der
Deutſchen Volksbühne (Dir. Robert Foerſter-
Halle) findet am 22. September, abends 8 Uhr,
in Schumanns Saale ſtatt. Herr Foerſter
bietet nach längerer Zeit wieder eine Operette
und zwar „Fräulein Puck“, in drei Akten,
von Walter Kollo. Das Stück iſt überall mit
großem Erfolge aufgeführt, dank des humor-
vollen Textteils, der einſchmeichelnden Melo-
dien und ſchmiſſigen Tanzrhythmen. Preiſe
0,90 und 1,10 Mark. Da der Vorverkauf bei
Schumann ſchon lebhaft eingeſetzt hat, ſichere
ſich noch jeder einen guten Platz.

Enklaſtungen.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.

Bad Lanchſtädt. Bald erreicht die Tätigkeit
des derzeitigen Stadtparlaments ihr Ende.
Am Montagabend fand die 9. Sitzung des
Jahres im hieſigen Rathausſaale ſtatt. Die
ſtädtiſchen Kaſſen, einſchließlich Sparkaſſen,
ſind am 2. September inſpiziert worden und
gaben zu keiner Erinnerung Anlaß. Bürger-
meiſter Grimm hat als Vertreter der Stadt
Bad Lauchſtädt
in Kiel teil genommen. Er hat einen ausführ-
lichen Bericht über die Tagung ausgearbeitet,
den er mündlich zur Kenntnis brachte. Der
Magiſtrat hat die Rechnung der Allgemeinen
Verwaltung für 1927 feſtgeſetzt; die Rechnung
wurde geprüft und dem Rendanten Entlaſtung
erteilt. Der Titel Gemeindeſteuern und Ab-
gaben 1927 zeitigte einen Ueberſchuß von
88 584,20 M. Seine Einnahme erreichte die
Höhe von 105 948,30 M., die Ausgabe dagegen
betrug nur 17 364,10 M. Auch dieſe Rechnung
war einer genauen Prüfung unterzogen wor-
den und der Kaſſierer entlaſtet. Der im Jahre
1927 im Etat entſtandene Fehlbetrag wird laut
Magiſtratsbeſchluß in der Weiſe abgedeckt, daß
einige kleine Fonds aufgelöſt werden. Die
Leichenwäſchegebühren ſind neu feſtgeſetzt wor-
den. Die Vorlage wurde in unveränderter
Form angenommen.

Brief nach Balditz 15 Pfg.
Vad Dürrenberg. Der Zweckverband Bad

Dürrenberg beſteht bekanntlich aus den ſechs
Ortſchaften Balditz, Dürrenberg, Keuſchberg,
Porbitz, Lennewitz und Oſtrau; hat einen
Zweckverbands-Vorſteher, einheitliches Melde
weſen, Steuerweſen, Wohlfahrtspflege, Feuer
löſchweſen, Wohnungsweſen uſw. ies alles
hat die Poſtbehörde bei ihrer neuen Kraft-
wagen Poſtbeſtellung außer Acht gelaſſen.

zur Reichsſtädtebundtagung

M Suppen G J
S Se re ren

Denn innerhalb unſeres Zweckverbandes t
nun Balditz der rig Ort, der die neue Poſt-
bezeichnung „Balditz-Corbetha-Land“ trägt und
in Brief von den einzelnen Zweckverbandsge-cinden an die Schweſtergemeinde ſtatt

die Ortsgebühr von 8 Pf. nunmehr auf 15 Pf.
Die Poſtbehörde hat es ſomit fertiggebracht,
die Zweckverbandsgemeinde Balditz örtlich von
ihren Schweſtergemeinden zu trennen.

Der Roſenzüchter 80 Jahre alt!
Bad Dürrenberg. Den 80. Geburtstag

konnte am Sonntag der Penſionär Julius
Seyfert, beſtens bekannt durch ſeine Roſen
zucht, im Kreiſe ſeiner Angehörigen feiern.

2

Bad Dürrenberg. (Jn der Kurve ge
ſt ür zt.) Am Dienstag abend gegen 9,15 Uhr
litt der beim Waſſerwerk Da 3 beſchäftigte
ulius F. aus der Siedlung mit ſeinem Fahr-

rad, als er ſich zur Arbeit begeben wollte,
beim Rechtseinbiegen um das Grundſtück
Beyers Schuhwarenhaus aus und zog ſich eine
nicht unerhebliche Knieverletzung zu, ſo daß
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Richt abgeblendet.
Unfall auf nächtlicher Straße.

Lützen. Am Montag früh ereignete ſich
auf der Fahrt des Gemüſehändlers M. Schmidt
von hier nach Leipzig ein Zuſammenſtoß mit
einem ihm entgegenkommenden Laſtauto.
Durch das Nichtabblenden ſeitens des entgegen-
kommenden Laſtautos fuhr Sch. gegen den
Anhänger und erlitt, wie auch ſein Sohn Ver-
letzungen im Geſicht durch Glasſplitter. Sein
Auto wurde ſtark beſchädigt, ſo daß er die
Fahrt nicht fortſetzen konnte.

Feuer am Bahndamm.
Schkeuditz. Vermutlich durch ſpielende Kin-

der geriet am Montag nachmittag das Gras
des Bahndamms der en Gleisanlage
der früheren Eiſengießerei in Brand. Bei der

errſchenden Trockenheit griffen die Flammenſchnell um ſich und verbrannten die Grasnarbe

von etwa 600 Quadratmeter. Das Feuer
ſprang dann über auf einen angrenzenden
Gartenzaun und vernichtete dieſen auf etwa
30 Meter. Aus einem nahegelegenen Schreber-
garten wurde ſchnell ein Schlauch geholt und
die Flammen gelöſcht.

Wieder Einbruch
in den S5Schrebergärkten.

Huerſurt. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde wieder einmal in einer großen Anzahl
Lauben des Schrebergartenvereins Querfurt-
Thaldorf eingebrochen. Der oder die Täter
ſchlugen zum Teil die Füllungen der Türen
ein oder riſſen die Schlöſſer ab und entwen-
deten Kleidungsſtücke. Andere Sachen haben
ſie nicht mitgenommen. Von den Ein-
brechern wurden dieſelben Gartenbeſitzer wie
der betroffen, denen ſchon im vergangenen
Jahre die Lauben ausgeraubt wurden. Es iſt
anzunehmen, daß es ſich um Handwerksburſchen
handelt, die ſich auf dieſe Art „neu“ einkleiden.

Schwere Braunkohlenſtaub-
Exploſion.

Eine Seitenmauer niedergelegt.
Arbeiter verletzt.

Wählitz. Am Mittwochnachmittag, gegen
3.30 Uhr, ereignete ſich in der Brikettfabrik
Wählitz eine ſchwere Kohlenſtaubexploſion. Die
Exploſion war ſo ſtark, daß die Seitenmaner
des Gebändes von dem ungeheuerlichen Druck
von oben bis unten, zwei Stockwerke hoch,
niedergelegt wurde. Zugleich brach Feuer aus.
Die Feuerwehr wurde ſofort alarmiert. Auſ
den Anruf kam innerhalb ganz kurzer Zeit

die Feuerwehr der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen-Brikett- Fabrik und bekämpfte
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
das Feuer, konnte jedoch nicht verhindern, duß
der Gebändeflügel, in dem ſich die Kühlanlage
befand, vollſtändig ausbrannte. Der Dach-
ſtuhl, der zu einem Bruchteil ſchon durch die
Exploſion vernichtet war, wurde zur Hälfte
ein Raub der Flammen. Erſt heute morgen
rückte die Feuerwehr wieder ab. Als ein
außerordentlich glücklicher Umſtand iſt es zu
bezeichnen, daß, trotzdem 25 Arbeiter in dem
Gebäudeflügel beſchäftigt waren, nur ein
Mann leicht verletzt wurde. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache der Exploſion iſt noch keine
Feſtſtellung möglich. Die Unterſuchungen ſind
im Gange.
G a
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſeburg.
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Donnerskag, den 19. September 1929.

Wilmowski Banner Kämpfe 1929.
Schlagball. Kenſchbergs vierter Sieg.
Jn dem Rückſpiel gegen Spergau zeigte ſich

Keuſchberg wieder als Meiſter in Fang und
Schlagtechnik. Die Spergauer haben nach
ihrem vorhergehenden Erfolg gegen Porbitz
r w Die Bannermannſchaft ſchnitt mit

:2 a
Die beiden letzten Spiele finden am Don-

nerstag, von 15 bis 17 Uhr, im Röſſener Sta-
dion ſtatt. Die erſte Stunde ſpielen Keuſch-
berg und Porbitz, die zweite Röſſen und Sper-
gau. Jm Anſchluß daran wird die Uebergabe
des Banners an die erfolgreichſte Mannſchaft
vor ſich gehen können. Sollte Keuſchberg wider
Erwarten ſein letztes Rückſpiel nicht gewinnen,
würde es mit Röſſen, das einen Sieg über
Spergau für ſicher hält, punktgleich werden;
dann müßte allerdings noch ein Stechen
zwiſchen Keuſchberg und Röſſen angeſchloſſen
werden. Eine Kaffeetafel der vier Mann-
ſchaften im „Geſellſchaftshaus“ wird die Ban-
nerübergabe diesmal beſonders feierlich er-
ſcheinen laſſen.

Mitteldeutſchlands Leichtathletikbetrieb
wartet am Sonntag, 22. Sept., mit folgenden Ver
anſtaltungen im Gebiete des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine auf: Jn Leipzig veranſtaltet der
Gau Groß- Leipzig ſeinen Gauzehnkampf, verbunden
mit Staffeltag. Jn Nordhauſen findet ein für
alle Verbandsmitglieder offenes Sportfeſt des rühri
gen Real-Gymnaſial-Vereins „Jugend“ ſtatt. Beſondere
Beachtung verdient der Mannſchaftskampf
der Thüringer Gaue in Erfurt, der unterLeitung der Thüringer Leichtathletik-Gemeinſchaft vor
ſich geht.

Vom nationalen Sportring.
Die neue Spielſerie des Nationalen Sportringes

beginnt mit dem 22. Sept. Zu dieſer ſind 10 Mann
ſchaften gemeldet, die in zwei Abteilungen ſpielen.
Am Sonntag finden folgende Spiele ſtatt: 9 Uhr
Peißnitz: DHV. 1.-- Verein ehem. 27er, 10.15 Uhr Peiß
nitz: Pionier-Sportv. Verein ehem. 36er, 10 Uhr in
Schafſtädt: Stahlhelm Halle--Scharnhorſt Schafſtädt.
ber die Ergebniſſe werden wir berichten.

3. Deukſche Kampfſpiele.
Der Reichspräſident Ehrenſchirmherr.

Reichspräſident von Hindenburg hat für die 3. Deut
ſchen Kampfſpiele, die mit ihrer Winterwoche vom
15. bis 19. Januar 1930 in Krummhübel und mit der
Hauptwoche vom 26. bis 29. Juni in Breslau vor ſich
gehen, die Ehrenſchirmherrſchaft übernommen

20. Deutſcher Turnkag

in Berlin.
Am 4. und 5. Oktober findet im Plenarſitzungsſaal

des Reichstags der 20. Deutſche Turntag ſtatt, der
etwa 400 Abgeordnete der 18 Turnkreiſe zu ernſten
Beratungen über die Geſtaltung der Deutſchen Turner
ſchaft vereint. Die Tagesordnung umfaßt neben einer
Anzahl von Anträgen, die der inneren Geſtaltung und
dem Ausbau der D. T. dienen, die Genehmigung des
Haushaltsblans, der im Entwurf mit 1 185 000. Mark
abſchließt und eine Kopfſteuer von 0,85 Mark für alle
über 14 Jahre alten Mitglieder bedingt; ferner die
Berichte von Vorſtandsmitgliedern. Hierbei inter
eſſiert beſonders der Bericht über die Tätigkeit der
Deutſchen Turnſchule in Berlin, die bekanntlich der Er
ziehung und Fortbildung der Turnerführer dient.
Auch die Wahlen ſtehen im Mittelpunkt der allge
meinen Aufmerkſamkeit. Sollen doch von fünf Vor
ſtandsmitgliedern vier neu gewählt werden. Auch bei
den Wahlen der Fachwarte rechnet man mit wichtigen
Veränderungen. Auch die Frage des Verhältniſſes der
D. T. zu anderen Verbänden ſoll behandelt werden.
Ebenſo ſteht eine Reihe von Anträgen aus den einzel-
nen Turnkreiſen zur Beratung. Der 20. Turntag wird
umrahmt von einer Anzahl von Sitzungen der Fach
ausſchüſſe und des Hauptausſchuſſes der D. T. Den
Auftakt des Turntages bildet ein Vortrag des Reichs
kanzlers a. D. Dr. Luther über „Deutſchtum und
D. T.

Otto Schmidt bleibt bei „Blau-Weiß“.
Die mehr als ein Jahrzehnt währende Verbindung

zwiſchen den Frankfurter Rennſtallbeſitzern A. u. C.
v. Weinberg und dem Jockey Otto Schmidt wird nach
kurzer Unterbrechung wahrſcheinlich weiter beſtehen
bleiben. Seit Tagen ſind dieſerhalb Verhandlungen
im Gange, die vor einem erfolgverſprechenden Ab-
ſchluß ſtehen. Otto Schmidt wird auf weitere zwei
Jahre verpflichtet werden, und zwar als Schwerge-
wichtsjockey.

Geheimrat C. v. Weinberg hat den Friedensengel
geſpielt und zur Freude aller Rennbahnbeſucher Otto
Zchmidt für den Stall Weinberg zu erhalten gewußt.
Jn der gegenwärtigen Saiſon wird O. Schmidt aller
dings kaum noch in der blauweißen Seidenjacke zu
ſehen ſein, denn er tritt jetzt mit ſeiner Familie eine
längere Erholungsreiſe an.

Budapeſter Schachturnier.
Nach Erledigung der 11. Runde ſteht der

Endſieg Capablancas ſo gut wie feſt, denn es
iſt kaum anzunehmen, daß der Cubaner in
den beiden noch ausſtehenden Runden ſeinen
Vorſprung von anderthalb Punkten einbüßen
wird. Der frühere Weltmeiſter ſpielte mit
Tartagkower remis, ebenſo Brinkmann mit
Vadja und Colle mit Steiner. Jn den übrigen
Begegnungen ſiegten: Thomas gegen Canal,
Rubinſtein gegen Hapaſi, Monticelli gegen
Prokeſch, van den Boſch gegen Przepiorka.
Stand der Spitzengruppe: Capablanca 9, Tar-
takower, Rubinſtein 772, Vajda, Thomas 7,
Havafi, Monticelli 514 Punkte.

Unmittelbar nach Beendigung des Buda-
peſter Turniers beginnt in dem jugoſlawiſchen
Badeort Roſitſch-Slatiang am 20. September

Der Skand der Meiſtkerſchafksſpiele
im Tabellenſpiegel.

An Hand des Tabellenſtandes bildet ſich die
Allgemeinheit immer ein Werturteil der ein-
zelnen Mannſchaften. Zwar ſtehen jetzt die
Kämpfe um die Meiſterſchaft noch im Anfangs-
ſtadium. Umwälzungen mannigfacher Art ſind
deshalb immer noch möglich.

Jn der Liga glänzt zunächſt noch das halli-
ſche Dreigeſtirn Sportfreunde, Boruſſia und
Wacker an der Spitze, ungeſchlagen. Der kom-
mende Sonntag wird aber ſchon einigermaßen
Wandel ſchaffen; denn der angeſetzte Kampf
Wacker Sportfreunde bringt in jedem Falle
zwei Minuspunkte zur Verteilung, Aus dem
Grunde gewinnt auch das Merſeburger Spiel

VfL. Boruſſia
erhöhtes Jntereſſe. Jm Falle eines Boruſſen
ſieges und einer Punktteilung in Halle würde
ſich der Meiſter allein an die Spitze ſetzen. Der
VfL. will nun am Sonntag verſuchen, auch
dieſe Kombinationen über den Haufen zu wer-
fen und die Boruſſig, die von jeher gegen die
Heimiſchen immer arg zu ſchaffen hatte, ge
hörig auf Granit beißen zu laſſen.

Aufallend iſt in der Tabelle, daß Altmeiſter
Wacker noch kein einziges Minustor zu ver-
zeichnen hat, beſtimmt ein glänzendes Zeichen
einer ſoliden Deckung. Die 9er, die ſchon zehn
Tore auf der Habenſeite ſtehen haben, miß-
fallen etwas in der Beziehung. Auch der VfVL.
kann noch gar nicht imponieren, und im gan-
zen genommen haben außer den fünf Erſten
die anderen Mannſchaften bereits eine emp-
findliche Gegentrefferzahl aufzuweiſen. Soll-
ten das die Vorzeichen eines Kräfteunterſchie-
des in der Liga ſein?

Tabelle der Liga-Klaſſe:

Se z Tore Pkte.S Verein s 2l

1] Sportfreunde 4 4 --429: 6] 8:0
2 Boruſſia 44 123: 21 8:03Wacker .4 4 14 O 8 0199- Merſeburg 4 2 2114: 10] 4: 4
5 VfL.-Merſebg. 3 2 3: 71 2.46 Favorit. 3 2l 8: 121 2:47196. 41 41 11 21 8:161 3. 5
s Kayna l 11 2l 1 181 1 59198. 4 11 31 7: 141 1-710 Ammendorf 5 Il 4] 4:211 1.9

In der 1b Klaſſe
iſt allein Neumark noch ungeſchlagen. Preußen
und Mücheln, die mit zwei Minuspunkten be
laſtet folgen, werden ſich am kommenden Sonn-
tag den Kampf um den vorläufigen zweiten
Platz liefern. Zurückzufallen ſcheinen heuer
Schkeuditz und Röſſen. Erſtere haben zweifel-
los im Sturm recht nachgelaſſen, während

Röſſen auf brauchbare Kräfte verzichten muß.

Tabelle der LbKlaſſe.

2 e rPorei S a Tore PkteS Serein S1Neumark. 5 5 --117: 8110 0
2 Preußen 4 3 1114: 61 6: 23( Mücheln 4 31 1111: 71 6:2
41Sportbrüder, 4 21 l 112: 61 5 3
Reideburg 4 2 2115: 81 4:46 Eintracht 4 11 l 21 8- 141 3:571Röſſen. 2 7; 151 1: 58Schteuditz 4 21 2 4: S 2. 6
9 Giebichenſtein 4 21 21 5-12] 22610 Nietleben 4 11 31 7: 1601 1:7

Merſeburgs Reſerve in der Spitzengruppe!
Das iſt zunächſt das erfreuliche Zeichen, das

die ſeitherigen Punktkämpfe an den Tag leg-
ten. Jn den letzten Jahren war ſtets der VfVL.
allein im Kampf um die Meiſterſchaft gegen
halliſche Konkurrenz. Diesmal ſcheinen die
99er in der Beziehung allen Ernſtes auch ein
gewichtiges Wort mitreden zu wollen. Mög-
lich iſt, daß am nächſten Sonntag auch Bo-
ruſſig etwas nach unten rücken muß; denn die
VfL.er, die daheim gegen dieſe anzutreten
haben, dürften ſich Sieg und Punkte kaum
nehmen laſſen. Falls weiterhin 99 die Reſerve
von Kayna ſchlägt, dürften ſich die 99er an die
Spitze ſetzen.

der Reſerveklaſſe.

s le Tore PlteS Verein z 5 555 z L
I Boruſſig l 4 4 15: al 8: 0299- Merſeburg 4 3) 1 13: 6) 7:1
3 Wacker 4 117: S 6-2.4VfL. Merſebg. 3 2 118 13] 4:2
5 Sportfreunde 4 2] 11 112 12] 5:3
e 98 Halle. 4 2 2116: 51 4:496 Halle 4 1 3110: 151 2: 68 Favorit. 3 31 4: 101 0: 6
10 Ammendorf 5 1 4] 9:30] 2:8

Jm Handballager ſtehen die VfL.er am
günſtigſten!

Klar und ungeſchlagen liegt zwar der Poſt-
ſportverein Halle in dieſer Gruppe in Füh-
rung. Jmmerhin ſollten ſowohl vor der Hand
VfL. und PSV. in der Lage fein, in der Ge
ſtaltung der Dinge um die Meiſterſchaft ein
maßgebendes Wort noch mitreden zu können.
Folgendes Geſicht hat die

Handball-Tabelle der Ib-Klaſſe.
e

Verein z S z S Tore Pkte.
H S

1 Poſt Halle. 4 4 31 191 8: 02 VfL.-Merfebg. 32 1116: 13] 4: 2
3 P. S. B. 83 1 11 116: 10] 3 34 Zſcherben. 42 2131: 211 4:4
5 Reichsb., Halle 4 2 2124: 241 4:46 99- Merſeburg 3 1 2122: 231 2:4
7Böllberg 31 21 6. 241 2.4
8 Preuß.-Merſb. 4 11 3) 3: 151 1-7

ch ccc-cccccch cHockey.
Offizieller Saiſonbeginn beim Merſeburger

Hockey-Club.

Nach längerer Sommerpauſe nimmt der
MHC. am nächſten Sonntag den Spielbetrieb
wieder auf. Allerdings gehen die erſten Spiele
auswärts vonſtatten, und zwar leiſten die
MHC.er mit zwei Mannſchaften einer Ein-
ladung des Cöthener Hockey-Clubs Folge. Be-
reits am morgigen Donnerstag geht die

Generalverſammlung des Hockey-Clubs
vor ſich, die neben anderen wichtigen Punkten
in der Hauptſache Neuwahlen und Jahres-
berichte aufweiſt.

Für Sonntag, den 29. September,
Rahmen des Gründungsfeſtes

ein Jugend-Hockey-Turnier,
das vier Mannſchaften im Kampf vereint, an

iſt im

gekündigt,

en

ein neues, an dem u. a. Sämiſch, Rubinſtein,
Maroſzy, Grünfeld und Canal teilnehmen
werden.

Amkliches aus dem Saalegau.
Saalegan-Jugendausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)
Spieländerungen für Sonntag, den 22. Sep-

tember 1929: Spiel 221 beginnt 9 Uhr, Spiel
199 beginnt 10.30 Uhr.

Abgeſetzt werden Spiele Nr. 210, 214, 215.
Neu angeſetzt werden: Fußball:

200 a Jun. Ia, 10.00, Ammend. Fav. (Bie-
ſecker (Reideburg);

200 b l b, 10.00, Röſſen 2. Braunsborf
(Klein 99);

200 c 10.30, Zörbig PSV. 1. (Con-
rad 98);

200 d 10.00, Landsberg 1. Boruſſia 2.
(Barthel Zörbig);

200 e 10.30, Wettin 1. 98 2. (Löffler
Boruſſia);

200f III, 10.00, Bennſtedt Dölau
(Ackermann Salzm.);

200 g 10.00, Nietleben Eisdorf
(Preuß Dölau);

200 h 10.00, Bf. Teutſchenthal Ams-
dorf (Pohl Zſcherben);

200 i Jgd. Ia 10.00, Fav.-Sportfr. (Sprtbr.);
200 k I b, 10.00, Braunsdorf Mücheln

(Kayna);
175 a II, 9.30, Landsberg 1. 98 2.

(Jahn Landsberg);
219 a Knb. Ia, 10.00, Fav. 96 1. (Poſt);
219 b 11.00, 98 Sportfr. (Reichsb.);
219 e 10.30, Wa. 1. Wa. 2. (98);
125 a Jgd. Kl. II, 11.30, Poſt --Rothenb (Fav.);

Handball:
Jun. II, 12.00, PSV. 3. Reichsbahn 1.

(Muswieck Sportbrüder);
230 a

235 a Jgd. II, 10.00, 96 2. PSV. 2. (Poſt);
233 b I b, 12.30, Lauchſtädt VfL. M. (Röſſ.);

Scherf. Wiegel.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 20.)

1. Terminänderung für Sonntag,
22. September 1929: Spiel Nr. 105 wird auf

(Querf.) fällt aus.

11.380 Uhr verlegt. Spiel Nr. 109 wird auf
13.30 Uhr verlegt. Spiel Nr. 112 wird auf
14.00 Uhr verlegt. Spiel Nr. 167 wird auf
15.00 Uhr verlegt. Spiel Nr. 110 wird ab
geſetzt. Spiel Nr. 108 wird auf 16.00 Uhr ver
legt. Spiel Nr. 120 wird abgeſetzt.

2. Neu angeſetzt wird für 7 den
22. September 1929: Spiel Nr. 22 a, 165.00 Uhr,
Blauweiß Da. 98 Da. (Heidler Poſt),

3. Platz verlegung: Spiel Nr. 135 baut
Boruſſia, beginnt 14 Uhr. Spiel Nr. 146 baut
98, beginnt 15 Uhr.

4. Spielformulare: Es fehlen Nr. 79,
82, und 86. Die bauenden Vereine haben für
Beſchaffung bis Montag, den 23. September
1929, Sorge zu tragen.

Oswald. Burgharöt.
J

(Verbindliche Mitteilung Nr. 22.)
1. Am Montag, dem 23. September, finden

folgende Verhandlungen ſtatt.
a) 20.00, Einſpruch Paſſendorf zum Spiel

Schiepzig 2. Paſſendorf 2. am 18. Auguſt.
b) 20.15, Einſpruch Jahn L. zum Spiel Jahn

L. SV. Landsberg am 8. September.
c) 20.30, Einſpruch Olympia zum Spiel

Zörbig Olympia am 25. Auguſt.
21,00, Erich Richter, jetzt PSV. Halle

wegen Rückgabe von Vereinseigentum an
Olympia.

e) 21,15, Einſpruch Wacker zum Spiel Wa.
Reſ. VfL. M. Reſ. am 25. Auguſt.

f) 21.30, Einſpruch Poſt zum Spiel Poſt 2.
gegen Wa. 4. am 1. September.

g) 22.00, gegen Willi Landmann (Po).

Dazu ergehen folgende Ladungen:

zu a) Vertreter von Paſſendorf und Schiep
zig, Spieler Paul Eppe und deſſen Bruder und
etwaige Zeugen;
v zu b) Vertreter von Jahn und SVP. Lanös-

erg,
zu c) Vertreter und Spielführer von Zörbig

und Olympia, Spieler Otto Müller und Willi
Müller von Zörbig und als Zeuge Jugend-
leiter Fuchs (Halle 96);

zu d) Erich Richter (PSV.);
zu e) Vertreter und Spielführer von Wacker

und Schiri Franz Stroß (Gieb.);
zu f) Vertreter und Spielführer von Poſt

und Wacker und Schiri Trümpler (Sportbr.);
zu g) Willi Landmann (Po).
2. Stedten 2. iſt zurückgezogen. Die an-

geſetzten Spiele laut Terminliſte fallen aus.
3. Zum Spielplan am Sonntag, dem 22. Sep-

tember 1929: 3a 18 Poſt 2. 98 4. (Reideb.)
fällt aus. 3b 22 heißt Jahn L. 2. Blauw. 2.
(Zörbig). 3d 27 erhält die Nr. 10. 3d 26, 28,
29, 30 fallen aus. 3e 10 Obh. 2. Oberr. 2.

3 e 11 heißt Zapp. 2. gegen
Wansl. 3. (Schiri Salzmünde). 3f 11 13.30,
99 4. VfL. M. 5. Preußen M..

4. Achtung! Die laut Terminliſte für den
22. September um 14.30 angeſetzten Spiele be-
ginnen bereits 14.15 Uhr. Vereine und Schieds-
richter wollen hiervon Kenntnis nehmen.

5. Neumark 3. zurückgezogen. Die an-
geſetzten Spiele fallen aus.

6. Zum Spielplan am 22. Septem-
ber 1929: 3a 16, VfL. M. 4. Wa. A.
(Meuſchau) beginnt 12.45 Uhr. 3b 24, 1910 2.
gegen Poſt 3. (PSV.) beginnt 16.00 Uhr.

Neuanſetzung: 34 23, 16.00, Poſt 2.
gegen Eintracht 3. (98).

7. Nachgemeldete Mannſchaften: Quaetz 1.,
zugeteilt der Grupe 1, 2Bb. Salzmünde 2.,
zugeteilt der Gruppe 2, Klaſſe 3 e. Salzmünde
nimmt ohne Punktwertung an den Spielen teil.

8. Zum 22. September 1929 wird angeſetzt:
2 B b Nr. 6, 16,00, SV. Landsberg Quetz
(A. Böhme, Sportfr.).

v. Haußen. Großmann.
7

Schiedsrichker- Ausſchuß für
Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 22. September 1929.

Spiel Klaſſe 1 Nr. 22: Schieösr. Ausw. Gau
(Antragſt. Wa.); Spiel Klaſſe 1 Nr. 23: Schieösr.
Ausw. Gau (Antragſt. Kayna); Spiel Klaſſe 1
Nr. 24: Schiedsr. Ausw. Gau (Antragſt. Fav.);
Spie Klaſſe 1b Nr. 33 leitete Sachſe (Reichsb.);
1b 24 Schwarz (Wa.); 1b 25 leitet Hecht (96);
Reſ. Sp. Nr. 24 Haaſe (98); Nr. 2 Aa Nr. 18
Seeburg (Sportfr.); 2 Ab 18 Deppe (Nietl.);
2 Ab 19 Noeller (Poſtv.); 2 A e 19 Bauer, H.
VfL. M.); 2 Bb 13 Löffler (Bor.); 2 Bb 14

Höſchel (96) II c 15 Beung; III b 21 Reideburg.
Betr. Jugend: 203 Dietrich (VfL. M.);
206 Bege (Sportfr.); 226 Collawo (Bor.); 229

Zabel (Blauweiß); 230 Scheller (Wa,).
Betr. Hansball: 98 Schiedsr. Ausw.

Gau (Antragſt. Bor.); 107 Schiedsr. Ausw.
den Gau (Antragſt. Poſt); 113 Schiedsr. (96).

Be nn. Zab el.
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Die Kleingarkenidee ſiegk.
Laucha. Vor einigen Tagen tauchte hier der

Plan auf, das früher Oertelſche Grundſtück
zwiſchen dem Scundgrubenweg und. der Appel, das
jetzt der Stadtgemeinde Laucha gehört, zur An
lage von Schrebergärten zu benützen Der Plan
fand lebhaften Anklang. Erner Einladung zu
einer unverbindlichen Beſprechung leiſteten viele
Intereſſenten Folge und die Meldungen ergaben,
daß die geſamte Fläche kaum ausreichen wird,
allen Wünſchen gerecht zu werden. Vorbehaltlich
der Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften
ſoll der Plan in 28 Gärten mit den nötigen Zu-
gangswegen aufgeteilt werden Jeder Garten ſoll
etwa 320 Quadratmeter groß ſein. Die äußere
Einzäunung einſchließlich die der Jnnenwege ſoll,
der Einheitlichkeit wegen, von der Stadt ausge
führt werden, ebenſo die nötige Gießwaſſer-
beſchaffung durch Brunnen. Der Pachtpreis be-
läuft ſich, da die Stadt nicht nur die erſte Her-
ſtellung der Einzäunung und des Brunnens, ſon-
dern auch die laufende Unterhaltung übernehmen
wird, für die beiden erſten Jahre auf je 25 RM.
für die beiden nächſten Jahre auf je 28 RM. und
von da ab auf 30 RM.

Zuſqmmenſchluß zur Stadtverordnetenwahl.
Aſchersleben. Sämtliche bürgerl. Parteien

haben in einer gemeinſamen Sitzung zu den
Stadtverordnetenwahlen Stellung genommen.
Von den Nationalſozialiſten bis zur Deutſchen
Volkspartei iſt eine Einheitsliſte zuſtande ge
kommen. Auch die Angeſtelltenverbände, die
bisher bei den Demokraten kandidierten,
haben ſich der Einheitsliſte angeſchloſſen. Trotz-
dem will die Demokratiſche Partei eine Sonder-
liſte aufſtellen. Die Einheitsliſte vereinigt
Arbeiter, Angeſtellte, Handwerker, Beamte,
Rentner, Kaufleute, freie Berufe, Landwirte
uſw. Die Stadtverordnetenwahlen ſind hier be-
ſonders wichtig, weil die SPD. und die KPD.
nur über eine Stimme Mehrheit verfügten.

Ferkelpreiſe.
Bitterfeld. Angefahren waren 165 Ferkel

und 28 Läufer. Ferkel kofteten 27 bis 36 Mark,
Läufer (bis 120 Pfund ſchwer) 54 bis 110 Mark
je Stück. Der Umſatz war mittelmäßig.

Schkeuditz. Außergewöhnlich ſtarken Antrieb
wies der Ferkelmarkt am Dienstag auf. Der
Abſatz war ſchleppend, die Zahl der Käufer ge-
ring. Das hatte einen bemerkenswerten Rück
gang der Preiſe zur Folge. Je nach Alter und
Schwere der Tiere wurden 22—-40 RM. gezahlt.

Die Farbe im Skadibild.
Zerbſt. Jn dieſem Jahre wird der Bund

zur Förderung der Farbe im Stadt-
bil d vom 3. bis 6. Oktober in Zerbſt tagen.
Oberbaurat Dr. Hellweg (Hamburg) ſpricht
über die Zuſammenarbeit der amtlichen Bau-
pflege mit Künſtlerſchaft und Handwerk auf dem
Gebiete der farbigen Architektur und Reklame.
Hierzu berichten ergänzend Malermeiſter Flug-
ger und Obermeiſter Poullmanns (Hamburg),
als Vertreter des Handwerks. Prof. Dr. Dieck-
mann, Techniſche Hochſchule, Braunſchweig,
ſpricht Aber die techniſche Bedeutung des Putzes
für die farbige Geſtaltung alter und neuer
Bauten.“ Dr. Hans Wagner, Forſchungsinſtitut
für Farbentechnik, Stuttgart, über Wiſſenſchaft
und Praxis der Technik farbiger Faſſadenbe-
handlung; Dr. Meier-Oberiſt (Wandsbek) über
bauliche und ſtädtebauliche Aufgaben der Farbe
und die praktiſche Durchbildung von Baufarben-
plänen. Eleichzeitig wird in Zerbſt eine um-
fangreiche, Aus ſtellung farbiger Architektur-
entwürfe veranſtaltet. Anläßlich der Tagung
werden ferner lehrreiche Putz- und Anſtrich-
prüfungen in Zerbſt durchgeführt.

Der Spitzbube im Friſeurladen.
Ueberraſchende Aufklärung.

Harlingerode. Jm Friſeurgeſchäft von Mahn
verſchwanden ſeit einer Weile alle möglichen
Hegenſtände, die in Friſierſalons offen auf
den Marmortiſchen umherzuliegen pflegen.

Jm rieſigen Verlagshaus der Evening
Review ſchwirrte es wie ein Ameiſenhaufen
durcheinander. Jn den Redaktionen ſaßen die
alle. Die Türen wurden geſchloſſen. Ein
leiſes Raunen: „Mac Stanley!“

Der Herr des Hauſes, Gebieter über viele
Millionen, trat ein. Ehrfürchtig machte man
ihm Platz. Wie peinlich mußte es dem alten
Herrn ſein, heute, wo der Skandal mit ſeiner
Tochter paſſiert war, zu ſeinen Angeſtellten
reden zu müſſen:

Aber Stanley hatte ſich eiſern in der Ge-
walt. Beinah konnte man annehmen, er hätte
etwas Erfreuliches mitzuteilen. Die lautloſe
Stille durchdrang meſſerſcharf ſeine klare
Stimme, als er jetzt begann:

„Meine Damen und Herren! Sie können
ſich denken, weshalb ich Sie heute hier zu-
ſammenrief. Aus den Blättern der Konkur-
renz haben Sie erfahren, daß meine Tochter
mich verlaſſen hat. Jch ſehe Jhren beſtürzten
Mienen an, daß Sie Anteil am Schickſal eines
unglücklichen Vaters nehmen. Sie wiſſen, wie
die Welt iſt, Sie wiſſen, daß jeder Skandal
gierig aufgegriffen wird und weiter verbreitet
wird. Hierauf gründet ſich meine Jdee. Sie
ſehen mich erſtaunt an, Sie haben recht, aber
der ganze Skandal iſt nur eine Jdee, eine
Reklameidee

Ein Schmunzeln glitt über die Geſichter der
Redakteure. Das ſah dem alten Stanley mal
wieder ähnlich, dem ſchlauen Fuchs war alles
zuzutrauen. Noch wußte man nicht, worauf
die Sache hinauslaufen ſollte.

Stanley fuhr fort: „Ellinor ſelbſt hat die
Nachricht ihres Verſchwindens mit einem Bild
an die Konkurrenzblätter gegeben. Nun iſt
das Jnterefſe der Menge geweckt. Der Skan
dal iſt im Gang. Jetzt beginnt unſere Arbeit.
Jch ſetzte eine Belohnung von 100000 Dollar
aus für denjenigen, der mir Ellinor in den
nächſten vier Wochen wiederbringt. Ellinor

Dazu

Verhältniſſe es geſtatten,

wird mir immer Nachricht geben, wo ſie ſich

Die DVP. und der Joungplan.
Am 11. September fand eine Vorſtands-

ſitzung der Deutſchen Volkspartei ſtatt, die ſehr
zahlreich beſucht war. Reichstagsabgeordneter
Dr. Cremer ſprach über den Youngplan im
Vergleich zum Dawesabkommen.

Er führte aus, daß beide Verträge unerfüll-
bar ſeien. Wenn auch der Youngplan für uns
eine Enttäuſchung und unglaubliche Härte be-
deutet, ſo mußte es dennoch zu einem Vertrag
kommen, um die einigermaßen günſtige Kon-
junktur in England und Frankreich zu wah-
ren,, damit bei einem etwaigen Regierungs-
wechſel Schlimmeres verhütet würde.

Beim Youngplan, ſo führte der Redner
weiter aus, muß man das Hauptaugenmerk
auf die nächſten zehn Jahre richten, und nicht
auf die lange Reihe der Pflichtjahre, da eine
Reviſion nicht nur möglich iſt, ſondern unſere
Vertragsgegner damit rechnen.

Aus dieſem Grunde iſt der Streit über die
Höhe der transfergeſchützten Annuitäten

ein ſehr hartnäckiger geweſen.
Der Youngplan bringt uns, wenn man den

Jahresdurchſchnitt der nächſten zehn Jahre be-
rechnet, eine Zahlungsverminderung von 700
Millionen Goldmark. Dabei ſind noch nicht
die im Dawesplan vorgeſehenen Abgaben für
den ſich ſtändig erhöhenden Wohlſtandsindex
mit einkalkuliert, der aus der Höhe der
Steuern Bierſteuer, Reiſeſteuer uſw. be-
net wurde und ein ganz falſches Bild er-
gab.

Viel Wert wird von deutſcher Seite darauf
gelegt, daß wir unſere Abgaben in Sachliefe-
rungen leiſten können, ein Umſtand, der von
den Engländern hart bekämpft wurde, da
ihnen dadurch Abſatzgebiete für ihre eigenen
Produkte verloren gehen. Wenn man die Ge-
ſamtſummen beider Pläne vergleicht, ſo ergibt
es ſich,
daß die Forderungen des Youngplanes trotz

der Länge der Zeit niedriger ſind
als diejenigen des Dawesplanes. Ein großer
Vorteil iſt der Wegfall der Abgaben, die nach
der Höhe des ſchon erwähnten Wohlſtands-
index berechnet wurden.

Was nun die 68 Jahre dauernde Zahlung
anbetrifft, ſo iſt aus der Geſchichte erſichtlich,
was derartig langfriſtige Zahlungen bedeuten.
Ortſchaften in Oſtpreußen mußten z. B. noch
zu Beginn des Weltkrieges Abgaben aus den
Befreiungskriegen leiſten, die infolge der
ſtetig fortſchreitenden Geldentwertung nur
noch eine Kleinigkeit bedeuteten. Die Geld-
rpertung findet auch heute noch fortgeſetzt
ſta

Merkwürdigerweiſe kamen die Diebſtähle ge-rade dann vor, wenn der Laden leer war
Schließlich legte ſich der Meiſter eines Mittags
auf die Lauer, um dem Dieb auf die Spur zukommen. Kaum war der Geſelle aus der Dur

als auf dem Sims des Hoffenſters ein Vogel
erſchien. Vorſichtig äugte er zunächſt, flog danw
ſchnurſtracks auf einen Tiſch, packte eine bereit-
gelegte kleine Spange und empfahl ſich. Es
war die zahme Elſter des Nachbars Schenk.
Jm Mauerwerk des Stalles fand man dann
ihr Diebeslager.

Hauptverſammlung
des Harzklubs.

Nordhauſen. Die Hauptverſammlung des
Harzklubs, die von den Zweigvereinen aus Mir-
tel- und Norddeutſchland zahlreich beſucht war,
hat dadurch beſondere Bedeutung, daß ſie ein
poſitives Programm für die Jugendarbeit
feſtlegte. Nach den Leitſätzen ſoll die Jugend
über die Aufgaben, die Einrichtung und die
Wirkſamkeit des Harzklubs aufgeklärt werden.

ſoll Fühlung mit den Schulen und die
Teilnahme an Jugendveranſtaltungen ſowre
Werbearbeit durch die Preſſe und in den Sport-,
Berufs- und Jugendvereinen dienen. Wo die

wird die Bildung be-

aufhält. Wir haben das alleinige Recht, in der
Preſſe Mitteilungen über Ellinor veröffent-
lichen zu dürfen.“

„Sie wiſſen nun, was Jhre Pflicht iſt, meine
Herren, die Spalten unſerer Zeitung ſtehen
Jhnen zur Verfügung. Mächen Sie die Sache
geſchmackvoll. Halten Sie ſich fern von allem
üblen Klatſch, der nur meinen Namen beflecken
würde. Die Jagd nach Ellino- ſoll eine luſtige
Sache werden Und nun noch eins: An Jhrer
Diskretion hängt alles. Kein Wort zur Kon-
kurrenz! Wenigſtens nur das, was unbedingt
notwendig iſt. Jch rechne auf Jhre Mitarbeit,
meine Damen und Herren!“

Mit einer Handbewegung unö
lichem Nicken entließ Stanley
geſtellten.

Als Smith eine Viertelſtunde ſpäter bat,
zu einem kurzen Jnterview zugelaſſen zu
werden, wurde mit einem Achſelzucken be-
dauert. Die Evening Review würde alle not-
wendigen Aufklärungen in den Spalten des
Blattes bringen, hieß es. Mit dieſem kärg-
lichen Beſcheid mußte ſich der Reporter zufrie-
den geben.

verbtnö-
ſeine An-
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Die Schreibmaſchinen klapperten, die Tele-
phone klingelten, die Rotationsmaſchinen
ſummten Ellinors Namen.

„Wo iſt Ellinor?“
„100 000 Dollar Belohnung
Rote Plakate flatterten durch die Straßen,

klebten ſich aufdringlich an leere Hauswände
und Litfaßſäulen, fanden ihren Weg in die
Schächte der Untergrundbahnen, krochen in die
Eiſenbahnkupees und nahmen Beſitz von
rauchigen Bahnhöfen und Warteſälen. Neu-
york, San Franzisko und Chikago wurden von
einem Fieber gepackt.

Wo war Ellinor?

Ein Erfolg der Delegation iſt es, daßFrankreich ſein Verſprechen der Rheinland-
räumung endlich erfüllen muß. England und
Belgien haben hierin die Deutſchen unterſtützt.
Eingehend erläuterte Dr. Cremer, warum die
ſofortige Räumung des Saargebietes nicht
zweckmäßig iſt, ſonder erſt allmählich betrieben
werden kann. Die Saarbewohner ſelber
haben in einem Schreiben darum gebeten.
Deutſchland war früher Abſatzgebiet für die
Kohlen und Eiſenprodukte des Saargebietes,
heute ſind dieſe, anfangs empfindlichen Lücken
durch neue Unternehmungen im Jnnern un-
ſeres Reiches ausgefüllt. Alſo würde den
Saarprodukten das Abſatzgebiet vollſtändig
fehlen. Aber auch franzöſiſche Währung und
franzöſiſchen Jndex in deutſchen umzuwan-
deln, würde große Konflikte geben.
Nur allmählich können dieſe Schwierigkeiten

überwunden werden.
Der Rechtsanſpruch auf die vielbeſprochenen

300 Millionen M. ſtand von vornherein auf
recht ſchwachen Füßen. Wertvoll iſt es, daß es
gelang, eine dauernde Kontrollkommiſſion am
Rhein zu verhindern. Was blieb, iſt eine
Schiedskommiſſion, die von Fall zu Fall ein
berufen werden kann aber nicht von vorn-
herein zum Schaden Deutſchlands gereichen
muß, und durch die auch Deutſchland Ueber
griffe der Feinde zu verhindern in der
Lage iſt.

nung über das Volksbegehren zum Ausdruck
gebracht hatte, betonte er zuſammenfaſſend
noch einmal,
daß der Youngplan das „kleinere Uebel“ ſei.

Der Vorſitzende, Fektor
dankte im Namen des Vörſtandes Herrn Dr.
Cremer für ſeine klaren und objektiven Aus
führungen über den vielfach
druck, wie wandelbar deutſche Anſchauungen
und deutſche Folgerungen ſeien. „Unſer Vater-
land muß in erſter Linie frei werden von der
Schmach fremder Beſatzung,
Schnüffelkommiſſionen, frei von fremder Kon-

haben! Heute wird die Befreiung des Rhein-

und Nebenſächliches bewertet, der materielke
Druck iſt die Hauptſache.“ Die Verſammlung

gearbeitet hätten „mit heißem Herzen, aber
kühlem Verſtande“ für das Wohl Deutſch-
lands wofür ihnen unſer verehrter Reichs
präſident Hindenburg dankte.

ſonderer Jugend gruppen in den Zweig
vereinen des Harzklubs empfohlen.

Kein Winkerverkehr auf dem
Brocken.

Wernigerode. Jm vergangenen Winter waren
Beſtrebungen im Gange, die den Zweck verfolgten,
den Eiſenbahnverkehr zum Brocken auch im Win-
ter durchzuführen Zweifellos würde dieſer Zug-
verkehr ſehr viel Harzfreunde auch im Winter
auf den verſchneiten und vereiſten Brocken führen.
Dieſe Pläne werden ſich für den kommenden Win-
ter aber noch nicht durchführen laſſen, weil die
techniſchen Vorausſetzungen fehlen. Der Zugver-
kehr wird deshalb am 15. Oktober eingeſtellt und
erſt am 1. Mai nächſten Jahres wieder auf-
genommen.

Neubeſehzung
des Landrakpoſkens.

Jlfeld. Vom preußiſchen Miniſter des
Jnnern iſt der Regierungsrat Dr. Ritter, bis-
her beim Polizeipräſidium in Berlin, mit der
Verwaltung des Kreiſes Jlfeld auftragsweiſe

Neue Bäücher.
Die zehn Gebote des Erfolges. Wenn ein

Mann, w e der amerikaniſche Stahlkönig cher
M. Schwab, der ſich in 6 Jahren vom ein achen
Arbeiter zum Generaldirektor und amerikani-
ſchen Stähltruſtpräſidenten hinaufgearbeitet
hat, über die Urſachen ſeines Aufſtiegs ſpricht,
wird man es ſelbſtverſtändlich finden, zumal
wenn es in der packenden und überzeugenden
Weiſe der vorliegenden e Gebote des Er
folges“ geſchieht, daß das Buch in ſo kurzer
Zeit die ſelbſt für amerikaniſche Verhältn ſſe
ungeheuere Auflage von 18 Millionen Exem-
plaren erlebt hat. Der billige Preis ermöglicht
jedem die Anſchaffung dieſes wertvollen Buches.
1,60 Mark bei porktofreier Zuſendung durch
den Verlag H. W. Carl Graef, Leipzig C 1,
PhilippRoſenthalStraße 9.

d

Kennſt du dein Heimatland?
Der bekannte Leipziger Verlag Friedrich

Brandſtetter gibt eine Reihe Heimatbücher
heraus, die unbedingt Beachtung finden muß.
Die jüngſt erſchienenen Bände, „Elſaß Lo
thringen“, „Die freie Stadt Danzig“, „Ent-
riſſene Oſtlande“, werden wohl jeden Deut
ſchen intereſſieren. Die Bücher ſind auf beſtem
Papier gedruckt, reich mit Buchſchmuck und
Kunſtbeilagen ausgeſtattet und koſten, in Ganz-
leinen- gebunden, nur 8 M., Elſaß Lothringen
12 M.

Nachdem der Redner ſeine ablehnende Mei-

Das dämoniſch-grauſame in den Phaſen
Liebe von Menſch zu Menſch, die unerbittlichen
Folgen ihrer Tragik,Brenner, Liebenden“ meiſterhaft geſtaltet.

kritiſierten Fguern der Großſtadt abſpielen.
Houngplan. Er gab ſeinem Befremden Aus

frei von den

trolle: unſere Souveränität wollen wir wieder

landes als etwas ganz Selbſtverſtändliches hollendet ſich das Schickſal der Liebenden in

beauftragt. Vorausſichtlich wird
d. M. ſein Amt übernehmen.

Die Frau mußte ſich doch irgendwie finden
laſſen. Das konnte doch nicht ſo ſchwer ſein.
Ueberall hing ihr Bild. Ellinor war Allge-
meingut geworden.

Ellinor wurde in den Familien beſprochen.
Verliebte Primaner hängten ihr Bild über ihr
Bett. Ellinor war in die Reihe der Volkslieb-
linge getreten, ſie galt gleich den Film- und
Boxhelden und rangierte auf gleicher Stufe
mit Babe Ruth, dem Baſeballkönig und Lieb-
ling aller zwiſchen fünfzehn und fünfzig.

100 900 Dollar war eine Rieſen-
ſumme ſelbſt in Amerika, wo man doch an
große Zahlen gewöhnt war. Aber in Amerika
iſt es genau ſo, wie in anderen Ländern, nur
die ganz Großen gebieten über ungeheure
Dollarſchätze, der einzelne freut ſich immer noch
über jeden verdienten Dollar. Und nun gar
100 000!

Stanley hatte richtig ſpekuliert. Die Auf-
lage der „Evening Review“ ſtieg um Tauſende.
Die Rubrik „Ellinor“ brachte täglich etwas
Neues.

Ein Aufſchrei ging durch den Leſerkreis,
als am fünften Tag nach Ellinors Verſchwin-
den authentiſch gemeldet wurde, daß Ellinor
ſich zurzeit in Neuyork aufhielte. Die Neu-
yorker triumphierten. Nun würde man ſie
doch finden! Auf der Straße konnte man ſie
treffen, in der Untergrund, in einer Taxi
würde ſie vielleicht an einem vorüberfahren.
Vielleicht hatte man ſie geſtern geſehen, viel-
leicht ſaß ſie noch eben neben einem in der
Straßenbahn, ohne daß man es ahnte.

Neuyork packte ein Rauſch. Wetten wurden
abgeſchloſſen für und wider Ellinor. Alarm-
nachrichten ſcheuchten die Menſchen aus ihrer
Ruhe auf. Jmmerfort paſſierte etwas Neues.

4.

Eines Tages verkündeten große Anſchläge,
daß Ellinor am folgenden Tag im Kaufhaus
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Otto Zoff: „Die Liebenden“, Romau.
Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer-
Verlag, G. m. b. H., Berlin Charkottenrrrs a

e

hat Otto Zoff in den
Jn dieſem

Roman reifen menſchliche Schickſale, wie ſie ſich
täglich, ſtündlich, hundertfach zwiſchen den

Das Ge-
ſpenſt der Herkunft des einen vernichtet das
herkömmlich-geſellſchaftliche und berufliche
Fundament des anderen. Liebe, geſteigert bis
zum Haß, reißt zwei Menſchen äußerlich von-
einander, um ſie innerlich für ewig untrenn-
bar miteinander zu verketten. Unheimlich und
barbariſch, jedoch grandios in der Tiefe und
in der Weite des Menſchlich-Uebermenſchlichen,

der Ueberwindung alles Aeußeren, alles Tra-
ditionellen. Neben der vollendet durchgeſtalte

wurde geſchloſſen mit der Feſtſtellung, daß die ten Pxroblematik zeichnet ein unerſchöpflicher
Vertreter der Deutſchen Volkspartei im Haag Reichtum an Milieuſchilderungen dieſen Ro

man aus, der von einer unerhört plaſtiſchen
und muſikreichen Sprache beherrſcht wird. Der
Volksverband der Bücherfreunde beweiſt mit
der Erſtveröffentlichung dieſes Werkes ſein von
hohem literariſchen Verantwortungsgefühl ge-
tragenes Beſtreben, nur künſtleriſch wertvolle
Bücher den vielen Hunderttauſenden ſeiner
Mitglieder zu vermitteln. Deu Preis des Ro
mans beträgt, in Halbleder gebunden, 2,90 M.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den
19., 8 Uhr (Thalia), „Rezitationsabend von
Alfred Haller“, der u. a. „Das Winteridyll“
von Stieler vorträgt. Vorzugskarten auf der
Geſchäftsſtelle. Dienstag, den 24., 8.15
Uhr (Thalia), Kulturfilm „Blaue Adria, du!“
Vorzugskarten. Unſere Sonderveranſtal-
tungsreihe beginnt am 10. Oktober mit dem
vorzüglichen „Guarneri-Quartett“. Billige
Stammplätze für dieſe Reihe können jetzt be
legt werden. Neuanmeldungen für die
Theatergemeinde, Konzert- und Thaliareihe
werden jetzt noch ſtändig entgegengenommen.

Geſchäftsſtelle Halle, Martinsberg 15 Ruf
21 643).

Herbſtgedanken.
Nun kommt der Herbſt mit Strahlenklarheit.
Er ſteigt aus nebelfeuchtem Wieſengrund,
und aller Dinge Sinn und Wahrheit
gibt ſich in dieſen Tagen kund.

Lafayette Einkäufe machen werde, natürlich in
einer Verkleidung, aber immerhin ſo, daß ein
ſcharfer Beobachter ſie herausfinden würde.

Am Morgen dieſes Tages lieferten ſich die
Paſſanten beinahe Straßenſchlachten. Die
Polizei mußte ordnend eingreifen, um einiger-
maßen den Verkehr zu regeln. Zeitweiſe wurde
das Kaufhaus wegen Ueberfüllung geſperrt.
Die kleinen Ladbenmädchen verſahen an dieſem
Tag ihren Dienſt mit beſonderem Eifer. Sie
ſahen ihren Kundinnen forſchend ins Geſicht:
„Biſt du Ellinor?“

Die Abteilungschefs vergaßen ihre ange-
borene Würde und durchmaßen eilenden Schrit-
tes ihre Reſſorts und hatten ein wachſames
Auge auf alle Kundinnen. Eine mußte ja
Ellinor ſein.

Um die Mittagsſtunde liefen alarmierende
Meldungen ein. Atemlos kam die Putz-
direktrice zum Chef gerannt. „Hier!“

Sie hielt ihm einen kleinen Zettel hin. Jn
Ellinors feſter, charakteriſtiſcher Handſchrift,
die man von den Anſchlägen auf der Litfaß-
ſäule her kannte, ſtand geſchrieben:

„Warum machen Sie die Augen nicht auf,
eben kaufte ich bei Jhnen einen Hut!“

Die kleine Dame war faſſungslos. „Jch
habe jede Kundin im Kopf, es kann nur die
Dawe mit dem Fehmantel geweſen ſein aber
nein, die gab mir ja genau ihre Adreſſe an,
wohin ich die Sachen ſchicken ſolle und noch
eine Auswahlſendung dazu. Vielleicht war es
aber die Dame. die das teure Pariſer Modell
gekauft hatte, bie hatte ſich ſo merkwürdig
ſchnell entſchloſſen, trotz des hohen Preiſes

Was nützte das Nachbenken? Neu war die
Chance vorbei. 100 900 Dollar waren zum
Greifen nahe geweſen, man hätte nur zulan-
gen müſſen aber man hatte die Gelegenheit
verpaßt.

(Fortſetzung folgt.)



Nu äörBienen und Obſternke.
Bienenzüchtertagung,

Oberröblingen a. See. Der Bienenwirt
ſchaftliche Verein Teutſchenthal und Umg. hielt
eine recht gut beſuchte Verſammlung im Gaſt-
hof „zum Kronprinz“ ab. Hauptlehrer Schlicht-
Amsdorf ſprach zunächſt über den Bezug von
ſteuerfreiem Zucker für die Winterfütterung.
Der Vorſitzende hat die Liſten je Volk 5 Kilo
gramm eingereicht und es ſteht zu erwarten,
daß der Zucker im Laufe der Woche eintrifft.
Es wurden ſodann die Bienenſtände der
Jmkerkollegen Hans Böhme und Scheffler be
ſichtigt. Das Geſehene wurde zum Gegenſtand
eingehender Beſprechungen gemacht. Die Aus-
ſprache über den Honigertrag im Sommer 1029
ergab, daß nur wenige Jmker in hieſiger
Gegend mehr als durchſchnittlich zehn Pfund je
Volk geerntet haben. Ein großer Teil der
Jmker iſt ohne Honigertrag geblieben. Kein
Wunder, daß zunehmend die Neigung beſteht,
die Bienenzucht aufzugeben. Was fall aber
da aus dem Obſtertrag werden?
Die nächſte Verſammlung findet am 3. Novem-
ber auf Bahnhof Teutſchenthal im Gaſthof
Schwartze ſtatt.

Berüchtigte Wilderer.
Baalberge. Dienstag nachmittag beobachtete

ein hieſiger Einwohner zwei fremde Männer,
die in der alten Gemeindeſandgrube am Plöm-
nitzer Weg frettierten. Er benagchrichtigte den
Amtswachtmeiſter der die beiden Fremden
ſtellte. Beide gaben ſich als harmloſe Arbeit-
ſuchende aus Könnern aus, doch durch das ge
rade aus einem Kaninchenbau heraus-
kommende Frettchen konnten ſie des Frettie-
rens überführt werden. Auf eine Anfrage
teilte die Polizeibehörde in Könnern mit, daß
es ſich bei den Feſtgenommenen um zwei übel-
beleumundete, wegen Diebſtahls, Brandſtif-
tung und Wilddiebereien erheblich vorbeſtrafte
Perſonen handelt. Beide gehören zu einer
Bande die ſich ſtehlend in der Gegend umher-
treibt Hier glaubt man, in den Burſchen auch
die r Brandſtifter des Stadtgutes
Poley gefaßt zu haben. Bekanntlich diente der
Brand und die entſtehende Panik nur dazu,
um einen Diebſtahl im Orte auszuführen.

Ob die beiden Feſtgenommenen auch mit
dem Jlberſtedter Ueberfall in Ver-
bindung zu bringen ſind, muß erſt die weitere
Unterſuchung ergeben. Ein wegen dieſer Tat
in Staßfurt feftgenommener Verdächtiger
wurde in das Bernburger Amtsgerichts-

gebracht, leugnet aber vorläufig
noch.

Poſt auf dem Jahrmarkk.
Eisleben. Jn dieſem Jahre ſoll zum

erſten Male auf der Wieſe eine Zweigſtelle des
Poſtamtes eingerichtet werden. Sie iſt vom
20. bis 25. September getffnet. Hier können
Poſtwertzeichen und Fahrſcheine für die von
Eisleben abgehenden Poſtkraftwagen gekauft
werden. Sie nimmt Telegramme an und ver
mittelt Ferngeſpräche im Orte und nach außer-
ar Die Zweigſtelle befindet ſich im Volks-
aus.

Vom Kirchenbau.
Mansfeld. Am Dienstag iſt auf dem Turm-

helm unſerer St. Georgskirche von Klempner-
meiſter Bachmann in Gegenwart der örtlichen
n und des Superintendenten der
kupferne Knopf wieder aufgeſetzt worden. Die
Büchſe mit den alten Urkunden von 1522 an und
von 1921 iſt wieder hineingekommen und dazu die
neuen von 1929. Bauführer Fieck hat die neu
vergoldete Wetterfahne hinaufgeſetzt.

Wettlauf um Ellinor
Roman von Senta Neckel.

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW. 6.
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„George, nicht böſe ſein. Du wirſt von mir
hören!“

Die Bahnhofshalle ſchloß ſich rauſchend über
ihnen. „Neuyork Central! Alles ausſteigen!“
„Gepäckträger! Porteur! Bos! Here, here!“
Alles wogte durcheinander und drängte nach
den Ausgängen.

„Lebewohl, George, vergiß nie, daß ich dich
ebe!“ Ellinors ſchlanke Geſtalt verſchwand in
der Maſſe.

„Jch werde ſie finden, und wenn ich die
ganze Welt nach ihr abſuchen müßte. Aber
wo, wie? Noch nicht einmal den Namen weiß
ich von ihr

Jm Glanz der unzählig ſchimmernden und
flirrenden Lichter lag Neuyork, die Millionen-
ſtadt, geheimnisvoll, drohend und ſchweigſam.
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Die Vierraöbremſe kreiſchte. Der elegante
Sportwagen ſtand zitternd. Menſchen ſchoben
ſich eilig vorbei, Chauffeure fluchten, Hupen-
ſignale bellten. Der Broadway dampfte und
zitterte. Die Luft hallte wider vom Atem
der Menge. Wie heißeres Gebell klang die
Stimme der Zeitungsjungens, die die Abend-
blätter ausriefen. Dieſe Schar von keuchenden,
brüllenden Bengels war überall und nirgends.
Die lange Reihe der wartenden Automobile
tutete nervös. Der rieſige Verkehrspoliziſt
an der Straßenkreuzung ſchwenkte verzweifelt
die Arme. Jrgendwo hatte ſich ein Wagen
feſtgefahren.

Merſeburger Tageblatt (Kreſsblatt)

Naumburg. Vom eand. praehiſt, Friedrich-
Karl Bicker wird der Lokalpreſſe geſchrieben:
„Jm Auftrage des Staatlichen Muſeums für
Völkexkunde“ zu Berlin grub ich am 16. Sep-
tember auf dem Grundſtück der Staatlichen
Weinbauverwaltung, Köſener Straße 66, ein
Hockerſelett aus. Die Beſtattung befand ſich in
der Kiesgrube, aus der nun ſchon vier Hocker
geborgen worden ſind. Das Skelett lag in
einer Tiefe von 1,50 Meter von Oſten nach
Weſten. Das Geſicht des im Oſten liegenden
Schädels war nach Süden gewandt. Der
Schädel iſt plattgedrückt und etwas beſchädigt.
Glücklicherweiſe konnten Beigaben geborgen
werden. Mit den Schulterblättern lag der
Tote auf dem Rande einer ſchräg in die ſehr
kleine Grabgrube geſtellten ovalen Schale
(ohne Standfläche) aus rohem Tonmaterial
(Längsmeſſer 0,25 Meter. Querdurchmeſſer
0,19 Meter), die leider infolge des Erddruckes
zerbrochen war. Vor dem Geſicht des Toten
lag eine kleine Amphore, die zwar plattgedrückt
iſt, aber in leiölich erhaltenem Zuſtande ge-
borgen werden konnte. Die Form dieſer un-
verzierten Amphore (0,12--0,13 Meter hoch,
größte Weite 0,13 Meter) läßt erkennen, daß
wir es mit einer Beſtattung aus der Jüngeren
Steinzeit zu tun haben, und zwar mit einer
Hinterlaſſenſchaft der ſogenannten Sächſiſch-
thüringiſchen Kultur (Schnurkeramik, 3000 bis
2000 v. Chr.). Nach allen bisherigen Funden
befindet ſich alſo auf dem Gelände der Staat-
lichen Weinbauverwaltung ein regelrechter
neolithiſcher Friedh

Auch ein Welkrefkord.
Zſchornewitz. Das Großkraftwerk Golpa-

Zſchörnewitz hat einen neuen Rekord aufgeſtellt.
Zum erſten Male wurde eine Tagesleiſtung von
4,5 Millionen Kilowatt erreicht. Bisher iſt dieſe
Leiſtung noch von keinem Kraftwerk der Welt
vollbracht worden.

Das Verhängnis im Skeinbruch
Todesſturz eines Arbeiters. Eine Lokomobile

mit abgeſtürzt.
Triebes., Jm Steinbruch des Reichenfelſer

Grünſteinwerkes war der Arbeiter Fröhlich nach
Arbeitsſchluß an die Lokomobile herangetreten,
die an der Abraumhalde des Silogebäudes ſtand.
Er machte ſich an der Maſchine zu ſchaffen. Die
Maſchine ſetzte ſich plötzlich in Bewegung. Durch
den Ruck ſtürzte Fröhlich in das 15 Meter
tiefe leere Silogebäude hinab. Die
40 Zentner ſchwere Lokomobile ſtürzte nach und
fiel auf den Mann. Eine halbe Stunde lang
war man damit beſchäftigt, die Maſchine zu
heben, um die Leiche des Verunglückten zu
bergen.

Ein Kind krägkt Ofengluk in
die Scheune.

Clettſtedt. Jn der Scheune eines zum Ritter-
gut gehörenden Wohnhauſes brach auf eigenartige
Weiſe Feuer aus. Der Bewohner des Hauſes,
der Gutsarbeiter Elir, befand ſich auf dem Felde;
ſeine beiden Kinder, ein 66 Jahre alter Junge
und ein etwa 3fähriges Kind, waren zu Hauſe
ſich ſelbſt überlaſſer Der ältere Junge machte
ſich am Ofenfeuer zu ſchaffen und trug Glut in
die Scheune, wo das Stroh in Flammen aufging.
Während das kleine Kind in der Scheune ſtehen
blieb und ſchrie, legte ſich der ältere Junge ins
Bett. Nur dadurch, daß Nachbarn aufmerkſam
wurden und den Brand löſchten, wurden Scheune
und Wohnhaus gerettet.

Die Ernke von 104 Morgen
vernichkek.

Oſchersleben. Ein der Firma Gebr. Dippe
gehörender Diemen, der die Ernte von 104 Mor
gen Hafer enthielt, brannte vollkommen nieder.

Friedhof aus der Skeinzeit, ne el gewa 28 000 Mart

Eine Feuerwehrübungaus der Ernſt wird.
Großfeuer auf einem Gremminer Gut.

Gräfenhainichen. Kurz vor 9 Uhr abends
wurde Dienstag die hieſige Feuerwehr zu einer
vereinigten Nacht- und Hauptübung alarmiert.
Gedacht war ein Brand auf den mittleren Boden
des Rathauſes. Während der Löſcharbeiten
brach auf dem Hermannſchen Gehöft in Gremmin
ein Großfeuer aus. ur Minuten zählte die
Fahrt und die Gräfenhainicher Wehr war in
voller Tätigkeit. Jn dem Gutshof war vermut-
lich durch Selbſtentzündung eines Streuhaufens
Feuer entſtanden, das in raſender Schnelle um
ſich griff und Stall und Scheune in lodernde
Flammen ſetzte. Der Brandherd hatte einen ſol-
chen Umfang angenommen, daß nichts mehr zu
retten war, und die Wehren nur darauf bedacht
in mußten, ein Uebergreifen der Flammen auf

ie Nachbargrundſtücke zu verhüten. Nach etwa
zweiſtündiger Tätigkeit war das Feuer gelöſcht.

Die begehrken Polenmädchen.
Meſſerſtecherei.

Gatterſtedt. Anläßlich der Feier des Hafer-
kranzes kam es zwiſchen einheimiſchen Arbeitern
und Sachſengängern zu einer ſchweren Meſſer-
ſtecherei, die in Eiferſüchteleien wegen der
Dorfſchönen ihre Urſache hatten. Um keinen
Unfrieden zu verurſachen, wollten die Mädchen
das Feſt verlaſſen und nach Hauſe gehen. Ein
verheirateter Landsmann ſollte ſie begleiten.
Unter dem Einfluſſe des Alkohols wollten die
Liebhaber der Mädchen ſich des Begleiters be-
mächtigen und drangen in die Kaſerne der
Sachſengänger ein, ſuchten den Mann und rich-
teten ihn ſo mit Schlagringen und Meſſern zu,
daß er ſchwerverletzt darniederliegt. Die Roh-
linge traten dabei die Füllungen von Türen
ein, warfen Betten um und bedrohten ver-
ſchiedene männliche Bewohner mit dem Tode.
Sie wüteten etwa 136 Stunden lang.

Gaſkwirke und Polizeiſtunde
Weimar. Der geſchäftsführende Landesver-

bandsvorſtand des Thüringer Gaſtwirts-
verbandes teilt den angeſchloſſenen Vereinen
in der Angelegenheit der Polizeiſtunde mit:

„Das Urteil des Thüringiſchen Ober-
verwaltungsgerichts, wonach ſeit 1. Januar
1929 (bis zum Erlaß der neuen Regierungs-
verordnung) keine ausreichende geſetzliche Rege-
lung für die Polizeiſtunde beſtand, beſteht zu
Recht. Jnfolgedeſſen war in Thüringen tatſäch-
lich ſeit 1. Januar 10929 geſetzlich keine Polizei-
ſtunde vorhanden. Ganz folgerichtig ſind nun
die Verurteilungen wegen Polizeiſtundenüber-
tretung zu Unrecht erfolgt, und wir raten allen
unſeren Kollegen der Vorſicht wegen bei
ihren zuſtändigen Behörden Antrag auf
Löſchung ber Strafeintragungenin die Polizeiakten zu ſtellen. Wir werden die
Angelegenheit ſelbſtverſtändlich weiter verfol-
gen und unſeren Mitgliedern, die mit der
Sache zu tun haben, durch Rat und Tat zur
Seite ſtehen.“

Anbillige Härke.
Erfurt. Vom 1. Oktober d. J. ab wird die

Jnvalidenrente um 1 bis 4 Mark je Monat er-
höht. Dieſe Erhöhung gibt den Fürſorge-
verbänden Veranlaſſung, die Sozialrente um den
Betrag zu kürzen, den die Erhöhung bei der Jn-
validenrente ausmacht! Es wäre das vom 1.
Juli d. J. ab die zweite Reduzierung der Sozial-
rente. Das Bezirkskartell der chriſtlichen
Gewerkſchaften Thüringens, Sitz Er-furt, erblickt hierin eine unbillige Härte. Es hat
daher den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
und den Regierungspräſidenten in Erfurt gebeten,
die Fürſorgeverbände zu veranlaſſen, daß eine

Fahrradmarder größken
Formaks.

Hunderte von Fahrrädern geſtohlen.
Erfurt. Ein außerordentlicher Fang ge

lang der hieſigen Kriminalpolizei. Seit langem
hatte ein Fahrraddieb die Erfurter Haupt-
ſtraßen (Bahnhofſtraße, Regierungs und Neu
werkſtraße und beſonders den Anger) unſicher
gemacht. Jetzt konnte er feſtgenommen wer-
den. Am Sonnabend griff man ihn auf einem
Feldwege zwiſchen Möbisburg und Biſchleben
auf. Es iſt der in Wandersleben wohnende
arbeitsloſe Schmied Ewald Mehlis. Er führte
ein ſoeben geſtohlenes Fahrrad und eine
Aktentaſche mit Einbrecherwerkzeug bei ſich.
Es handelt ſich um einen Fahrradmarder aller
größten Stils, der aus ſeinen Beutezügen ein
en gros- Geſchäft machte. Täglich fuhr er mit
der Eiſenbahn von Wandersleben nach Plaue,
wo er eine Art Zweigniederlaſſung hatte, nach
Gräfenroda und Liebenſtein und anderen klei-
neren Thüringer Orten. Dort verkaufte er
die Räder einzeln, zum Teil auch in größeren
Poſten an Zwiſchenhändler und Privat-
perſonen. Beſonders in Plaue war er als
„Fahrradhändler“ bekannt. Er verkaufte Tag
für Tag Räder zu Preiſen von 20 bis 60 M.
Seit zwei Jahren dauerte dies Geſchäft an.
Allein nach Plaue ſind über 100 Räder ver-
kauft worden. Die Durchſuchungen förderten
einen großen Teil der in den letzten Jahren in
Erfurt geſtohlenen Räder ans Tageslicht. Sie
wurden beſchlagnahmt und werden nach Erfurt
gebracht, wo ſie den Geſchädigten wieder aus-
gehändigt werden.

In Plaue iſt die Erregung unter den Kun
den des Mehlis begreiflicherweiſe ſehr groß.
Als Mehlis abends im Auto hierher trans-
portiert wurde, war die Stimmung der geſchä-
digten Bevölkerung derart gereizt, daß es für
den Fahrradmarder ein Glück bedeutete, durch
die Polizei geſchützt zu ſein, denn andernfalls
hätte er zweifellos mit der Volksjuſtiz rechnen
müſſen.

Der raſende Polizeimann.
Zwickau. Jn der Nachbarſtadt Planitz hat

ſich in der Nacht ein Polizeibeamter, der Ober-
wachtmeiſter Aſtermann, ſchwere Uebergriffe
zuſchulden kommen laſſen. Aſtermann war in
angeheitertem Zuſtande mit anderen Gäſten
eines Cafés in Streit geraten, der ſo aus-
artete, daß der Beamte hinausgeworfen wer-
den mußte. Er zog nun wütend durch die
Straßen, gebot einer Familie Ruhe, und als
man der Aufforderung nicht nachkam, weil nur
ein ruhiges Geſpräch geführt wurde,

drückte er die Haustür ein und verſchaffte
ſich gewaltſam Eingang in die Wohnung. Er
warf die Mitglieder der Familie aus den
Betten, darunter ein zweijähriges Kind, be
drohte alle mit Piſtole und Gummiknüppel
und demolierte in der Kammer alle Einrich-
tungsgegenſtände.

Die Betten ſtanden kreuz und quer. Die
Federbetten waren herausgeſchleudert und teil-
weiſe zerriſſen, eine Bettſtelle zerbrochen. Ein
23 Jahre alter Sohn der Familie war aus
Angſt zum Fenſter hinausgeſprungen und auf
die Polizeiwache geeilt, um Hilfe herbei-
zuholen. Einen hinzukommenden Polizei
beamten beleidigte der Betrunkene und ſchlug
mit dem Gummiknüppel nach ihm. Später
verließ er den Schauplatz ſeiner Tat und begab
ſich nach Hauſe. Aſtermann war dienſtfrei, be-
fand ſich aber in Uniform. Er iſt ſofort ſeines
Dienſtes enthoben worden.

Burſche ſchwang ſich aufs Trittbrett des ele-
ganten Sportwagens. „Abendblatt! Abend-
blatt!“

Die beinahe noch naſſe Zeitung wirbelte
vor Georges Geſicht. Ein Geldſtück flog zurück,
von ſchmutzigen Fingern geſchickt aufgefangen.
Gelangweilt las George über die erſten Zeilen
hinweg. Er kannte ſich ſelbſt nicht mehr. Seit
der Nachtfahrt im Neuyorker Expreß war er
vollkommen verändert. Das ſchöne Bild der
fremden Frau hämmerte in ſeinem Blut. Er
war wild, launenhaft, vollkommen unberechen-
bar, von entmutigender Unluſt zu jeder Ar-
beit. „Warum fahren wir nicht weiter?“ fuhr
er nervös den Chauffeur an. „Verkehrsſtockung
Mr. Wellton!“ Ein unterdrückter Fluch. Ge-
orge ballte die Zeitung zuſammen. Ein Blatt
fiel heraus. Und plötzlich verſchwamm alles
vor ſeinen Augen. Aus der Zeitung blickten
ihn die großen lockenden Augen der Frau an,
die er mit allen Faſern des Herzens erſehnte.

Er riß das Blatt hoch. Jn dieſem Moment
ſetzte ſich die wartende Wagenkolonne wieder
in Bewegung. Ein Ruck ſchleuderte George
in die Ecke des Autos zurück. Krampfhaft
hielt er das Zeitungsblatt umklammert. Licht
flammte auf. Seine Augen bohrten ſich in das
Bild. Fragend taſteten ſie ſich zur Unter-
ſchrift.

Ellinor Stanley, die einzige Tochter
des Zeitungskönigs, Mac Stanley, die
vor drei Tagen auf rätſelhafte Weiſe
verſchwand!

Nichts weiter. Kein erklärender Artikel. Nur
dieſe myſteriöſe Unterſchrift zu dem Bild.
Alſo Ellinor Stanley hieß ſie. Wenigſtens
etwas, ein kleiner Anhaltspunkt. „Du mußt
mich ſuchen“, hatte ſie geſagt. Alſo war ſie
freiwillig verſchwunden, Vielleicht floh ſie vorGeorge Welton blickte nervös auf die Arm-

banduhr. Schon ſechs durch! Ein ſtruppiger irgend etwas, vielleicht verfolgte man ſie.

Warum hatte ſie ſich ihm nicht anvertraut, ſie
liebte ihn doch? Rätſel über Rätſel. Aber
er hatte die erſte Spur. Er allein wußte, daß
ſie in Neuyork war. Doch in den letzten vier-
undzwanzig Stunden konnte ſchon allerhand
paſſiert ſein. Er zerbiß nervös ſeine Ziga-
rette. Jetzt konnte nur Bobby helfen.

„Zum Klub bitte!“ Gehorſam bog das
Auto in eine Nebenſtraße ein.

3.

„Bitte Zentral 1149!“ „Beſetzt!?“ Aerger-
lich knallte der Redakteur Smith den Hörer in
die Gabel. Es war zum Verzweifeln. Seit
einer halben Stunde verlangte er die Privat-
nummer von Mac Stanley und immer war
ſie beſetzt. Wie ſollte man da Reportage
machen? Und der Sonderdienſt mußte noch
heute heraus. Er mußte aktuell ſein. Die
Sache mußte unbedingt groß aufgemacht ins
Morgenblatt. Endlich einmal eine Senſation
nach den öden Wochen. Ellinor Stanley ver-
ſchwunden! Wundervoll, ganz wundervoll!

„Jſt Zentral 1149 immer noch beſetzt?“
„Jch kann Sie jetzt nicht verbinden, der

Teilnehmer wünſcht keinen Anruf mehr!“
„Verflucht noch mal!“ Wie von einer Tarantel
geſtochen fuhr Smith auf. „Jetzt gehe ich in
die Höhle des Löwen, und wenn es mich meine
Stellung koſtet. Es iſt Befehl „von oben“
gekommen, die Sache möglichſt groß aufzu-
ziehen. Das iſt doch gefundenes Freſſen für
uns, der Konkurrenz eins auszuwiſchen. Jch
wünſche ja dem alten Stanley nichts Böſes,
aber ſo ein netter kleiner Skandal iſt doch
etwas zu Schönes. Keine Kleinigkeit, wenn
einem die Tochter durchbrennt! Alſo los,
Mr. Smith, zeig mal, was du kannſt!“

Smith ſtülpte den Hut auf, nahm ſich kaum
Zeit, den Mantel zuzuknöpfen und ſtürzte auf
die Straße Er winkte einer Taxe. „Zur
Evening Review!“

Herren zuſammen und berieten. Das war ja
eine fatale Angelegenheit! Die ſchöne Tochter
des Chefs war verſchwunden! „Was ſagt der
Alte?“ „Er ſitzt in ſeinem Zimmer und läßt
keinen vor.“ „Verſtändlich!“ „Nur Hopkins
iſt bei ihm!“ Hopkins war der Chefredakteur
des Hauſes, ein alter Herr, ſchon jahrelang im
Dienſt. Als er geſtern abend die Nachricht
von Ellinors Verſchwinden in den Abend
blättern geleſen hatte, war es ihm, als träfe
ihn der Schlag. Er kannte Ellinor von Kind
auf und verehrte ſie mit einer väterlichen
Liebe.

Aber wie konnten die anderen Blätter zu
dieſer Nachricht kommen? Er ſelbſt wußte
doch nichts davon. Jhm war nichts gemeldet
worden. Noch am ſelben Abend hatte er ſich
zu Stanley begeben und war ſofort empfangen
worden. Die Unterredung wurde unter vier
Augen geführt.

Als er nach zwei Stunden die prachtvolle
Villa Stanleys verließ, waren ſeine Augen
feucht. „Das Girlyl Das Prachtmädel!
Donnerwetter, dazu gehörte Mut! Aber die
Ellinor würde es ſchaffen, keine andere!“

Dann war ein Leuchten über ſein altes,
gütiges Geſicht gegangen, ein verſchmitztes
Lächeln. Kichernd rieb er die Hände anein-
ander. „Na, wartet, das gibt ja eine Sache,
da werdet ihr ja euch die Zähne ausbeißen an
dem Nüßchen, das euch Ellinor zu knacken gibt!“

Jm Verlagsgebäude erſcholl ein Klingel-
zeichen. Die Köpfe der Herren fuhren aus
einander. Die Stenotypiſtinnen ſchauten neu-
gierig auf. Die Botenjungen ziſchelten und
raunten: „Das große Signal!“ Aus alle
Zimmern ſtrömten die leitenden Herren und
Damen und begaben ſich unverzüglich a das
große Konſerenzzimmer.

Jn erwartungsvollem Schweigen ſtanden
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Uhr:
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Das
20 Rpf.

unten abgerundet.

Offene
um 1. Oktober od.

her
Alleimädchen

oder einfache Stütze
geſucht, die im Haus
halt erfahren iſt und
kochen kann. Ge-
haltsanſpr., Zeug
niſſe und Bild an
Frau Lotte Flick,
Arnſtadt in Thür.
Lohmühlenweg 4.

Suche zu ſofort od.
1. Oktober einfache

Stütze
für Haush. u. Geſch.

Konditorei
Schlegelmilch,

Schnepfental i. Thr.

Suche zum 1. Okt.
ein gebildet., junges

Mädchen als

Stütze
od. Wirtſchaftsfräul.,
ſelbſtändig in Küche
u. Haus, für 5-Perſ.
Haushalt. Häuslich.
Familienanſchluß.
Mädchen vorh. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchriften, Gehalts-
anſprüchen u. Bild
an Frau Landrat

Dr. Stumme,
Weißenſee i. Thür.,

Reg.-Bez. Erfurt.

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

Stellen
Sauberes, ordentlich.

Mädchen
für Küche und r
z. 1. Oktob. geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer

Ernſt Beck,
Königſee i. Thür,

Ein fleißiges, ſolid.,
im Haushalt erfahr.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
bei gutem Gehalt z.
1. Okt. geſucht.

Frau Paſtor
rüggemann,
Osmünde,

Station Gröbers.

Junges Mädchen
für Geſchäft u. Haus
halt, nicht unt. 17 J.,
ſucht zum 1. Oktbr.

Otto Hübner,
Bäckermeiſter,

Benndorf
bei Mansßfeld.

Beſſeres, zuverläſſig.
Mädchen

das kinderlieb (zwei
Kinder) und ſchon in
Stellung war, nicht
unter 18 Jahren, ſof.
geſucht. Gelegenheit
in Kochen erlernen.

Heine, Halle.
Humboldtſtr. 48, I.

Zu ſof. reſp. 1. Okt.
erfahrene

Mamſell
für Gutshaush. ge-
ſucht. Zeugnisabſchr.
uſw. zu ſenden an
Frau Adele Wilkens,
Ritterg. Knauthain

bei Leipzig.

Geſucht zum 1. Okt.
fleißiges, ehrliches

ötubenmädchen

im Plätten erfahren.
Frau E. Freqmuth,

Staatsguts
Hardisleben

b. Buttſtädt i. Thür. An
Suche ſofort oder
1. Okt. i. Nähe Saal-
feld i. Thür. ſauber.,
intellig, vor allen
Dingen ehrl., junges

Mädchen
beiFamilienanſchluß
in meine Gaſtwirt-
ſchaft u. Haushalt z.
Bedienen der Gäſte.
Offert. m. Bild, Ge
haltsford. u. Zeugn.
erb. unt. A 7072 an

Hausmädchen
oder einfache

Stütze
aus ordentl. Fam.,
nicht unt. 17 Jahr.,
für beſſ. Privathaus-
halt für ſof. geſucht.
Fr. Helene Friedrich,

Querfurt,
Tränkſtraße 81.

Für frauenl., länd-
lichen Haushalt

kinderliebe
Wirtſchafterin

geſucht mit etwas
Vermög., ſpät. Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

g. unt. X 29818
an die Exp. d. Bl.
Suche z. 1. Okt. jüng.

Mamſell
mit Kochkenntniſſ. u.
Erfahrung im Back.
und Einmach. Keine
Leutebeköſtig., Milch
geht zur Molkerei.
Zu meld. mit Zeug-
niſſen und Gehalts-

anſprüchen bei
Frau Roſe Jaſper,
Eismannsdorf bei

=mvw” um
Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.

Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchr szeile

g

Suche zum 1. Okt.
oder ſpäter eine zu

verläſſige
Mamſell

die im Kochen, Back.,
Geflügelzucht erf. iſt.
Ritterg. Gatterſtedt,

bei Querfurt.

Tüchtige Köchin
die Hausarbeit über
nimmt, mit nur gut.
Referenz. per 1. Okt.
oder ſofort geſucht.

Hilfe vorhanden.
Frau Sacki, Halle,
Magdeburg. Str. 47.

Anſtändige
Haustochter

für kl. Landgaſthof,
ält. kinderloſe Leute,
bei vollſtänd. Fam.-
Anſchluß, ſchlicht um
ſchlicht, zum 1. Okt.

geſucht.
Frau Edwin Müller,
Beuchlitz-Holleben,
Bez. Halle a. S.

Aelteres
Alleinmädchen
zu ſofort geſucht.
Schäferreidirektor
Schwägler, Halle,
Zietenſtraße 14.

Für ſofort ſuche ein
ſchulfreies, tüchtiges,

ehrliches
Alleinmädchen

aus klein. Landwirt
ſchaft.

Domäne Witzleben
b. Stadtilm, Thür.
Lernende Haustocht.!

Beſſeres junges

Mädchen
am liebſt Gaſtwirts-
oder Handwerkers-
tochter, ſchlicht um
ſchlicht, von ſehr gut.
Gaſtwirtsbetr. zum
15. Oktober geſucht.

Schwarzer Bär,
Günthersdorf

Poſt Schkeuditz bei
Leipzig.

Suche zum 1. Okt.
ſolides, kinderliebes
Haus mädchen

Frau M. Claße,

en
[[„JJ„J T

Dienſtmädchen
zum 1. 10. geſucht.

Trebnitz Nr. 18

Wir ſuchen zum
1. Okt. oder ſpäter
für unſ. Verwalt.,
21 J., anderweitig
Stellung als

Verwalter
oder allein. Beamt.
od. zweiter. Derſ.
iſt ſeit 10 J. bei
uns in Stell., iſt
fleißig, ehrl., treu
u. gewiſſenhaſt u.
iſt mit all. Arbeit.
vertraut. Angeb
erbet. v. Römer,
Rittergut Otterſitz

b. Torgau.

Suche ſofort f m.
Muhlenbäckerei

kl. Waſſermühle)
ein. jüng. ehrlich.
zuverläſſigen

Bückergeſellen

mit etw. Konditor.-
kenntniſſen. Selb.
darf ſich kein. Arb.
ſcheuen u. muß m.
mir gemeinſ.ſämtl.
Arbeiten verricht.
Lohn n. Leiſtung.
Otto Benndorf,

Bäckermeiſter,
Kleinwölkau

b. Crenſitz
(Bez. Halle)

en ee r DeBee J J
Ord. verheirateter

Schweizer
zu 52 Stück Vieh
u. 10--20 Schweinen
nur gute Meltker,
ſucht

Körner,
Wolkramshauſen H.

Weg. Krankheit mein
jetzigen ſuche ſofort
einen zuverläſſigen
tungen Mann im
Alter v. 18--22 J. als
Wirtſchaftsgehilf.
Derſelbe muß die
Pferde übernehm. u.
ſämtl. landwirtſchaft.
Arbeit. verſtehen An
gemeſſenes Gehalt.
Paul Pretzſch, Treb

Breiteſtraße I. nitz, Kr. Weißenfels.

Einen tücht. jungen
Schuhmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Rudolf Dönau,

ienſtedt.
Tel. Salzmünde 74.

Siellengeſuche

Suche
für meine 19 jährige
Haustochter

n guiem Hauſe Stel
lung als Stütze, die-
ſelbe war 1 Jahre
in meinem Hauſe
tätig und kann ich das
junge Mädchen, wel
ches äuß. ſotid, ſauber
an ſich u. fleißig iſt,
aufs beſte einpfehlen.
In Kochen, Backen,
auch Einkochen, ſowie
im übriq. Hauswefen
jſelbſtändig. Sie ver-
läßt mein Haus, um
ſich in and. Haushalt
weiter ausbilden zu
können. Antritt am
1. od. 15. Okt. An
gebote erbeten unter
A 7.70 an die Expe-
dition d Bl.

Madchen
19 Jahre alt, zucht
zum 1. Okt. Stellg
Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unter D 6655
an die Exped. d. Bl

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,
welche ſchon in Stel
lung war,

Stellung
im Haushalt ſofort
oder jpäter, ſehe we
niger auf Gehalt als
auf gute Behandlung
Werte Angebote an

Ernſt Sturm,
Hei igenthal

Mansfelder Seekreis.

Junges, ſolides
Servierfräulein, 24 J.,
ſirm im Servieren
ſowie Büfett, ſucht

Stellung als
Servier- oder
Büfettfräulein

Raumburg bevorzugt.
Angebote erbeten an

Reſi Bech,
Waſſerberg (Thür.)
Kurhausſtraße 82 b.

Suche fürmeineToch-
ter, 16*2 J. alt, w.
Nähen u. Plätt. erl.
hat, zum 1. Oktober

Stellung
in beſſerem Hauſe.

Schachtmeiſter

J. Maurer, Naun-
dorf bei Deubein.

Suche zum 1. Okt. od.
ſpät. Stellg. als beſſ.

Stütze
bei einem Ehepaar
od. frauenloſ. Haus
halt. Offerten unter
N 5062 an die Ex-
pedition d. Bl.

Gebild. Fräulein,
kinderl., 33 J., ſucht
Stellung als

Wirtſchaſterin
in frauenloſ. beſſer.
Haushalt zu 1 bis 2
kl. Kindern. Off. u.
T 29814 an die Ex-
pedition d. Bl.
IICCDCCDMDDDDDDD

d Friseuse
und tüchtigen Herrenfriſeur
(Bubikopfſchneider) ſtellt ein

Ernſt Wirth. Halle S.,
die Exp. d. Bl. Niemberg, Bz. Halle.

r r J V.e r e 8.
4 z r a

Leipzig
Freitag, den 20. September

Leipzig. Wellen
(Dresden.

10 Uhr:

Uhr:
10.25 Uhr:

Wetterdienſt und

Wettervorausſage.
Zeitzeichen. 13 bis

länge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)
Wirtſchaftsnachrichten

Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20
Bekanntgabe des Tagesprogramms.

Was die Zeitung bringt.
Funkwerbenachrichten.

10.05

11

11.45 Uhr:Jet: ſt Waſſerſtandsmeldungen.12 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr:
12.55 Uhr: Nauener
14 Uhr: Schallplatten-

konzert. Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und
Vörſenbericht.
richten.
gung

15. 15
15.30 Uhr:

des

Das Leipziger

Eſperanto.

Rundfunkorcheſter.
Wirtſchaftsnachrichten.

Uhr: Wirtſchaftsnach
Uebertragung der Ta-

lung des Reichsverbandes der deutſchen
Induſtrie in Düſſeldorf. 17 Uhr: Konzert.

17.55
18.05 Uhr:

18.20 Uhr: Wettervorausſage
und Zeitangabe. 18.30 Uhr: Engliſch. 18.55
Uhr: Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Oeffentliche
Kreditinſtitute.
ſtunde.
eigenen Werken.
fredLommel Abend.

19.30 Uhr:
20 Uhr: Theodor Däubler lieſt aus

20.25 Uhr: Ludwig-Man-

Elternſprech-

22 Uhr: Zeitangabe,Wettervorausſage, Preſſebericht und Sport
funk. Anſchließend b
Schallplatten). is 24 Uhr: Tanzmuſik

Königswuſtrerhauſen
Freitag, den 20. September

Königswufſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr: Wetterbe
Funk-Gymnaſtik.
Tiere.

1635 Meter.
richt. 7 bis 7.15 Uhr:

9.30 bis 9.55 Uhr: Junge
10 bis 10.25 Uhr: Das Küſtendreieck,

Moor und Geeſt. 10.30 Uhr: Neueſte Nach-
richten.

konzert.
Wetterbericht.

zeichen. 13.30 Uhr:
14 bis 14.30 Uhr:

12 bis 12.55 Uhr: Schallplatten
Während einer Pauſe 12.25 Uhr:

12.55 Uhr: Nauener Zeit
Nachrichten.Neueſte

Uebertragung Berlin:

Schallplattenkonzert.
Kunterbunt. 15 bis
und Ehe:

bis 16 Uhr:
waren. 16 bis
diktate. 16.30 bis 17
Einführung in
17 bis 18 Uhr: Ueber
tagskonzertes Leipzig.

8.55 Uhr: Engliſch

ſelligkeit.
licher Vortrag
Wetterbericht.

Ton der Zeit in zw
Zwiſchenſpiel.

für

achrichten, Bildfunk.

Nervenkrankheiten.
5.45 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.45

Frauenſtunde.
16.30

Sonate

Anſchließend:
Wetterdienſt, dritte Bekanntgabe der Tages-

14.30 bis 15 Uhr:-
15.30 Uhr: Krankheit

15.30 bis

Kriſtallglas
Uhr: Kurzſchrift-

Uhr: Muſikverſtehen.
und Symphonie.

tragung des Nachmit-
18 bis 18.30 Uhr:

Das Erdöl und ſeine Bedeutung für die
Weltwirtſchaft und Weltpolitik. 18.30 bis

für Fortgeſchrittene.
18.55 bis 19.20 Uhr: Neue Formen der Ge-

19.20 bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaft-
Aerzte. 19.55 Uhr:

20 Uhr: „Song“, Wort und
ei Sätzen und einem

Zeitanſage,

Wien
Wien.

11 Uhr:
Bildfunk.
Uhr: 1. Kammermuſik

Liebe und Trompeten

Abendkonzert.

9.15 Uhr:
Glockengeläut
2.05 Uhr: Konzert.
6.20 Uhr: Märchenſtt
eſung. 17.50 Uhr:

Vorleſung. 19.50
Sprachunterricht.
21.50 Uhr: Konzert.

Konzert.

Wochenbericht für Körperſport.

aus der

20.20 Uhr:

Freitag, den 20. September
Wellenlänge 517 Meter.

Vormittagsmuſik.
16 Uhr: Nachmittagskonzert.

15.15 Uhr:
18

2. Arien. 19 Uhr:
19.15 Uhr:

blaſen. 20 Uhr: Zeit,
Wetter. 20.05 Uhr: Konzertabend. 22 Uhr:

Anſchließend: Bildfunk.

Budapeſt
Freitag, den 20. September

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
12 Uhr: Mittags-

Univerſitätskirche.
15.45 Uhr: Bildfunk.

inde. 17.15 Uhr: Vor-
Konzert. 19.10 Uhr:

Uhr: Franzöſiſcher
Konzert.

Junges
Mädchen

20 J. alt, ſ. Stell.
zum 1. Oktober in

Privathaushalt.
Merſeburg bevorz
i Servier- u. Näh-
kenntniſſe vorh.

Werte Angeb. an
Anna Mälzner,
Bad Lauchſtädt,

Parkſtraße 4
Suche ſür meine 18j

Tochter
in kleinen Paushalt
Stellung zum 1. Okt.
1929. Zeugniſſe vor-
handen. Ang. an die
Filiale der Saale-Ztg.
Oberröblingen a. S.,

Bahnhofſtraße 6.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

15 Jahre, ſucht Stell.
in Privathaushalt

zum 1 oder 15 Okt.
Angebote an

E. M., Rebra a. U.,
Lämmergaſſe 5.

Funges Mädchen
vom Lande, 2e J.
alt, welches ſchon in
deſſ. Haushalt tätig
war, ſucht Stellung
zum 1. Okt. Werte
Angebote erbeten an
die Agentur d. Saale

Zeitung Steuden
Wansf. Seebkr.

Aelteres, anſtändige
Mädchen ſucht zum
1. Okt. Stellung als

Stütze
mit Fam. Anſchluß
Offert. unter E 29821
an die Exped. d. Bl.

Tiſchlermeiſter

32 J., firm in all.
vorkom. Arbeiten
der Bau u Möbel-
tiſchlerei, ſ. Stell.
Off. unter D 6659
an die Exp. d. Bl.

Verheirateter
Gtellmacher

welcher eig. Stell-
macherei betrieben
hat, ſucht verände-
rungshalb. Stell.
auf Gut od. ähnl
Unternehmen, es
kommt nur Dauer
ſtellung in Frage.
Werte Zuſchriften
erb. unter H 29824
an die Exp. d. Bl.

Alter Mann, 50 J.,
Maler

ſucht Beſchäftigung
aleich welcher Art.
Offert. unt. D 6654
an die Exp. d. Bl.

Junger Mann,
24 J., gelernter

Kaufmann
national geſinnt, ſ.
Stell. gleich welch.
Art. Angeb. erbet.

unter G 29823
an die Exp. d. Bl.

Junger Chauffeur
gel. Autoſchloſſer,

Führerſchein 2 u. 3b,
ſucht ſofort Stellung.
Offert. unter R 5060
an die Exped. d. Bl.

Suche für meinen
Sohn, 18 Jahre alt,
welcher 4 Jahre bei
mir im Fach gearb.
hat, zum 1. oder 15.
Oktober Stellung
al s

Schweizergehilfe

möglichſt wo er mit
Oberſchweizer die
Arbeit. allein ver-
richten kann. Be-
ding. auskömml.
Koſt und gute Be-
handlung.

Offert. erbet. an
Max Rohr, Ober-
ſchweizer, Voigt-

ſtedt b. Artern,
Kr. Sangerhauſen.

Suche Stellung als
Pferdefütterer

oder Schweinefüt-
terer, war in der
letzten Stellung 8
Jahre als ſolcher
tätig. Werte Zu
ſchriften unter R
29812 an die Exp.
d. Blattes.

nnenneni
e

un
Anfangszuſchneider

welcher die Europäiſche Moden-
Akademie beſucht hat, u. beſte Re
ferenzen beſitzt, ſucht bald möglichſt
Stellung. Selbiger iſt auch bereit,
fleiß. mitzuarbeiten. Gefl. Off. unter
N 5066 an die Expedition d. Bl.

Junger
vätkergeſelle

19 J., ſucht Stellung
22. d. Mts. Selbiger

ſt in Ofenarbeit be
wandert. Werte Zu-
ſchriften an

Arthur Koch,
Runſtedt b. Frankleb.

Wollen Sie
viel Geld

ein Vermög. ſich ein-
ſparen, dann verlang.
Sie meine Waren-
liſte. Rückp. beifüg.

P. Walter Zahn,
Mannheim, Ver-
ſandunternehmen.

Zu vermieten
e ne
Möbl. zimmer

mit Bad u. Küchen-
benutzung zu ver-
mieten. Zu erfragen
Weißenfelſer Str. 49a

(im Laden).

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche u. Zub.
in rnhig. Lage in
Leunag, per 1. Okt.
zu vermiet. Ang.

unter C. 1965

u v er

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung b
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

e

kaufen

—”qxn

eizu

ſ Motor, ohne Flrma, Type F. H. S,
Nr. 13410, 220 Volt Wechselstrom,
Umdrehg. 440, Leistung 4kw 5 PS.

Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

III

D. W.
4 PS., für 350 Mk.
verkauft

Kallmeyer,
Chriſtianenſtraße 23.

Fabrikneue
Schreibmaſchine

bekannter Marke,
150000 Stck. i. Gebr.,
ganz beſ. bill. zu verk.,

evtl. RM. 5. An-
zahlung u. Monats
raten à RM. 10.
Offert. unt. D 39 an
die Expedition d. Bl.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,

von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)

an die Exp. d. Bl.

S

Suche für
nahmfreie

e

m e 25 enetge ſucheJunge Frau

3-4 Zimmer-

Küche, eventuell Bad.
Offerten unter C 1688 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

immer erfolgreich

ſofort beſchlag-

Wohnung
Gefl.

Kliche

sucht.

stelle

Beschlagnahmefreie
Wohn nung

möglichst 4 bis 5 Zimmer,
und Zubehör Von

Akscdemlker für sofort ge-
Angebote unter

C 01773 an die Geschäfts-
dieses Blattes erbeten.

Leſt
die alte Helmat-
zeitung, das

„Merſeburger

Zageblatt“
(Reelsblatt)

Eine geräumige
Manſardenwohnung
gegen

2 Zimmer
zu tauſchen geſucht.
Offerten unt. C 1707
an die Exped. d. Bl.

Grundſtücismarkt

Verkaufe ſof. weg.
größer. Unternehmen
meinen ſelten ſchönen

Gaſthof
mit Fleiſchereinr. i.
berühmter Kur und
Badeſtadt, Ausflugs-
ort, Preis 40000 M.
Anz. 8000 M. Offert.
unt. N 5064 an die
Exped. d. Bl.

Heiratsgeſuche

Landwirt
37 Jahre, 1,78 groß,
möchte ſolides, wirt-
ſchaftl. Mädel ken-
nenlernen aus klein.
Landwirtſch. im Alt.
von 26 bis 32 Jahr.
zwecks ſpäterer

Heirat
Nur ernſtgem. Off.
unter N 5041 an die
Expedition d. Bl.

a enete

Heiratsgeſuch

Ein ſtrebſ. Witw.
ſucht Bekanntſch.
mit einer Witwe
von 40 bis 45 J.
zwecks ſpät. Heirat

Zuſchriften unt. Qu.
29832 an die Exped.
d. Bl.

ſucht
die Bekanntſch. ein.
älteren gutſit. Herrn
nicht unter 50 Jahr.,
zwecks gemeinſamer
Ausflüge uſw., evtl.

Heirat
Off. unt. D 6667 an
die Exped. d. Bl.

Solider Witwer m.
kleiner Landwirt-
ſchaft wünſcht Be
kanntſchaft m. Frau
oder älterem Mäd-
chen m. gut. Gemüt
u. gut. Vergangen-
heit zwecks

Heirat
möglichſt anſehnl.
Perſon, nicht unter
40 Jahren, etwas
Vermög. erwünſch.
Angeb. erbet. unter
A 7086 an die Exp.
d. Bl.
Nur ernſtgemeint.
Angebot! Witwe
v. Lande, Ende 40,
mit 10jähr. Kind,
n. unvermögend,
ſucht Stellung als
Haushälterin bei
alleinſteh. älteren
Herrn, bei Zuneig.
ſpätere Heirat

Angeb. erbet. unt.
A 7078 an die Exp.
d. Bl.

51000 e von

Suche f. Freundin,
Beamtenwit.,48J.,
jug. angen. Außere,
mit 4-3im.-Wohn.,

errn mittl. Alt.,
eamt. bevorz., zw.

Heirat
Offert. unt. D 6665
an die Exp. d. Bl.
Selbſtänder Hand-
werker, Auf. 60 J.,
ſucht die Bekannt-
ſchaft einer Dame
bis zu 45 J. ohne
Anuhang, zwecks

Heirat
Grund u. Barver-
mögen iſt vorhand.
Ang. mit Bild erb.
unter A 797 an die
Exp. d. Bl.

Solid., wirtſchaftlich.
Fräul., 33 J., vom
Lande ſucht Stellg.
als

Wirtſchafterin
bei anſtänd. Witwer
mit Kind. Spätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Werte Ang. an Frau

Marta Schmidt,
Memleben b. Roßleb.

IIDDDCDDDDDDDEDII

Herren
wiſſen es noch nicht
wo man ſich qut u.
billig kleiden kann

e Atmann
m Leipzig

Preußergäßchen 91
gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue
Maß- Garderobe

Jackel-Smoking
Frack- Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend billig.
Preiſ. Vor eiger
d. Inſerats bekom.
bei Kauf eines

Anzugs od. Mantk.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden

T

überzähligen
7jähriqen

Blauſchimmel

ſchweren Schlages
verkauft

Reinhold Käppel,
Gatterſtedt

Einen

bei Querfurt

ſtellt.

Text Jhrer
uns ein.
Er iſt 50

gebote.

Darauf

es

jedem unſerer Abonnen-
ten zur Verfügung ge-

Senden Sie ihn mit dem

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An

kommt

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird

x

Ein solcher Gutschein

Anzeige an

Rpf. wert

in

an!

koſtet 6 Rpf.

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

Tageblatt

et

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort

Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; diefettgedruckte
Ueberſchriftszeile koſtet 20 Rpf.
Chiffregebühr 30 Rpf. Zufendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-

ehenden Betrag bitten wir bet
ufgabe der „Kleinen Anzeige“

riefmarken oder bar beizu-
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

der Anzeigen berechtigt.
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Hallische Börse vom 19. Sept.
heue VortagAllgem. Deutsche Credit- A. 123,5 G 123,5 G

Hallescher Bankverein 119 119 GGewerbe- und Handelsbank 93 b 93 G
Landeredit-Bank 86 b G 876Zörbiger Bankverein 64 B 65 BMansfeld Bergbau A. G. 136 G 185 6Prehlitz er Braunkohlen 152 B 152 BRiebeck'sche Montanwerke 130 G 130 G
Werschen-Weißent. Braunk. 135 G 135 B
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papiertfabrik 160 G 160 b
Cröllwitzer Papierfabrik 170 b 170 6Cönnerner Malzfabrik. 116 G 115 GEſlenburg. Kattun-Manufakt. 74 G 746
Engelhardt- Brauerei 224 G 223 6
F. Zimmermann Co. 24,5 G 24,6 b GrGlauziger Zuckerfabrik S
Malzfabrik Reinicke Co. 126 G 126 GHalle-Hettstedter Eisenbahn 49 B 49 BHall. Maschinen u. Eisengieb. 916 93 B
Hallesche Röhrenwerke 68 G 58 GHidebrand Müuhlenwerke 38 b 38 6
eritz Jahr.Gebrüder Jentzsch 39 B 39 BKaſserdad Schmiedeberg
Kyffhäuserhütte
Gottfried Lindner 61 60 b GrSchraplauer Kalkwerke 45 G 42,6 b Gr
Stadtmüuhle Alsleben
G Vester Spedition 54 G 53,25Wegelin Hübner 93 6 94 6Zeifzer Maschinen u. Elsen 130 G 130 6
7ckerraffinerie Halle 45 G 45 GTendenz: Uneinheitlich.

velpziger Börse vom 18. Sept.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.-Al 123.50 Lpz. Bier Riebeck 144,00
Casseler Jutesp. 215 00 Lindner, Gottfr. 61,75
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 1365,60
Chromo Naſork 119,00 Norddtsch. Wolle 182,00
Falkenstein Gard. 108,50 Pittler Maschinen 180,00
Hahe Zimmerm. 24,75 Polvphon 390,00
Halle Zuckerrafk. 45,25 PrehlitzerBraunk. 163,00
Kirchner Co. 69,60 Rauchwar. Walter 65,00
Köbcke Co. 40,00 Riquet Co. 123,00
Landkraft Leipzig 85,00 Fahlberg, List &Co 75,00
Langbein- Pianos 131,00 Schlema Holzstoft 116,00
L eipz. Baumwolle 142,00 Schubert Salzer 270,00
do. Wollkümmer. 101,00 stöhr Kammgarn 126,00
do. Kammgarn 98,00 Thüringer Gasges. 135,50o. Hypoth. Bank 119,26 do. Wolle 1832,50

Amtliche Deviſenkurſe vom 18. September.

Geld Brief Held Brief1 Dollar 4,197 4,205 1Pfund Sterl. 20,338 20,878
100 holl. Guld. 168,26
100franz. Frks. 16,415
100 ſchweiz. Fr. 80,84
100 Belga 58,30
100 tſchech. Kr 12,418
100 ſchwebd. Kr. 112,87
100 norweg Kr.111,71
00 dän. Kron. 111,73
100 öſtr. Schill. 59,04
100 ung. Pengö 73,21

166,60
16,455

31,00
56.42

12,488
112,59
11198
11195

100 italien. Lire 21,95 21,99
100 ſpan. Peſet. 61,875 61,995
1 argentin. Peſo 1,759 1,763
100 finniſche

Markka 10,64 10,66
100 bulgar. Leva 3,035 3,041
1 japan. en 1,991 1,995
1braſil. Milrs 0,4975 0,4996

69,16 100 jugoſl. Dinar 7,398 7,394
73,35 100 portug. Esc. 18,73 18,77

a

Die Börſe zeigte geſtern eine beachtliche
Widerſtandsfähigkeit, obwohl die Kunſtſeide-
aktien erneut ſehr ſchwach lagen. Die Kurs-
veränderungen hielten ſich durchweg in engen
Grenzen, wobei vorwiegend geringe Abbröcke-
lungen feſtzuſtellen waren. Etwas ſtärker
waren die Abſchläge am Schiffahrtsmarkt, an
dem im Zuſammenhang mit der Kampfanſage
im Noprdatlantikverkehr ſtärkere Abgaben er-
folgten.

7

Berliner Eleltrol erpreis 19.ytkupferp vom Sept
Metallprekſe in Berlin vom 18. Sept. (für 100 kin Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 171,00

Ortg.Hüttenalumintum 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360, Antimon
Reaulus 64-68. Feinſilber für 1 kg fein 70.00--71,765.

Donnerstag, den 19. September 1929

Keine Tariferhöhung der Reichspoſt.
Kredit und Abſatzfragen

Nachdem am Dienstag die Vereinigten Steu-
erausſchüſſe ſowie der der Haupr-
gemeinſchaft des deutſchen Einze getagt
hatten, fand am Mittwoch die öffentliche Mit-
gliederverſammlung der Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels ſtatt. Die Tagung wurde
eingeleitet durch einen Vortrag von

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel
über die Reichspoſt in Verbindung mit den den
Einzelhandel auf W Gebiete beſonders be-
rührenden Fragen n dieſem Zuſammenhang
kam der Reichspoſtminiſter, nachdem er auf die
zahlreichen Verkehrsverbeſſerungen und verein-
fachungen der letzten Zeit hingewieſen hatte,
auch auf die Tariffrage zu ſprechen, wobei er
hervorhob, daß
eine Gebührenerhöhung von der Reichspoſt nicht

beabſichtigt ſei.

Das ſei der Deutſchen Reichspoſt nur dadurch
möglich, daß ſie ſeit geraumer Zeit mit allen
Mitteln in ſteigendem Maße beſtrebt ſei, die
eigenen Selbſtkoſten und die allgemeinen Un-
koſten ſo viel wie möglich herabzugrücken. Was
das Beſchaffungsweſen der Reichspoſt anbetreffe,
ſo habe die Reichspoſt einen ſtarken Eigenkon-
ſum, zu deſſen Befriedigung ſie jährlich mehrere
hundert Millionen aufwende. Ein nicht unbe-
deutender Teil falle hiervon dem Einzelhandel
zu.

Die Reichspoſt ſei bemüht, ſoweit es ihre
Eigenwirtſchaftlichkeit nur irgend zulaſſe, durch
planmäßige Verteilung die Konjunkturausſchläge
der Wirtſchaft zu mildern und ſo die Lage derLieferanten in Feiten wirtſchaftlichen Tiefſtandes

zu erleichtern.
Ueber die Lage des Schuheinzelhandels refe-

rierte Kom.- Rat Hartlmeier (München).
Der Redner wies zunächſt darauf hin, daß ſeit
der Jnflation nach einem kurzen Aufſchwung
ſowohl im Schuhgroß- wie -einzelhandel e
Rückgangserſcheinungen zu beobachten ſeien.
Den Umſatz im Schuheinzelhandel habe man für
1925 noch auf 1050 Mill. Mark geſchätzt, für
1928 dagegen auf nur 930 Mill. Mark. Davon

des Einzelhandels.
entfallen auf die Filialgeſchäfte etwa 120 Mill.Mark für 1925 und etwa b Mill. Mark für
1928. Es ſeien alſo 1928 wertmäßig um etwa
12 Prozent weniger umgeſetzt worden als im
Jahre 1925.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde

das Problem der rakionellen
und ausreichenden Kreditver-

ſorgung
im Einzelhandel, das ſich mehr und mehr zu
einer Exiſtenzfrage gerade der mittleren und
kleineren Betriebe anwächſt, eingehend erörtert.
Prof. Dr. Stein ſprach über die Beziehungen des
Einzelhandels zu den Genoſſenſchaften, insbe-
ſondere zu den Kreditgenoſſenſchaften. Er ging
davon aus, daß die Kreditnot zwar ein, aber
nicht der weſentliche Teil der Notlage des Ein
zelhandels ſei.

Die öffentliche Mitgliederverſammlung ſchloßmit den Ausführungen von Dr. Tiburtius über

die volkswirtſchaftliche Leiſtung des deutſchen
Einzelhandels

ſeit der Jnflation. Eine Feſtſtellung des Sta-tiſtiſchen Reichsamtes et daß o ſtarken

Wachstums der Großbetriebe im Einzelhandel
noch immer die Kleinbetriebe bis zu drei
beſchäftigten Perſonen einen Anteil von 89,5
Prozent der Betriebszahl mit 60,4 Prozent
der Perſonen behaupten.

Ob die Abwälzung des Lagerriſikos auf den
Großhandel, und mehr noch auf die Jnduſtrie,
die richtigſte Form der Laſtenverteilung ſei,
werde davon abhängen, ob die Banken dieſe
Konzentrierung der Läger in den ſtärkeren Hän-
den der Lieferanten als Grundlage günſtigere
Kreditbedingungen anſehen werden, die auf
dieſem Umwege den Einzelhandel zu billigerem
Gelde verhelfen könnten Jedenfalls würden die
Fragen der Kreditbeſchaffung in nächſter Zeit
entſcheidende Ueberlegungen in den Einzelhan-
delsverbänden erfordern.

GeneeneeeeGeneralverſammlungen.
28. September.

Bernburger Saalmühlen. Außerord. 11 Uhr,
Bernburg.

Julius Sichel Co.
11 Uhr, Mainz.

Deutſche Luftſchiffahrts- A.G. Ord. 11 Uhr,
Friedrichshafen.

Stoewer-Werke
Stoewer. Ord.

A.G. t. L. ODOroö.

A.G. vorm. Gebrüder
1124 Uhr, Stettin.

30. September.

Deutſche Landmannbank A.G. Ord. 12 Uhr,
Berlin, Köthener Straße 4041.

Deutſche Gaſolin A.G. Ord.
Schöneberg, Badenſche Straße 2.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter
Grüneberg A.G. Außerord. 10 Uhr,

Leopoldshall.
Concordia chemiſche Fabrik auf Aktien.

Außerord. 1054 Uhr, Leopoldshall.
Frankfurter Allgemeine Verſicherungs-A.-G.

Außerord. 11 Uhr, Frankfurt a. M.
Eiſenwerk-Geſ. Maximilianshütte.

11 Uhr, München.

12.30 Uhr.

Ord.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A.G. in
Saalfeld a. S.

Wie wir erfahren, beſchloß der Aufſichtsrat
entſprechend der auf den 11. Oktober ein-
berufenen ordentlichen Generalverſammlung
für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts-
jahr eine Dividende von wieder?7 Proz.
in Vorſchlag zu bringen.

Leipziger Spitzenfabrik Barth K Co. A.G.
Für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäfts-

jahr 1928/29 weiſt die Geſellſchaft einſchließ-
lich Gewinnvortrag aus 1927/28 und
nach nach Abzug aller Unkoſten ein
allgemeines Erträgnis von 401 711 (346 175)
Reichsmark aus, woraus eine von 12 auf
15 Proz. erhöhte Dividende auf die
1,8 Mill. Reichsmark betragenden Stammaktien
und wieder 8 Proz. Dividende auf die 10 000
Reichsmark Vorzugsaktien zur Verteilung ge-
langen.

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,20--1,35, dgl. Weizenſtroh 1,05
1,20, dgl. Haferſtroh 0,95--1,15, Gerſtenſtroh 0,90 1,10.
Roggenlangſtroh 1,10--1,30, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,95-—-1,10, dgl. Weizenſtroh 0,85--1,05, Häckſel 1,60--1,85,
handelsübl. Heu 2,70 3,20. gutes Heu 3,25 3.65,
Luzerne loſe Thymothee loſe 4,00 4,45, Kleeheu loſe
4,00--4,45, Militzheu., rein, loſe do. (Warthe) 2,50
2 80, do. (Havel) 2,40--2,70. Drahtgepr. Heu 40 Pfg.
über Notiz.

Produkten ſchwächer.
Am Markte der Zeitgeſchäfte der Berliner

Produktenbörſe waren geſtern die Eröffnungs-
notierungen zwar nur wenig niedriger,
ſchwächten ſich aber im Verlaufe der Börſe
weiter ab. Am Lokomarkt wurden Stützungs-
käufe für oggen nicht beobachtet. Da Material
in Kahn- und Waggonladungen reichlich an
geboten wird, gingen die Preiſe um etwa 3 M.
zurück. Weizen war nicht dringlich angeboten.
Mehl wird teilweiſe zu etwas nachgebenden
Preiſen angeboten, findet aber keine größere
Beachtung. Hafer hatte bei regulären Um-
ſätzen zu unveränderten Preiſen ſtetige Ten-
denz, Gerſte unverändert ſchwach.

Berliner Produktenbörſe vom 18 September
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 223 227 Kl. Speiſeerbſen 28 00 43 00
Roggen, märk. 182 --186 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 207-- 225 Peluſchken
Futter und Ackerbohnen

Jnduſtriegerſte 170- 186 Wicken
Hafer, märkiſcher 170--177 Lupinen, blaue
Mais, eollbegünſtigter, Lupinen, gelbe

loko Berlin 210 211 Seradella, neue S
Weizenmehl 28,00--34,25 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 24.75—-27.75 Leinkuchen 24.30 2460
Weizenkleie 11,60--12,25 Trockenſchnitzel 12,50 12,70
Roggenkleie 10.80—11,25 Soya-Schrot 20.40-—2060
Viktorigerbſen 38,00 46,00 Kartoffelflocken 18,10 18,50

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Sept. Weizeninländ, alter neuer 226-232; Roggen, hieſ., alter
190--196, neuer Sandroggen 191--197, neuerSommergerſte mnländiſche 225--240. Wintergerſte, neue
182-- 192 Hafer, inländ alter 188--196, neuer 170 180
Mais, amerikan. runder 218--220
Raps 345--355 Viktortaerbſen 340 3656.
verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. SeptembPreiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuen

für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner-
halb 10 Tagen bei Lieferung September 27,25.
Tendenz: Ruhig,

Die Preiſe

GoldDondhbrlete, werthestäöne. Anieihen
Berlin. 18. September

8 Pr. Lap ſ. Anst. G mm. R. I9

7 de. do. R. 57 o. ao. R. 10
7 do. Kom R. 66 do. do B. 88Pr. Ztrst GId. R. 3, 6, 9, 10

8 do. do K. 14 u. 15
8 do. do. R. 18

96, 008 r. Ontr. 500. G. m. 27
87,5018 do. g0. 1928 94,50
89,006 And. Roggen 1.-3. Ausg.
86,755 Bad. Land -Elekt. Kohle
84,005 Berl. Roggenwert 1928
92,00]6 Breslau Koblenwertanl.
92,265 Elektro Mittold. Kodle 4,00
91,7517 Ev. Lakx. Anb. Roggenw.

8 do. do. R. 19) 95,40]5 Grobkr. Hannov. Koblen
8 do. do, B. 20 u. 21 94,00]5 Kur- u. Neumärk. Rogg.
10 Peb. Ptbr. Ghpfr. 39u. 40 100, 605 Landsoh. Centr. Roggen
9 do. o. Em. 38 99,2655 Meokl.-Schwer. Koggv.
8 do. do. Em. 41 94,00]5 Oldb. et. Krod. A. Rggw.)
7 do. do. Em. 42 83,7515 Pr. Centrdd. Roggen- Pf.
6 4o. o. Em. 45 82,105 Preuß. Kaliwerts nleibe
6 do. Kom Ew. 191 5Preus. Roggenwertsnl. 9,26
10 Prov. Bächs. tdsohb. Gpf. 104,50]5 Pr. Suohbs. T dsch. Rogg.

8 fo do gao. 87,265 Roggen-Rtda. Berl. 1-11
7 do. do. Ausg. 1-2 81,005 Schles. Idschb. Rogg. Pt.
6 do. do. Ausg. 1-2 76,00]6 Thur. ev. Kired. Roggw.
88achs. Prv. O. A. A. I1/12 5 Westt. Prov. Kohle 1923
8 Pr. Ceontr.-Bod. G. Pf. 27

8 do. do. 1928 97,50
Waſſerſtände.

S

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe, O P

bedeutet über, unter Null.
F. W. Elbe F.031Außig 18

Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger-

münde
Wittenberge 18.
Lenzen
Dömitz
Darchau

8

04

0

0

S e O
t

Brandenburg
Oberpegel 17. 1,73 01
Unterpegel 17. o.

Rathenow
Oberpegel 17. -0,34 01
Unterpegel 17. 0,20

Havelberg 17. -0,21
J. J JFzfrogmpop c e c c ſſſſſcvv m m m*m”jmnjnnjvnnnnqjqqhj h hhchchhchhh d dccc c]ccl „.z. S ]cccClſAXSSSSSSn S I.!4*2*2 7 SIz J 52w—Deſbſ

cinquant. 235 240.

Se

Berliner Börse diskont
vom 18. September

Reichsdank-

Deutfsche Anleihen

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K7 G. M. m
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6/Ditsch. Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
ſhüuring. Anleihe-

Auslosungssch.
t. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. Anl.

18. 9,

89,00
86.10
87150

17. 9.

88,50
86,50
8760

87,26 87,25

91 40 91,40

97,50

9700
79,50
79 25

96,25 96,26
95.26 95.26

63,75

10,26

62,00

51 00

Fertenrs- Aktien
A. G. t. Verkehrs w. 122,50 130,75
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.Sch.
Di. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.-A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.- A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
0. Sudam. Dpfsch
ſansa Dampfsch.
Feptun Bremen
J Lausitz. Eisenb.

86.00 50.00
75,00 78,09
78,60 72.00
86,62 86,75
8900 89,00
7550 79,50
9400 94,00
59,75 59,75
46,75 45,25

11412 115.75
66,62 67.00

180,00
158,75 168,00
11250 112.50

14 75 14,75
Vorddtsch. Llovd
Nordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Sttsb.

3.,80

3 24,87o 210.00
sSchant. Eisenb.
Verein. Elbschifk.
Zachipk. Fasterw.

106,37 108,75

48.00 43.00
950 962

3,80

Industrlie-RRtien
Accumuſat.-Fabr. 130,00
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas 100,60
Adlerwerke
Alexanderwerk 24,00
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammenadäk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vor SAnkerwerke A. G.

Annaburg. Steing. 20,00
Augsb. N. Mfbr. 82,00
Bachm Ladewig 154,50
P. J. Bemberg 225,00
J. Berger Tiefbau 365,00
Bergmann Elektr. 220,50
Berl.-Guben. Hutf. 267,75
Berlin. Holz-Kont. 68,75
do. -Karlsruh. Ind. 71,00
do. Maschinenb. 75,87
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brown, Boveri Co. 187,00
Buderus Eisenw. 69,00
Busch Opt. Indstr. 120,12
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest 24,00
Capito Klein 658,00
Cartonnagen-Ind. 52,00
Charl. Wasserwk. 104,00
Chem. Fbr. Buckau 98,00
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden 67,25
do. Ind. Gelsenk. 72,50
do. Werke Albert 58,00Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork 120,00
Concord. chem. F. 25,50

do. Spinnerei 78,00
Contin. Caoutch. 162,00
Corona Fahrrad 26,00
Cröllwitz Papier 173,00

66,50
170,00
162,00

220,00
128.75

64.25
122.00

101,60
100,50

4025
48,00

19162
11787
180,00
16150
8180

232,00

2150
83.00

167,50
228,00
366.00
22125
267,75

58,75
7187
75,62

66,50
170,00
161,00
220,00
128.75

64.25
187,00

70;50
12000

25,00
65,00
52,12

104,26

95.00
68,75
69,80
78,00
60,00

120,00
256,50

78.75
16050
256,00
17200

Datmier-Benz 43,25
Demmer, Gebr. 37,00
Dtsch.-Atlant. Tel. 110,25
Deutsche Asphalt 138,00
do. Babcock W. 132,26
do. Cont. GasDess. 186, 25
do. Erdöl-A.-G. 112,00
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 100,50
do. Kabelwwerke 69,00
do. Linoleumwk. 302,00
do. Post u. Eb. V. 28,50
do. Schachtbau 105,00
do. Spiegelglas 78,00
do. Steinzeug 205,00
do. Teleph. u. Kab. 65,00
do. Ton- u. Steinz. 132,00
do. Wollw.-Man. 17,62
Dtsch. Eisenhdl. 68,00
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 235,00
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 239,50
Dürener Metallw. 146,00
Dvnamit A. Nobel 101,00

75,00
142,00

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M. 181,00
Elektra Dresden 199,75
Elektr.-Lief.-Ges. 168,60
Elek. Licht u. Kraft 203,00
Engelhardt- Brau. 226,00
Eschweil. Bergw. 202,75
Essen. Steinkohl. 142,00
Excelsior Fahrrad 24,60
Fahlb. Saccharin 73,00
Falkenstein Gard. 108,60
I. G. Farbenindust. 214,00
Feibisch A. G.
Feldmühle Papier 185,50
Felt. Guilleaume 137,00
Flensb. Schiffbau 57,00
Fraustädt. Zucker 62,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 136,00
Froebeln Zuckerf.
Gas-, W.-, El.-Anl. 100,62
Gebharät Co.
Gehohardt König
Gelsenkirch. Berg 141,25

43,75
87,25

10912
132,25

18775
11200
100,75

289,50
147.00
99,87

75,00
140,75
179,75
199,75
168,50
204,00
225,00
203,50
140,75
24,50
74,00

108,50
212,25

185,25
186.75
57,00
59,00

136,00

48.50

100.75
105,00

140,87

GermaniaPortl. C. 184,00 184,00
Ces. f. elekt. Unt. 207,00 207,50
Gildemeister&Co. 105,50Gladbacher Wolle 1651,00 162,00
Glauziger Zucker 65,00 66,00

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jiulich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

215,00
22,00

72.00

91,00
14187
130,00
38,00
7825
77,00

145,00
100,00

37,76
7100

115.00
138,80
92,00

128,75

69,75
92.26

188,00
83,7516600

126,87

114,00

212,25
11425
15100

21,76
218,00

70,62

32,50
14280
130,50
38,00
78,00
76,00

14400
100,00

39,50

71,00
11400

93,00
128,60

7000
9225

168.00

8225
160,00
126.87

115,00

218,00
11550
152,00

71,00
83,00

Kaliiw. Ascherslb.

Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckertb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyvffhäuserhütte

Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

I. eonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A. G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co

klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G. 164,00 163,00

238,75
118,75

125.75

9,00
85.00
67,00
92,00
48.00

165,(0
58,00

145,00
108,75
85,28
a45,00
155,50
65,25

153,00
820,00

198,00

83,00
284,00
114.75

71,26

125,00
79.00
86,00
67.25
92.00
48.12

166,00

198,50E. Lorenz A. G 157,00 158, 00

Löwenbrauerei 290,00
Luckau u. Stetfen 6,7
C udensch. Metail 73,26
Tuneb. Wachsbl. 62,50

62,00Magdeb. Allg. Gas
do. Bergwerk 70,50
do. Müuhlen 59,50

Mannesmannröh. 112,00
Mansfeld Bergb. 137,00
Maschfb. Buckau 117,75

do. KappelMech. Web. Lingd. 125,00
Motorentb. Deutz 70,26

Neckarwerke 134,00Niederl. Kohlenw. 140,00
Nordd. Kabelwerk 136,00
Nordd. Wollkäm. 130,00
Oberb. Ueberl. Z. 104,00
Oberschl. Eis.-Bd. 80,12

do. Kokswerke 102,12
do. do. Genuß 86,00

Odenw. Hartst. Ind

Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel 34,00
Ostwerke 22100
Phönix Bergbau 108,650
do. Braunkohlen 70,87

Jul. Pintsch. A.-G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tull u. Gard. 37,25

Pöge, Elektrizität 38,75
do. Vorz.- Akt.

Ratfhgeb. Waggon 71,76
Rauch. Walter 58,00
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Reisholz Papier
Reiß MartinRhein Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westtf. Kalkw.
do. do. Sprengst-
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube

40,90

59,75

38,50
60,00

17 o
265,00266,00

136,00
131/50

104,00

82.75
10225
85.00

121,00

85,00

22026
106,50
70.75

180,00180,00

11160 112.76
39.26
37.26
38,37
60,00
71,76
68.00
3980
60.26

59,75
144,50 146,00
139,00 140,00
12150 122,00
113,00 110,00
81,50 80,00

189,50 183,25
132,00 130,50

X
346.,00 845, 00

Ph. Rosenth. Porz. 99,00 98,00
Bositz. Zuchkerrafk. 4450 44,00
Ruschewevh 84,25 84.25
Rütgerswk. A.-G. 77,75! 79,00

104,50/104, 00
Sachsenwerk
Sächs. Gußst: Don

Saline gung SSalzdetfurth Kall 393,00 391,25
Sangerhs. Masch. 129,75 129,00
Sarotti-Schokol. 150,60o)
Sauerbrey Masch. 23,87
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 267,00271,26
Schuckert Co. 223,
Schul Patzenh. 286,00286, 00

5
gen 50. GuB.r ßh 97,00

Siemens Glasin.
Siemens &Hal
Sinner A.-G. 120,75 120,25
Sonderm. Stier 185,00 185,00
Spinnerei Renner SSprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte 87,50
Staßfurt. Chem. Fb 23,75
Stickerei Blauen 99,00 102,00
R. Stock Co. 93,00
Stöhr Kammgarn 123,00 126,00
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck 121,25 122,00
Stralsund. Spielk. 245,00 245,00
Svenska Tändst. 382,00 381,00

Conr. Tack Cie. 112,00 112, 00
Tat.-, Sal u. Spgl. 128,00 128, 00
Telefon F. Berlin. 92.90 82,12
Tempelhofer Feld 91,50 52,00
Teutonia Misburg 222,25 212,25

Thür. Bleiweißtfbk. S
do. Elektr. u. Gas 174,500
do Gasq. Leipzig 197,60 136,75
Leonhard Tietz 195,00 195,00
Trachenbg. Zuckf. 28,25 28,60
Triptis Akt. Ges. 81,00 62,00
Tulltabrik Flöha 68,00 68,650
Ver. Glanzstoff. 288,00 304,00
do. Gothanjawerk 115,00 115,00
do. Harz. Portl.- C. 108,00 112,00
do. Jutespinn. LiB 117,00 117,00
do. Laus. Glasw. 52,001
do. Märk. Tuchibk. 24,25 44,00
do. Prtl. Schimisch 209,26
do. Schuhfb. Bern. 56,501
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 175,00 175,00
do. Thür. Metall 66,00 66,00

Vogel, Tel-Drähte 73,00 74,00
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Taullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwonler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. a

Schis w. Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayvss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderofth
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WiftenerGußstahi
Wittkop, Tiefbau
WVrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstott- Verein 106,26
do. Waldhot 233,60
Zucktb. Rastenbg. 41,12

117,75

12900

146 50

63 25

126,50 127,50
127,00 128.26

99,00
112,00 114,75

93,25
71,87135,00 136, 00

24300 241,76
99,00

108,00
11775
12826

128,00 129,00
10400
234.00
4125

Bank Aktien
Alig. Dt. Cred. A. 123,25
Bank f. Brau-Ind. 154,00
Berl. Handelsges. 202,26
do. Hypoth. Bank 196 50
do. Kassenverein 100,26
Brnschw.-H. Hyp. 160,00
Commerxz- u. Pr. B 173 76
Darmst. u. Nat.-Bk. 265,50
Dess. Landesbank 100,00
Deutsche Bank 1163,50
Disch. Effekt.-Bk. 122,00
Dt. Hvp. B. Berlin 132,50
Dt. Veberseebank 100,00
Disconto-Ges.
Dresdner Bank 168,50
Getreide-Kreditb. 100,26
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. B.
Hannov. Bodenkr.

125,87

1545020050
196 50
100,25

180,00
173,75

266,50
100,o0
163,00
122.00
133,00
100,00
160,00

Mechklb. Strel. Hup

Mitteld. Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank 101,26
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank 294,87
Sächsische B
do. Bodencredit 147,60
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Nevers vom Je
hindenburg an Dr. Eckener.
Das Begrüßungstelegramm des Herrngeichspräſidenten an den in Hamburg ein

ztroffenen Dr. Eckener hat folgenden Wort-
ut:

„Seien Sie herzlichſt willkommen in der
ßeimat und nehmen Sie erneut den Ausdruck
meines beſonderen Dankes und meiner auf
richtigen Anerkennung für die hervorragende
Leiſtung entgegen, die Sie und Jhre Mit-
arbeiter durch die Luftfahrt des „Graf Zeppe-
lin“ um die Welt vollbracht haben. Meine
beſten Wünſche begleiten Jhre weiteren
pläne und Jhre künftige Arbeit.

Lebhaft bedauere ich, Sie wegen meiner
Abweſenheit von Berlin jetzt nicht perſönlich
begrüßen zu können;1 ich hoffe aber, Sie bei
ſpäterer Gelegenheit in Berlin zu ſehen.

Mit freundlichen Grüßen
gez. v. Hindenburg.“

Dr. Eckener hat
ſerauf telegraphiſch geantwortet:

„Für das überaus freundliche Be-
grüßungstelegramm geſtatte ich mir meinen
ergebenen und ehrfurchtsvollen Dank aus
zuſprechen.

gez. Dr. Eckener.“

sfaaken, Weliflughafen?
Dr. Eckener, der, wie berichtet, am Dienstag

n Hamburg eintraf, hat im Laufe des Mitt-
vochvormittag wichtige Beſprechungen mit dem
dertreter der Stadtverwaltung Berlin, Magi-
kratsrat Dr. Hiller, gehabt. Bei der Unter
dung handelte es ſich um den Ausbau des
Flughafens Staaken zum deutſchen
Peltflughafen. Jn Berlin, wo Dr. Ecke-jer in der nächſten Woche eintreffen wird, ſollen
endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden.

Freiſpruch im Münchener
Eiſenbahnprozeß.

JFm Prozeß wegen des großen Münchener
Kiſenbahnunglücks im Juli vorigen Jahres
wurden geſtern nach dreiſtündiger Beratung
ſämtliche Angeklagte freigeſprochen. Die Staats-
anwaltſchaft hatte gegen en Bahnbeamte Ge-
ſänigsſtrafen von ein bis fünf Monaten be-
antragt.

Begründung gegen die Münchener Eiſenbahner.
In der Begründung des Urteils wird feſt
geſtellt, daß die Anlage des Münchener
Hauptbahnhofes nicht den Anforderungen
entſprochen habe, die man an die Ein-
richtung des größten Bahnhofes Bayerns

ſtellen mußte.
Es habe an der Zentraliſierung, an einem

geregelten Zugmeldeverfahren und an not-
wendigen Vorſchriften gefehlt. Auf weſſen
Schuld dieſer Mangel zurückzuführen ſei,
könne dahingeſtellt bleiben. Es habe auch an
einer genügenden Zahl geſchulten Perſonals
gefehlt. Der Dienſt ſei aber zu leiſten geweſen
und ſei auch ſeit zwanzig Jahren geleiſtet
worden. Ein Fehler im Syſtem hätte allen-
falls beim Strafausmaß in Betracht gezogen
werden müſſen, wenn das Gericht zu einem
Schuldſpruch gekommen wäre. Da aber in den
einzelnen Fällen das Gericht weder eine Fahr
läſſtgkeit noch einen Verſtoß gegen irgendwelche
Beſtimmungen und Vorſchriften in dem Ver-
halten der Angeklagten habe erblicken können,
ſo ſei auf Freiſpruch erkannt worden.

Brandſtifkungen in Berlin?
Brände, die raſch einen bedeutenden Umfang

annehmen, folgen ſich in Berlin jetzt ſo dicht,

der Ereigniſſe zu glauben iſt. Mittwoch
gegen 7 Uhr, iſt ein gegenüber dem Kriminal-
gericht in Moabit liegendes großes Eckhaus von
einem

Dachſtuhlbrand
heimgeſucht worden, der ſich mit großer Schnel-
ligkeit ausbreitete. Das Feuer hatte einen ſo
große Gewalt, daß die Flammen bis 20 Meter
hoch zum Himmel emporloderten. Die Feuer-
wehr, die mit mehreren Zügen erſchienen war,
hatte mehrere Stunden mit der Ablöſchung zu
tun

Die Ausbreitung des Feuers wurde dadurch
ſehr gefördert, daß in einem Teil der Dachkam-
wern die ausſortierten, ſehr umfangreichen Ak-
ten des in dem Hauſe wohnenden Strafverteidi-
gers, Rechtsanwalt Bahn, lagerten. Der weit-
hin ſichtbare Brand hatte große Menſchenmaſſen
angelockt, ſo daß große Abſperrungen vorgenon
men werden mußten.

Jm Laufe des Vormittags gerieten dann in
der Kamerunerſtraße die umfangreichen

Lagerplätze zweier Kohlenhandelsfirmen
Obwohl auf dem Grundſtück ſeit den

frühen Morgenſtunden mehrere Arbeiter be-
ſchäftigt waren, wurde das Feuer erſt verhält-
nismäßig ſpät entdeckt und als die Feuerwehr
mit vier Zügen anrückte, war bereits ein großer
Teil der auf dem Gelände ſtehenden Brennmate-
rialſchuppen völlig vernichtet und die Wehr ſah
ich einem Chaos von brennenden Holz und Koh-
lenſtapeln gegenüber, die eine ungeheure Hitze
und einen kaum zu beſchreibenden Qualm ent-
wickelten. Der Brand rief unter der Bevölke
rung große Aufregung hervor, da ein Uebergrei-
fen auf die angrenzenden Wohnhäuſer nicht außer
den Bereich der Möglichkeit ſchien und durch Fun-
kenflug immer neue Materialſtapel ſich ent
zundeten

Die Kriminalpolizei hat eine eingehende Un-
terſuchung in die Wege geleitet.

Vereiteltes Eiſenbahnakkenkak.
Mittwochfrüh beobachtete ein Kraftwagen-
beſitzer, wie zwei Perſonen leere eiſerne Teer-
äſſer bei HoffnungsthalUntereſchbach (Strecke

Ortspolizei in Hoffnungs-iachrichtigte ſofort die
l vom Eiſenbahngleis ent-thal, die 7—8 Fäſſer

ernen ließ
Als Täter wurden zwei betrunkene Arbeiter

Erfindung auf dem Gebieke der Zahnkechnik.

Der Berliner Dentiſt Lermer hat eine
Maſchine konſtruiert, die in 6 Sekunden eine
Goldkrone anfertigt. Die wirktſich ſelbſtverſtändlich auf den Preis aus, der er-

heblich verbilligt werden könnte. Die Maſchine

Der Schwurgerichtsprozeß gegen den Dres-
dener Studenten Philipp g3 smann, der éegt
ſg zweiten Male vor den Jnnsbrucker Richtern
ich abrollt, beanſprucht auch diesmal das Jnter-
eſſe der Allgemeinheit.

m weiteren Verlauf der Verhandlungen
im Prozeß Halsmann kam ſowohl vom Vertei-
diger als auch vom Vorſitzenden erneut zur
Sprache, daß beide mit einer Hochflut

von anonymen Briefen überſchüttet
werden. Jn den meiſten dieſer Briefe werden
die Belaſtungszeugen, insbeſondere der Hütten
wirt Eder, des Mordes beſchuldigt. Um die Un
ſachlichkeit dieſer r ſten zu demonſtrieren,

der Vorſitzende,erwähnte daß in einem der

Briefe, den er erhalten habe, der Tod des alten
Halsmann mit der Möglichkeit eines Kampfes
mit einer Ziege zu erklären vgnfrecht wird. Jn
einem anderen Briefe bietet ſich ein Hellſeher
dem Gericht an, um den Tod Halsmanns aufzu-
klären. Der Vorſitzende erwähnte ferner, daß er
und die einzelnen Geſchworenen vom Publikum
mit Fragen beſtürmt werden, wie ſie die Lage
v Ausgang des Prozeſſes beurteilen.

ie

wachſende Spannung,
die durch den Prozeß hervorgerufen wird, wurde
durch einen kleinen, an ſich belangloſen Zwiſchen
fat illuſtriert. Der Verteidiger hatte den Um-
chlag eines ihm überbrachten Briefes zerknüllt

und hinter ſich in die Ecke des Saales geworfen.
Der Vorſitzende ermahnte ihn mit den vorwurfs-

Beſtellte Arbeit.
Den Auftraggeber um 10 000 Mark beraubt.
Jn das Pelzgeſchäſt eines Berliner Kauf-

manns waren Einbrecher eingedrungen und
hatten für 15 000 Mark Pelze geſtohlen. Weh-
klagend erſchien der Geſchädigte bei der Polizei
und meldete den Einbruch.

Spuren wurden auch gefunden. Aber es
ſchienen höchſt merkwürdege Einbrecher zu ſein,
die bei dem Kaufmann einen nächtlichen Beſuch
abgeſtattet hatten. Sie hatten allerhand Löcher
in die Wände gebohrt, deren Sinn nicht recht
einzuſehen war, das Türſchloß dagegen mit
einem genau paſſenden Schlüſſel geöffnet.

Nach dieſen Feſtſtellungen begannen die Be-
amten ihre Forſchungen weiter auszudehnen
und ſich mit Dingen zu beſchäftigen, die dem
Beſtohlenen ſichtlich unangenehm waren.

Dieſer mußte denn auch, in die Enge ge-
trieben, zugeben, daß er den Einbruch fingiert

15 000 Mark eingetreten ſei. Er habe ſich einen
jungen Mann zur Ausführung eines garan-
tiert echten Einbruchs engagiert und dafür 100
Mark gezahlt.

Der Beauftragte aber hat, wie ſich heraus-
ſtellte, ſeinen Auftrag allzu wörtlich genommen.
Er hat ſich einige Helfer mitgebracht, hat ge
wiſſenhaft den Einbruch inſzeniert und dann
als kleinen Nebenverdienſt noch Waren für
10 000 Mark mitgehen heißen

Es gelang der Kriminalpolizei, den un-
reellen Einbrecher feſtzunehmen. Aber auch
ſein Auftraggeber und deſſen Kontoriſtin, die
im Nebenberuf ſeine Braut iſt, müſſen zu ihrem
größten Leidweſen für die nächſte Zeit im
Polizeigefängnis Wohnung nehmen.

Wolkenbruch über Paris.
Nach faſt einmonatiger vollſtändiger Trocken-

aus Steinenbrueck ermittelt.
heit iſt heute abend über Paris und Umgebungin ungewöhnlich heftiges Gewitter niederge-

habe, da in ſeinem Lager ein Warenmanko von

beſitzt 32 Arbeitsgänge und kann Zähne in jeder
Form und Größe herſtellen.

Das Bild zeigt den Dentiſten mit ſeiner
neuen Maſchine.

zum Jnnsbrucker Vakermordprozeß.
Wachſende Spannung im Gerichtsſaal.

vollen Worten: „Aber Herr Doktor!“ Als der
Verteidiger w. daß er nichts mit demWegwerfen des Papieres beabſichtigt habe, er
klärte der Vorſitzende, der Verteidiger habe dies
abſichtlich getan und das Papier oſtentativ weg
geworfen. Ueber das weggeworfene Stück Pa-

ier entſtand nun zwiſchen Verteidiger und Vor
itzenden eine längere Auseinanderſetzung, die

ließlich von dem Vorſitzenden mit einer ſchar-
en Rüge beendet wurde.

Die Vernehmun der Entlaſtungszeugenmußte vorerſt e unterbleiben, weil einige
Gendarmeriebeamte noch zu vernehmen waren,

darüber, wie ſie die Leiche vor-
gefunden hatten. Dabei ſtellte ſich ein

Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen
eines Gendarmeriebeamten und eines
der zuerſt bei der Leiche geweſen war, heraus.
Vom Verteidiger wurde darauf hingewieſen, daß
zweifellos in der Zwiſchenzeit, als der o
Angeklagte um Hilfe eilte, von einem noch un
bekannten Dritten das Verbrechen verübt wor-
den ſein müßte. Nur dadurch ſei die Verän-
derung der Lage der Leiche zu erklären. Hals-
mann ſelbſt ſagte: „Jch habe meinen Vater zu
erſt mit dem Kopfe aus dem Waſſer gezogen, da
mit er atmen könne. Damals habe ich die Stirn-
wunde noch nicht geſehen. 15 Minuten ſpäter,
als ich zurückkam, war die Stirnwunde ſchon vor
handen und mein Vater lag anders, als ich ihn
verlaſſen hatte.“

Unſer Bild zeigt links den Vater Max Hals-
mann, und rechts den angeklagten Sohn Philipp
Halsmann.

Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes wurden
die Mutter und die Schweſter des Angeklagten
vernommen, die ihren Sohn bzw. Bruder das
allerbeſte Zeugnis ausſtellten und auch das
Verhältnis zwiſchen Vater und Sohn als ſehr
gut ſchilderten. Die Szene wirkte ſowohl auf
die Geſchworenen als auch auf das Publikum
tief erſchütternd. Es wurde dann als vorläufig
letzter Zeuge der erſte Unterſuchungsrichter im
Prozeß vernommen. Er ſoll über einzelne
Phaſen des Verhörs mit dem Angeklagten
Aufſchluß geben und ihre Entſtehung be-
gründen. Der Zeuge vermochte ſich jedoch nicht
mehr an die Einzelheiten zu erinnern.

ch r5g„-/-CÄ O— SccCcl-]r] ”'TSCcCco
gangen. m des wolkenbruchartigen Regens
ſtand das Waſſer in den Straßen und auf den
Plätzen nach wenigen Minuten mehrere Zenti-
meter hoch. Bis gegen 23 Uhr lag keine Mel-
dung über irgend einen Unfall vor.

Millionenvermächknis.
Der in Wien im vorigen Jahre verſtorbene

Multimillionär Schweiger hat ſeiner Vater-
ſtadt Ungariſch-Brod ein Millionenlegatvermacht. Die Verwalter der Hinterlaſſenſchaft
Schweigers teilten mit, daß die Stadtgemeinde
Anſpruch auf einen Betrag von 24 Millionen
Tſchechokronen habe, welcher Betrag nach dem
Willen des Verſtorbenen

zur Armenunterſtützung und für Schulzwecke
verwendet werden ſoll.

Ein Kind lebt unker Affen.
Das bekannte Dſchungel-Buch von Rudyard

Kipling, in dem ein Kind von einem Wolfe auf-
gezogen wird, iſt wieder einmal Wirklichkeit ge
worden. Kürzlich wurde in Delhi ein

Jnderkind
gefunden, das ſich

in Geſellſchaft einer Herde heiliger Affen
befand. Die Polizei, die Perror benachrichtigtwurde, konnte feſtſtellen daß es ſich hierbei um

einen ähnlichen Fall wie in der 2 Er
zählung handelt, und daß man es gleichſam mit
einem Nachfolger des Nowgli aus dem Dſchun-
gel-Buch zu tun hat.

Zwei Vermißke kok aufgefunden
Der Arbeiter Heinrich Schmidt und die Buch-

druckerehefrau Emma Seufert, die ſeit dein
2. September vermißt wurden, geſtern auf
der Zeller Waldſpittzze tot aufgefundenworden. Schmidt hatte ins Begleiterin und
dann ſich ſelbſt den Hals durchſchnitten.

Der Tankbrand bei Hull.
Die Feuerwehr völlig machtlos.

Der rieſige Petroleumtank, der am Diens
tag in der bei Hull (England) liegenden Tank-asdage der Anglo American Oil Company
explodiert und in Brand geraten iſt, brennt
noch mit unverminderter Stärke. Schätzungs-
weiſe befinden ſich in dem Tank, der etwa eine
halbe Million Gallonen Brennſtoff enthielt,
auch jetzt noch 180 000 Gallonen. Während der
vergangenen 24 Stunden hat man jede be
kannte Feuerlöſchmethode zur Bekämpfung des
Brandes verſucht, ohne den geringſten Erfolg
zu erzielen. Die benachbarten Tanks, auf deren
Schutz ſich die Arbeit der Feuerwehr zurzeit
ausſchließlich konzentriert, ſind bereits derart
erhitzt, daß große Dampfwolken aufziſchen,
wenn ſie von dem Waſſerſtrahl getroffen wer-
den. Die Feuerwehren der ganzen Umgebung
ſind zuſammengezogen. Aus dem etwa 40 Kilo-
meter entfernten Leeds iſt eine mit chemiſchen
euerlöſchmitteln ausgerüſtete Spezialwehr
erangezogen worden. Von London iſt ſchon

geſtern abend eine große Sendung Chemikalien,
die ſich zur Feuerbekämpfung eignet, mit
einem Schnellzug nach Hull geſchickt worden,

Künſtkliche Poliziſten.
Ein großes Wiener Warenhaus hat eine

Art künſtlichen Menſchen in ſeinen Räumen
aufgeſtellt, der als Auskunftsmaſchine für die
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Beſucher dient. Jn dem Körper der Puppe iſt
eine Telephonſtatton montiert, die alle an ſie
gerichteten Fragen beantwortet. Wie es heißt,
beabſichtigt die Wiener Polizei evtl. auch in den
ſenen derartige elektriſche Poliziſten aufzu-
tellen.

Wirkſchafterin Neumann
ſoll in eine Jrrenanſkalt gebracht

werden.
Die wegen des Mordes an pro Roſen in

Unterſuchungshaft befindliche Wirtſchafterin
Neumann war von einem Gerichtsarzt auf ihren
Geiſteszuſtand unterſucht worden. Der Arzt hat
nun ſein Gutachten beendet; er nimmt jedoch darin
keine endgültige Stellung, ſondern hat beantragt,
Frau Neumann in einer Jrrenanſtalt unter
zubringen und dort noch einmal gründlich zu be-
obachten.

Eine ganze Ortſchaft unker
Waſſer.

Jm Dorfe Buſſin (Kr. Schlawe) wurde
beim Vertiefen eines Brunnens eine Waſſer-
ader angebohrt, die mit ſtarkem Strahl empor
ſchoß und im Umſehen das ganze Gehöft unter
Waſſer ſetzte. Alle Bemühungen, dieſe Quelle
einzudämmen, ſind mißlungen. Man verſuchte,
in einer Entfernung von 100 Meter durch Er-
bohren einer zweiten Quelle die Waſſerader
abzufangen. Man erreichte aber gerade das
Gegenteil, denn nun werden bereits ſeit Tagen
durch zwei in unverminderter Stärke ſtrömende
Quellen die Aecker, Gärten und Gehöfte unter
Waſſer geſetzt. Ein Beſitzer hat bereits ſein
Gehöft räumen müſſen.

Schwere Anwetkker
über London.

Ein ſündflutartiger Regen ging Mittwoch
über London nieder und beendete die einmonat-
liche Regenloſigkeit. Jn verſchiedenen Ortſchaf-
ten waren die Straßen zeitweiſe in reißende
Bäche verwandelt. Der Blitz ſchlug an ver-
Be Orten ein, Bis jetzt werden drei vom

litz Getötete gemeldet. Ein Knabe von zehn
geren wurde in Oxfordſhire getötet. Seinem

ater wurden die Beine gelähmt.
Jn der Nähe von Eaſington Surrey ſchlug der

Hut in einen Baum, unter dem ſich mehrere
Perſonen geflüchtet hatten, ein, er

tötete zwei Perſonen
und verwundete mehrere.

Sturmſchäden
an der franzöſiſchen Küſte.
Die franzöſiſche Mittelmeerküſte wird gegen

wärtig wiederum von einem ſchweren Unwetter
heimgeſucht. Mehrere Ortſchaften haben ſtark
gelitten. Jn einem Dorfe bei Teulouſe wurden

vier Häuſer durch Sturm eingerſen,
15 andere ſind ſtark bedroht.

Auch vom Aermelkanal werden ſtarke
Sturmſchäden gemeldet.



lehtspielpalast Direkt.: NIoN-
S ONNMNE Dechant TheaterAb Freitag, 20. Sept. Freitag bis Montag

bringen wir Ein Sen ſationsfilm der
das Weltereignis d. Saiſon alle Höchftleiſtunger
der Millionenfilm des ſchlägt!Meiſterregiſſ. E. A. Dupont Luciano Albertini
Nachtw elt! der König der Senſation ir

(Pieeadilly) 1A e t ild Tempo 9 Brunnen
GSe Tr z TempoHoChang- Jn weiteren Rollen: Zu Haustrimkkurenmn

Familien Nachrichten
Verlobte: Milda Poppe mit
Karl Heyne, Großgörſchen
Charl. Rühl mit Kurt e
KattersnaundorfKitzendorf He
lene Uebe mit Ruſtav Adolf Rühe,
Trebnitz.
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Auf der Bühne: t

e r e rnJ ragend bew. u. ärztlich empfohlen beDamen- und a ignore alte n Ryſter d. Rache a
d ſeiner TänzeHer rengarderobe e 9 777 l Rheumatismus, Gicht, er befind.Außerdem Beiprogramm, Jugend Vorſtellung

Anfang 5,30 und 8 Uhr Wildweſt Programm
Heute Donnerstag z.letzt. Male „Roſenmontag“

u

ischias Waaptz.Todesfälle:
Merſeburg
Martha Wozniak geb. Platzer
Zu J.), Beerd. 20. 9., nachm.

ogetent.

33 J rs geb. Hartmann
Oberſchmon

Jda Votgt geb. Holecker (78 J.).
Paupitzſch

Wir waschen

Kragen u. Oberhemden
Haushaltswäsche

in bekannt guter Ausführung

Dereinigte Fürbereien

schlechter Blutbeschaffenhoeit

Bestes Kurgoetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der
oben abgebildeten Original-Etikette.

so Stephan (28 J.).la ſy u. Ponieng II Mäschereien Beuna Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch
e pon Holly u. Ponientzietz Gasthof Zätzsch Freita Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen Rum Steher geb. Weid aueräe, Salsenbers, wen den 20 Septbr. 2530 n 8a ebert ge eidner lesert, G. m. b. H., Halle- Saale j z us BeS d. Sinaſch. 20. nachm. Ein Sensations Kriminai- Fiim Brunnenversand d. Heilquelle Bad Lauchstädt zu hat

1 Uhr. „Der Polizeiflieger von Kali-z w La clen in Merseburg fornien“ unter Mitwirkung der einerau Steiger e (90 amerikanischen Luftpolizei.5 Markt 15, Tel. 787 6 Akte. Hierzu s übliche Gerüchte vBurgstraße 20 TTel. 1097 Beiprogramm. emung tnE Von der Reise Anvahmen: wenNeu-Rössen: Kaufhaus Tischer, Telefon 386. Groß-Kayna ſtelltenkündm Dürrenberg Schneidermeister Gustav Mast. Gasthof Fischer. Freitag, den tL r U Mücheln Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nachf. treten.e 6 gandt, p 20. September 20 UhrManufakturwaren, Telefon 309. Der FVen ne eu Dr. Wiegand 1 h h Großes Drama in 6 Akten Letpetge ſoAmtl. Vehanntmachun edeu Groteske in 2 Akten Kultur-Am Sonniag, den gen Herema Mottentöter film Ufa-Wochenschau.

e Weytemb ber Monign dern r n arr g, den eptember 1929 von Wnimmt Herr 10 bis 11.30 Uhr Annahme. t t e t Lunstedt Die deDr. Goeſchen Diener e i W 1929 von Ale. Motien mit Brut! Sonntag, den 22. September erſten MalSchmaleſtr 5, den 30 bis 16 Uhr Verkauf. 20 Uhr i eselbe Pro- Bereich inSonntagsdienſt um hen gramm wie Gr. yns. renzen. Ale h S S SGotthardt- W TeihwS aner Dompau- tMerſeburg e. B. otterſe Drogerie Soldener Stern Döllnitz dem Sowj
J. A. Dr. Fritſche. S G d. 0 epie J I innhaber: Karl Mardeck J wartet. Dir ä 9694 Gewinne Rm. r8 J Schönstes Garten- und mittelte Krdes Friede
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ſern in 100000 r In Vern i An Einladunge n S 75 909 S Man weiſtuflege e er S 2 w3 n n m Seiferufabrih „Times“rn e380090 Lermann Otto Schmidt, an de Einladung
ur von Lose Mk. r z Liste S werde jederEmil Sehützo e f. r t ck 2e e kimii er S 5 pp Or c en J paul Engeihardt, Merseburg a. S., Ober-Breitertr. 8, Tel. 517 Seemächte

haus e Er em s HAMBURG 5, Holzdawm 59 S. und Weſten e e Der Seles er kauft bei e W e e J beſchloſſen,v e F. RR. für Damen, Herren u. Kinder Merseburger re c der De ne praktiſch für Beruf Druck- und 6 Untverſtty
Straße und Haus m. ziellen VT Reparatur b S Verlagsanstalt b i. mehr erhalh Werkſtatt J in reichſter Formen- und Farben- Hälterstraße 4 m Gotthardtstraße 38Auswahl bei liefert preiswert, schnellstens Die itaund zweckentsprechend „Jm Weſte

Allen Uberlegen ſchen RegieHerrschuh's u Jnh. K. Schott A. F. und Ebermann Die offineueste Wissensc richtige Augengläser. Merſeburg alles lands 7i 29 Gr. Steinſtr. 84 lands FlotWaäschemangein Lieferant aller Krankenkassen. Naumann O Markts O 5 g f nal“ ſchre

r EE ZrankreisKein Rutschen und Das Für staatliche u. kommunale Behörden ſengeSchieflaufen mehr. natürliche rationelle Heilverfahren! Schönheit derugen Zur e re Bücher, Aktendeckel, U-Bootskri
Herrliche Wasche- Von reich und arme Kranken in istschönheitdes ganzen Menschen. u blockade fglättung, viel Kund- allen Fällen durchführbar. Sichere Tränen Ihre Augen, sind sie Für kaufmännischen Bedarf Hunnentun
schaft, gute Ein- Hilfe, wer meine Verordnungen aus- gerötet, entzündlieh, ver- Adreßkarten, Briefbogen, Rechnungs- Formulare der „Friednahme. Bequeme führt. Die Koſten dabei ſehr gering. klebt, haben Sie schwache Quittungen Mitteilungen, Postkarten, ProspekteZahlung. Der große Zuſpruch, Heilerfolge und j gpotherern oder angestrengte Augen, Preisſisten, Zirkulare, Briefumschläge, alle Da
Ernst ierrschuh Weiterempfehlungen ſprechen Tatſachen P. Grundmann's dann versuchen Sie es mit Rekiamedrucksachen usw. s faund Wahrheiten für ſich. Fläſchchen Apoth. P. Grundmanns Cosmeticum klärt in eiSigmar- WMorgenurin bitte mitbringen. Für Vereine und Gesellschaften zur FlotteChemnitz 262 gen- M enlid-Crem Ah liens ſtärtAelteste u. vedeut. C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 2 J. 49 e Mitegliede-, Finladungs- und Eintrittskarten DfNffttelmeer

Spezialfabrik. hit hre ne genau wie Abbildung, Preis 2.- M. h Plakate, Liederbücher, Ehren- Selbſtmord
w Kommen Uberzeugen! e die agenleeeen hat en als ein e m zu Plänen berrat: r n Berlin SW. 68 W r r PrivatbedarAuswärtige huhreparat e Frec rie. 200 J Fri Tern n Visiten- und Glückwunschkarten, Verlobungs- Nach ein

J gez. Dr. med. Jordan- Breslau. karten und -Briefe, Hochzeitseinladungs- und aus BrüſſT he ate r eut, sauber und preiswert, sowie um- und m Apotheker Grundmann, Berlin S. W. 519 Dankkarten, Hochzeitszeitungen, Geburtsan-auffärben sämtlicher farbiger Schuhe nur bei Priedrienstrasse 20 e a e gehalten, dStadtthenter Halle A 3 e h e 8- zeigen, Trauerbriefe und Karten usw. nach Jtaliung derSe ler ver Neuzeitſiche Schuhmacherei h hqhccchch Kronpriv-4 Steinstraße N (Laden)h BSi der grobe Erfols! Gerlach CoNeues Theater, Leipzig i I c Se rn c Buchlesezirkel 2 e dien eitag, 20 Uhr Baumhüter Fabrikat für neue Ernte der Neuigkeiten 7 iſche Mor h billigſte Notierungen Auskunft Buchhandlung Automobi e ſeent ne
lanen de Decken, z jernt, ohneAltes Theater, Leipzig Wagenplanen, Pfer Stoliberg (Schnelle) Di2i feuer beſckFreitag, 20 Uhr Strohſäcke, Getreideſäcke a t Domseuaße 9Katharina Knie empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen Fernruf 558 omstrabe Voma e nach ſed Operettenthent. Lelpg. Georg Haupt, Merſeburg, J nn Meuſchauer Straße 16, Fernruf 696 M e 2 iff wur Junges, anſtändiges Je r u s r9 üſtenkuG Hnädchen lenZSgautvielhau eeipz ſag P den Hanomag bersSega e ier Saatweizen „„Ella““ Stern tinter Wer ſparen will GEran P Werim Paradies.“ (1. Abſaat) verkauft lager un Inſeraten der Halle Saale aran am al e Alone“ di

a u de 24r 2eipz. Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt e n wird nur ſeiner Huttenstrete 82/83 I änt
Freitag, Werſeburg.et I Laut e. rm ſhuen e wen
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